hatte, 
auch einzelne erfreuliche 
waren. Aber einmal harren ſelbſt einzelne der 


Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich 
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Brief und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Juſendungen ſind 


können nicht berückſichligt werden. 


Die Lage des Handwerks. 


„ Dem Reichstag Dank. Seine Erörterungen 
über die Lage des Handwerks haben wenig⸗ 
ſtens Klarheit darüber geſchaffen, welche Par⸗ 
teien dieſem wichtigsten Teile des Mittel⸗ 
tandes mit Taten helfen und welche ihn noch 
anger nur mit mehr oder weniger ſchönen 
hraſen abſpeiſen wollen. Erwägt man, daß 
ich in einem Zeitraum von 12 Jahren die 
leinen Betriebe nur um 6,4 die mittleren 
aber um 39,8 und die großen vollends um 68,9 
togent vermehrt haben, jo muß man alle er⸗ 
olgperſprechenden Maßnahmen anwenden, 
oll nicht überraſchend ſchnell diejenige Entwick⸗ 
lung vor ſich gehen, an deren Ende ſich Kapital 
und Arbeit, vielleicht ewig unverſöhnbar, 
gegenüberſtehen und die verbindende Brücke, 
die in dem Vorhandenſein des Mittelſtandes 
ihre ſtarken Pfeiler ſieht, der Vergangenheit 
angehört. Die Herren Abgg. Pauli⸗Potsdam, 
Linz und Raab haben ſolche Maßnahmen noch⸗ 
mals in guter Zahl angeführt, und Sache der 
Etatsberatung, auch in den Einzelſtaaten, wird 
es in den kommenden Monaten ſein, das Ge⸗ 
wiſſen der Regierung zu ſchärfen und ihre Mit⸗ 
wirkung zugunſten der erbetenen Maßregeln 
erreichen. Als dem Kaiſer einſt bei einem 
übendeſſen im Haufe des langjährigen preu⸗ 
lischen Finanzminiſters von Miquel von einem 
andwerksmeiſter die unerfüllten Erwartun⸗ 
ken und die ganze Mißſtimmung des Hand⸗ 
tferftandes vorgetragen wurde, ſagte er zum 
Nandels⸗ und Handwerksminiſter in ernſtem 
Ane: Etwas mehr Dampf, Herr 


iniſter! Dieſe Mahnung muß jeßt an 


1 alle beteiligten Miniſter erneuert werden. Die 


züngſten Jahre brachten ja, nachdem in der 

erg Poſadowsky lange Stagnation geherrſcht 
offenkundiges Vorwärtsſtreben, dem 
Erfolge beſchieden 


in dieſer Periode aufquellender Mittelſtand⸗⸗ 
deundlichkeit geſchaffenen Waffen noch der ent: 
chloſſenen Anwendung und andererſeits muß 
ein Rückfall in die ſich mit Erwägungen be⸗ 
ſiügende tatenloſe Aera unter allen Um⸗ 
ünden vermieden werden, und jo handelten die 
1 glieder des Reichstages recht damit. dem 
undesrate wieder den Wunſchzettel des Hand⸗ 
werks unter nachdrücklicher Befürwortung zu 
"erreichen. 

Die Redner des Freiſinns und der Sozial: 
Hauelratie haben ſich wieder als Freunde des 
löwerfs vorzuſtellen verſucht. Mit dem ver⸗ 
denten Mißerfolg. Ginge es nach dem Abg. 
10 Pachnicke, ſo wären die Handwerker ge⸗ 
Ann gen, von ihrer Bildung und von des Frei⸗ 

us Hetze gegen die Konſervativen zu leben. 
Bist wahrlich kein Kunſtſtück, die Handwerker: 
10 nach freiſinnigem Rezept lediglich als 
uldungsfrage hinzuſtellen. Daß umfaſſendes 
ah bei dem in allen Berufen verſchärften 
auetbewerb heutzutage unentbehrlich iſt, it 
ohne den Schloßherrn von Hopferhau 
fe, bekannt geweſen, und das Handwerk hat 
Aba em hinlänglich angepaßt. Wer alſo wie 
den, Pachnicke mit feiner Darſtellung auch nur 
Fin Schein erweckt. als könne er auf ein in 


don werk zeigen, ſcheidet als Handwerkerfreund 
dei ornherein aus, und wer wie dieſer ſüßliche 
denknnige Sprecher zur Warenhausfrage nur 
hat 5 gelinde geſagt — ſchlechten Scherz übrig 
groß er Bund der Landwirte ſei ja ſelbſt ein 
Erörte Warenhaus, zeigt, daß er der ganzen 
Ges lung über den Exiſtenzkampf des Hand⸗ 
Ernſt noch nicht einmal mit dem erforderlichen 
bien: gegenübertritt. Aber Herr Pachnicke 
Range noch einen Trumpf aus: die Mittel: 
denandereinigung ſei ja zum Hanſabund üher- 
gen O dieſer anſpruchsloſe Herr! Die 
als Suskefnigung, die jetzt ehrgeizigen Führern 
kann bielball dient und nicht leben noch ſterben 
ann ſollte man beiſeite laſſen. Nach alledem 
urch Man ſich aber ein Bild davon machen. 
dice daslebe Mittel der Fortſchritt um Pach⸗ 


Aeneas Handwerk „mit Mut und Stolz er 


nd will. Der Freiſinn, der auch am Sonn⸗ 
wieder bei faſt allen von der Mehrheit 


und Unwiſſenheit umherirrendes 


der Handwerker erhobenen Forderungen ver⸗ 
ſagt hat, wird hier nicht größeren Erfolg haben 
deren Wortführer 
im Reichstage dem Handwerk damit glaubte 
dienen zu können, daß er die überreich bewährte 
Schutzzollpolitik mit wohlfeilen Redensarten 
der 
Sozialdemokratie durch Anpreiſung des ein⸗ 
ſeitigenKonſumentenſtandpunkts 
zu erweitern bemüht war. Nach der etwas 
durchlöcherten Intelligenz des „Genoſſen“ Abg. 
Brühne helfen ſich ja die Handwerker am beiten. 
ſie bei den Neuwahlen ihre beſten 
Freunde, die Konſervativen, ermorden helfen. 


aber 
noch nicht verzweifelt. Sie würde aber erheblich 
günſtiger ſein, wenn die Regierung im Reich 
und in den Bundesſtgaten mit ihrer Politik 
der Halbheit endlich Schluß machte. Der Typ 
einer ſolchen halben Maßregel — darin kann 
man dem Abg. Raab nur zuſtimmen — iſt das 
preußiſche Warenhausſteuergeſetz. Seine Ein⸗ 
bringung weckte Hoffnungen, die es, von vorn⸗ 
herein verwäſſert und verflacht, doch nur zu 
einem ſehr beſcheidenen Teile erfüllen konnte. 
Und ſteht dieſe unleugbar halbe Maßregel 
allein? Atmet nicht die Regierungspolitik auch 
beim Bauhandwerkerſchutzgeſetz Gleichgiltigkeit 
gegen das Handwerk, Halbheit und ſchwächliches 
Zaudern? Wir ſind hier nachgerade zu einer 
vom Reichstage wahrlich nicht gewünſchten 
Geſetzgebung auf Vorrat gekommen, die zu den 
tatſächlichen Verhältniſſen ſchlechterdings nicht 
paſſen will, Erſt hieß es, ſchon das Vorhanden⸗ 
ſein des zweiten Teils des Bauhandwerkerſchutz⸗ 
geſetzes werde auf den b bien Ae 

— 


als die Sozialdemokratie, 


überſchüttete und den Machtbereich 


wenn 


Die Lage des Handwerks iſt ernſt, 


ſchreckend und einſchüchternd wirken. 
dieſe Elemente ſchreckt keine Fauſt in der Taſche 


und die Angabe des Herrn Abg. Pauli, die 


Malermeiſter in Großberlin haben im Vor⸗ 


jahr allein 800 000 Mark verloren, beſagt wohl 


genug. Be. lin mit feinen beſonders ſchlimmen 
Verhältniſſen iſt zwar vorausgegangen, aber 
heute rufen die Bauhandwerker in allen Groß⸗ 
ſtädten gleſchermaßen nach dem Inkrafttreten 
des zweiten Teiles des Geſetzes und gegen ihren 
Gedankengang, die Regierung brauche nur die 
entſprechende Verfügung zu erlaſſen, ſie t on n e 
helfen, aber ſie wolle es nicht, läßt ſich beim 
derzeitigen Stande der Dinge Stichhaltiges 
leider kaum einwenden. In der Tat wäre fa 
die Gegenwart mit ihrem Überfluß an Woh⸗ 
nungen in den meiſten Großſtädten für die er⸗ 
wartete Maßregel beſonders günſtig. Aber auch 
dieſe neueſte Erfahrung gibt dem Handwerk 
immer wieder nur die eine Lehre daß es. wenn 
es dauernde Erfolge erzielen will, ohne fleißige 
Agitation und feſte Organiſation nicht gut 
zum Ziele kommt. —y. 

— — — TR 


Politiſche Tagesſchau. 


Landtagswahlen. 

Bei der Landtagserſatzwahl für den ver⸗ 
ſtorbenen Zentrums = Abgeordneten Zieſché, 
die am Montag in Breslau ſtattfand, er⸗ 
hielten Vogel (Zentrum) 814, Ehlers (Fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei) 470 und Loebe (So 
zialdemokrat) 355 Stimmen. Demnach war 
Stichwahl zwiſchen Vogel und Ehlers er- 
forderlich. — Bei der Stichwahl erhielt 
Handelskammerſyndikus Dr. Otto Ehlers⸗ 
Berlin (liberal) 839, Kaufmann Bogel-Bres- 
lau (Zentrum) 824 Stimmen. Erſterer iſt 
ſomit zum Landtagsabgeordneten gewählt. 
— Bei der Hauptwahl 1908 hatte der Zen⸗ 
trumsfandidat mit Unterſtützung der Konſer⸗ 
vativen im erſten Wahlgang mit 44 Stimmen 
Mehrheit geſiegt. — Bei der gleichfalls am 
Montag ſtattgefundenen Landtagserſatzwahl 
in Hirſchberg i. Schl. (Liegnitz 7) wurden 
im ganzen 390 Stimmen abgegeben; davon 
entfielen auf Hugo Wenk, Rentier, Hirſchberg 
i. Schl., freiſinnig, 203, auf Seydel, Land⸗ 
gerichtsrat a. D., Hirſchberg i. Schl. national⸗ 
liberal, 187 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge⸗ 
wählt. — Sieben Sozialdemokraten ſtimmten 
für den Kandidaten der fortſchrittlichen Volks⸗ 


Thorn, Mittwoch den 7. Dezember 1010. 


28. Jahrg. 
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die Verhandlung wegen Verbrechens des 
Hochverrats gegen dreizehn Perſonen, von 
welchen zwölf in Trieſt und eine in Goerz 
wohnen. Die Angeklagten werden beſchuldigt, 
in den letzten zwei Jahren in Trieſt in 
Verbindung mit irredentiſtiſchen Kreiſen 
Italiens die Anwerbung eines Freiwilligen⸗ 
korps und deſſen Angliederung an italieniſche 
Freiwilligenkorps beſchloſſen und gefördert 
zu haben, um einen bewaffneten Einfall in 
die ſogenannten italieniſchen Provinzen Öfter- 
reichs zu unterftügen. — In Wien begann 
die für die ganze Woche berechnete Gerichts⸗ 
verhandlung gegen die der Spionage und 
Majeſtätsbeleidigung angeklagten Giuſeppe 
Colyi, Luigi Dante und Ottone Tomaſini. 
Colyi iſt ſeinerzeit wegen Bankdiebſtahls in 
Trient bereits zu ſechs Jahren Kerker ver— 
urteilt worden. 


Die Mißhelligkeiten in der royaliſtiſchen 
Partei Frankreichs 
nehmen immer ſchärfere Formen an. Der 
Herzog von Orléans richtet an den Grafen 
de la Regle ein Schreiben, in dem er ihm 
fein volles Vertrauen ausſpricht und die An: 
griffe der „Action frangaife“ gegen den Grafen 
in entſchiedenſter Weiſe mißbilligt. Bei aller 


partei. Das Mandat war ſchon bisher in 
freiſinnigen Händen. ö 
Der Seniorenkonvent des Reichstags 

einigte ſich dahin, daß es im allgemeinen 
bei den bisherigen Dispoſitionen bleiben ſoll. 
Danach fol am Mittwoch der konſervative 
Mittelſtandsantrag weiter beraten werden. 
Am Donnerstag iſt katholiſcher Feiertag. Die 
erſte Leſung des Etats beginnt am Freitag. 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat 
zwar mitteilen laſſen, daß er an dieſem Tage 
den Verhandlungen des Reichstags nicht bei⸗ 
wohnen könne. Nichtsdeſtoweniger einigte 
man ſich dahin, die Etatsleſung am Freitag 
zu beginnen, da der Reichskanzler ja an 
den folgenden Tagen noch Gelegenheit habe, 
in die Debatte einzugreifen. Am Mittwoch 
oder ſpäteſtens Donnerstag der nächſten 
Woche ſoll die erſte Leſung des Etats abge- 
ſchloſſen werden, worauf die Weihnachts: 
ferien beginnen. Auf die Tagesordnung der 
erſten Sitzung nach der Weihnachtspauſe am 
10. Januar kommt die zweite Leſung der 
Strafgeſetznovelle. 


Sozialdemokratiſche Wahlhilfe für die Fort⸗ 
ſchrittlichen. 


Zur Stichwahl in Labiau⸗ Anerkennung der agitatoriſchen Tätigkeit der 
Wehlau haben die Sozialdemo⸗ Action frangaiſe“ rügt er deren Unbotmäßig⸗ 
traten folgende Parole ausgegeben: keit heftig. Schließlich ſpricht er die Hoff: 


nung aus, daß die Leiter der „Action frangaife” 
ſeinen Befehlen nunmehr gehorchen werden, 
damit er nicht in die Lage komme, gegen ſie 
ſtrengere Strafmaßnahmen zu treffen. Als 
Entgegnung auf dieſes Schreiben griff die 
„Action frangaije“ in einem überaus beleidi⸗ 
genden Artikel das Privatleben und die 
öffentliche Tätigkeit des Grafen an, den ſie 
einen im Sold der Juden ſtehenden Verräter 


nennt. 
Der engliſche Wahlkampf 

hat gleich in feinen Anfängen drei bemerkens⸗ 
werte Züge gezeigt: Erſtens eine ſichtliche 
politiſche Ermüdung im Lande, die dem liberal⸗ 
radikalen Anſturm gegen das Oberhaus 
keineswegs günſtig iſt, weil ihm der nötige 
Elan dazu fehlt, zweitens ein weiteres Ab⸗ 
ebben der liberalen Welle und damit drittens 
einen Verluſt an liberalen Wahlſitzen, der, 
wenn er auch nicht ſo bedeutend iſt, wie die 
Unioniſten gewünſcht haben, doch ein Gegen⸗ 
beweis gegen die gerühmte Popularität der 
liberalen Wahlparolen bleibt. Auch das 
Weihnachtsgeſchäft drückt die Wahlbewegung 
nieder. Wenn das Verhältnis der unioniſti⸗ 
ſchen Gewinne ſich weiter ſo fortſetzt, wird 
das liberale Kabinett mit etwa dreißig Ver⸗ 
luſten zu rechnen haben und dadurch in eine 
noch unhaltbarere Lage mit ſeiner Parlaments⸗ 
mehrheit geraten, als es im Grunde bei 
ſeiner ſtändigen Abhängigkeit von Iren und 
Arbeiterpartei gegenwärtig ſchon iſt. Selbſt 
ein offizielles Telegramm deutet an, daß dies 
ſeinen Rücktritt zur Folge haben könnte. Der 
Kern des Übels liegt politiſch in der zer⸗ 
rütteten Parteilage, indem die beiden großen 
Parteien, die eigentlichen Träger der britiſchen 
Mehrheit, durch ihr Gleichgewicht ſich gegen⸗ 
ſeitig paralyſieren und durch dieſe Machtaus⸗ 
ſchaltung dem Häuflein der Iren und Ar⸗ 
beiter zur Rolle des Züngleins an der Wage 
verhelfen. Solange ſich das nicht ändert, 
bleibt das alte Elend. — Am Montag fanden 
in 65 Bezirken Parlamentswahlen von 75 
Unterhaus-Mitgliedern ſtatt. Im aufgelöſten 
Parlament verteilten ſich dieſe nach den Par⸗ 
teien: 35 Unioniſten, 35 Liberale, 6 Arbeiter 


„Infolge der wüſten, unehrlichen Agltation 
unſerer Gegner iſt unſer Kandidat Linde in 
der Stichwahl ausgefallen. Es iſt jetzt nur 
noch ziſchen dem konſerbatlven Kandidaten 
Burchard und dem liberalen Kandidaten 
Wagner zu entſcheiden. Den Wählern iſt 
bekannt, daß das arbeitende Volk von dem 
einen ebenſowenig wie von dem anderen zu 
erwarten hat. Doch erheiſcht die politiſche 
Lage, daß unter allen Umſtänden der konſer⸗ 
vative Kandidat, der Vertreter des ſchwarz⸗ 
blauen Blocks, niedergezwungen wird. Wie 
die Dinge liegen, kann das nur noch durch 
die Wahl des liberalen Kandidaten herbei⸗ 
geführt werden. Wir erſuchen daher unſere 
Parteigenoſſen und alle Wähler, die bei der 
Hauptwahl für Linde geſtimmt haben, am 
Stichwahltage zur Wahl zu gehen und, ſo 
ſchweres ihnen ankommt, ihre Stimme abzu⸗ 
geben, für den liberalen Kandidaten Wagner. 
Es gilt das nur für dieſe Stichwahl. Die 
Zukunft muß und wird auch in Labiau⸗Wehlau 
der Sozialdemokratie gehören. Jetzt kann 
nur die Loſung ſein: „Nieder mit den Konſer⸗ 
vativen!“ Der Vorſtand des ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Provinzverbandes Oſtpreußen. Dieſe 
Parole trägt zur Klärung weſentlich bei. Sie 
ft für die Fortſchrittler überaus beſchämend, 
ein Fußtritt mit der Handreichung. 

Eine Proteſtkundgebung der deutſchen 

Brauer. 

Die Deutſche Brauerunion, die 650 Mit⸗ 
glieder mit einem Malzoerbrauch von 9,7 
Millionen Zentner oder 40 Prozent des ge⸗ 
ſamten deulſchen Braumalverbrauchs umfaßt, 
hielt in München unter dem Vorſitz des 
Brauereidirektors R. Funke⸗Berlin ihre erſte 
allgemeine Mitgliederverſammlung ab. Der 
Direktor der Bierbrauereiakademie „Weihen⸗ 
ſtephan“, Profeſſor Dr. Vogel, hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Wie ſichern 
wir dem Bier die Berechtigung zu der Be⸗ 
zeichnung als flüſſiges Brot?“ Der inter⸗ 
eſſante Vortrag charakteriſierte ſich als ein 
Proteſt gegen die Enthaltſamkeitsbewegung. 

Der liberale Bauernbund in der Pfalz. 

In einer Verſammlung des Hanſabundes 
in Würzburg ſprach Dr. Fitz, der Sohn 
des früheren liberalen Abgeordneten, ſein 
Bedauern darüber aus, daß ſeine Bemühungen, 
den deutſchen Bauernbund auch in der Rhein⸗ 
pfalz einzuführen, bisher noch zu keinem Er⸗ 
gebniſſe geführt hätten. 

Irredentiſtenprozeſſe. 

Vor dem Grazer Schwurgericht als 

delegiertem Gerichtshofe begann am Montag 


eine faſt überſchwengliche Freude über die 
Wahlergebniſſe vom Sonnabend und erklären, 
London habe ein glänzendes Beiſpiel gegeben. 
Die Unioniſten hätten keine Ausſicht, in 
Schottland, Irland und Wales Sitze zu ge⸗ 
winnen, und da ſie ſchon über die meiſten 
engliſchen Grafſchaſtsbeſitze verfügten, jo ſeien 
ihre Hoffnungen genau genommen auf 242 
ſtädtiſche Wahlkreiſe beſchränkt. Von dieſen 
ſeien aber über ein Viertel bereits beſtritten 


Land 


und ein Ire. — Die liberalen Blätter äußern 


worden, und die Unioniften hätten dabei nur 
drei Sitze gewonnen. Die Unioniſten ſeien 
bereits aus dem erſten Kampf geſchlagen und 
diskreditiert hervorgegangen. Die Sache des 
Freihandels und eines freien Unterhauſes ſei 
gerettet. Die unioniſtiſchen Zeitungen 
triumphieren nicht, zeigen ſich aber von den 
bisherigen Reſultaten befriedigt. Sie erklären, 
wenn die Ergebniſſe vom Sonnabend ein 
Fingerzeig für das Geſamtergebnis ſeien, ſo 
ſei das Miniſterium Asquith' bereits jetzt zur 
Ohnmacht verurteilt. England habe in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe den Zerſtörern der 
Konſtitution Halt geboten. Die Unioniſten, be⸗ 
tonen betonen beſonders ihre Siege in Lan⸗ 
caſhire, aber ihre Enttäuſchung, namentlich 
über London, verrät ſich in vielen Wendungen 
und ſpiegelt ſich auch wieder in den dringen⸗ 
den Aufrufen an die Unioniften in London, 
ſich aufzuraffen und die Situation zu retten. 
— Bis Montag Nachmittag 5 Uhr waren 
gewählt 58 Liberale, 80 Unioniſten, 8 Ver⸗ 
treter der Arbeiterpartei und 15 Anhänger 
John Redmonds. — Aus Nottingham wird 
gemeldet: Infolge von Überſchwemmungen 
gehen die Wahlen unter großen Schwierig⸗ 
keiten vor ſich. Die Wähler werden in 
Wagen zu den Wahllokalen befördert, von 
denen eines der größten überſchwammt iſt. 


In der ſpaniſchen Deputiertenkammer 
erklärte Miniſterpräſident Canalejas, die 
auswärtige Politik ſtehe vollſtändig im Ein⸗ 
klang mit der Politik internationaler Solidari⸗ 
tät, die das Kabinett Maura befolgt habe. 
Im weiteren Verlauf der Sitzung gab der 
Sozialiſt Pablo Igleſias die Erklärung 
ab, daß die ſpaniſchen Eiſenbah ner fi 
innerhalb des Rahmens der Geſetze organi⸗ 
ſierten, um ihre Arbeitsbedingungen zu ver⸗ 
beſſern. Die Eiſenbahngeſellſchaften träfen 
ebenfalls ihre Vorkehrungen; einige drohten 
mit Entlaſſung der Angeſtellten, andere hätten 
bereits Entlaſſungen vorgenommen. Der 
Redner ſchloß: „Wenn es zum Bruch kommt, 
kann die Schuld daran nicht den Eiſenbahnern 
gegeben werden!“ 


Die Entgleiſung eines amerikaniſchen 
Seebären. 


Beim Empfang der Mannſchaften des Atlanti⸗ 
ſchen Geſchwaders der Vereinigten Staaten 
in London Guildhall erwiederte Commander 
Sims, der älteſte anweſende Offizier, auf 
eine Anſprache des Lordmayor, es ſei ſeine 
perſönliche Meinung, daß, wenn je die Zeit 
käme, wo das Britiſche Reich von einem 
äußeren Feinde bedroht werde, es auf jeden 
Mann, jeden Dollar und jeden Blutstropfen 
der Stammesverwandten jenſeits des Ozeans 
rechnen könne. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. Dezember 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 

im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag 
des Chef des Zivilkabinetts Wirklichen Ge⸗ 
heimen Rats von Valentini entgegen. 
Am 2. d. Mts. iſt hier unter dem 
Vorſitze des Generalinſpekteurs der Kavallerie 
eine Kommiſſion zur Neubearbeitung der 
Reitinſtruktion zuſammengetreten. 

— Der Rheiniſche Bauernverein hat an 
den Reichskanzler kürzlich ein Ergebenheits⸗ 
telegramm geſandt. Darauf lief folgendes 
Antwortſchreiben ein: „Berlin, 30. November. 
Dem Rheiniſchen Bauernverein danke ich auf⸗ 
richig für ſeine telegraphiſche Begrüßung und 
die darin enthaltene Bekundung deutſcher 
Treue, monarchiſchen Gefühls und chriſtlicher 
Geſinnung. v. Bethmann Hollweg.“ 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 


Verordnung betreffend die Einfuhr und 
Durchfuhr von Tieren aus Frankreich. 
— Der „Reichsanzeiger“ meldet: In⸗ 


folge des Ausbruches der Cholera in Funchal 
(Madeira) ſind die aus dem Hafen von 
Funchal nach einem deutſchen Hafen kommen⸗ 
den Schiffe und ihre Inſaſſen bis auf weiteres 
vor der Zulaſſung zum freien Verkehr ärzt⸗ 
lich zu unterſuchen. 

Hamburg, 5. Dezember. Der Senat hat 
Dr. Predoehl zum erſten Bürgermeiſter und 
Dr. Burchard zum zweiten Bürgermeiſter für 
das Jahr 1911 gewählt. 

Altenburg, 5. Dezember. Heute Vor⸗ 
mittag fand hier die Beiſetzung des früheren 
Generalinſpekteurs der Kavallerie, General⸗ 
oberſten Edler von der Planitz ſtatt. Als 
Vertreter des Kaiſers war der Komman⸗ 
dierende General des IV. Armeekorps, Gene⸗ 
ral v. Beneckendorf und Hindenburg er⸗ 
ſchienen. Außerdem war auch der Herzog 
in Begleitung ſeines perſönlichen Adjutanten 
anweſend. Der Kaiſer und die Kaiſerin hatten 
Blumenſpenden geſandt. 

Karlsruhe, 5. Dezember. Der Herzog⸗ 
regent von Braunſchweig und Gemahlin ſind 
heute zum Beſuch des Großherzoglichen Hofes 
hier eingetroffen. Zum Empfang auf dem 
Bahnhof waren der Großherzog und die 
Großherzogin ſowie Prinz Max erſchienen. 


Heer und Flotte. 

Die vier dauernden Standorte 
der deutſchen Militärluftkreuzer 
ſind Berlin, Köln, Straßburg und Metz. 
Dem Standort Berlin ſind zugewieſen das 
bereits längere Zeit in Gebrauch befindliche 
Luftſchiff Groß und der ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegengehehende Luftkreuzer M 4, der ſeine 
Probefahrten noch im laufenden Monat aus⸗ 
führen fol. Der Beſtand an Luftkreuzern 
des Standortes Köln iſt infolge der Kata⸗ 
ſtrophe des Z 2 von drei auf zwei geſunken, 
ſodaß in Köln nur noch die Kreuzer M 2 
uud B 2 ftationiert find. Dagegen hat Metz 
einen Beſtand von drei Luftkreuzern: Z 1, 
P 1 und M 1. Der Standort Straßburg 
ſoll den Luftkreuzer M 3 erhalten, der durch 
ſeine zahlreichen und faſt immer ausgezeichnet 
durchgeführten Fahrten ſich als beſonders 
leiſtungsfähig erwieſen hat. Das gegenwärtig 
auf dem Gelände der Luftſchifferabteilung bei 
Berlin befindliche Luftſchiff ſoll in nächſter 
Zeit den Übungsplatz bei Gotha auſſuchen 
und, nachdem es dort weitere Übungsfahrten, 
beſonders auch unter Erprobung der Be⸗ 
nutzung der Funkentelegraphie unternommen 
hat, nach ſeinem Standort Straßburg über⸗ 
ſiedeln. Ziemlich gleichzeitig mit dieſer end⸗ 
giltigen Organiſation ſind ſeitens des Kriegs⸗ 
miniſteriume Beſtimmungen zum 
Schutze deutſcher Feſtungen, De⸗ 
pot⸗ und Übungsplätze gegen 
Spionage durch Luftſchiffe und 
Flugapparate erlaſſen worden. Danach 
iſt in einem Umkreiſe von 10 Kilometern die 
Annäherung von Flugzeugen an militäriſche 
Anlagen unter allen Umſtänden verboten. 
Flieger, die dieſes Gebot übertreten, werden 
bei der Landung als der Spionage verdächtig 
behandelt, müſſen ſich über ihre Perſon aus⸗ 
weiſen und ſich eine Unterſuchung gefallen 
laſſen. Ahnliche Beſtimmungen gelten für 
den Aufſtieg von Feſſelballons in der Nähe 
von Befeſtigungen und militäriſchen Ein⸗ 
richtungen. Erwerbsgeſellſchaften, die ſich 
mit der Ausnutzung des modernen Flug⸗ 
weſens befaſſen, erhalten von der Mlitärbe⸗ 
hörde grundſätzlich überhaupt keine Erlaubnis 
zum Überfliegen von Feſtungen. Indeſſen 
darf eine ſolche den inländiſchen Vereinen 
zur Förderung der Luftſchiffahrt, denen keine 
Ausländer angehören, erteilt werden, wenn 
ſie der Heeresverwaltung gegenüber die Ge: 
währ übernehmen, daß keinerlei Spionage, 
insbeſondere kein Photographieren von Be— 
feſtigungsanlagen, von den Fahrteilnehmern 
getrieben wird. > 


Ausland. 
Wien, 5. Dezember. Der Kaiſer empfing 


heute Nachmittag den neuernannten ruſſiſchen 


Botſchafter v. Giers in feierlicher Antritts⸗ 
audienz. 

Paris, 5. Dezember. Der Herzog von 
Chartres iſt auf Schloß Saint Firmin bei 
Chantilly geſtorben. 

London, 5. Dezember. Der Reiſende, der 
am 26. November Winſton Churchill im 
Zuge tätlich angegriffen hatte, wurde heute 
von dem Polizeigericht in Bow Street zu 
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 5. Dezember. (Baſar.) Der hieſige 
vaterländiſche Frauenverein veranſtaltete geſtern Nach⸗ 
mittag in den feſtlich geſchmückten Räumen des deut⸗ 
ſchen Vereinshauſes „Villa nova“ einen Wohltätigkeits⸗ 
bafar verbunden mit Verloſung und Theateraufführun⸗ 
gen. Derſelbe hatte ſich eines recht guten Beſuches zu 
erfreuen. Schon wochenlang vorher waren die Damen 
des Vorſtandes bemüht, das Feſt zu einem würdigen 
an geſtalten. In alter Opferfreudigkeit hatten liebevolle 
Herzen für eine reiche Ausſtattung des Baſars Soige 
getragen. Für Unterhaltung war in jeder Weile aufs 
beſte gejorgt; ebenſo auch für die Befriedigung leiblicher 
Bedürfniſſe. In den aufgeſtellten Büfelts, Würfel⸗ und 
Verkaufsbuden wetleiferten die Domen des DB. eins in 
der Bedienung der Gäſte. Bei dem allerfeits herrſchen⸗ 
den guten Willen konnte es nicht fehlen, daß die Bei» 
kaufstiſche vollſtändig geräumt wurden. Hi aus, ſo⸗ 
wie aus der Verloſung des von der Kaiſerin geſſiflelen 
Bildes „Die Königin Luiſe“ und anderen, nutzlichen 
Gegenſtänden, ferner aus verſchiedenen Geſchenken hieſiger 
und auswärtiger Gönner — Here Ti varzt Fritſch halle 
ein ſelbſtgemaltes Bild „Eine Abendlandſchaft“ ge 
ſchenkt — wurde eine Einnahme von 1700 Mark er⸗ 
zielt. Der Erirag ſoll zur Weihnachtsbeſcherung für die 
Armen und zum Beſten des Sie. yenhaufes verwandt 
werden. Den Höhepunkt des Feſtes bildeten die Auk⸗ 
führungen. Be onderen Anklang fand das flottgeſp elle 
Thealerſeſick „Es ſpukt“ und das Schattenſpiel „Der 
Gang nach dem Eiſenhammer“. Daran ſchloß ſich „Die 
Tulpenmädchen von Harlem“, ein Geſamippiel mit 
Tanz und Reigen, ausgeführt von 8 Damen. 

Culm, 6. November. (Mutmaßlicher Naub⸗ 
mord.) Hier iſt heute anſcheinend ein Raubmord 
verübt worden an dem Zahntechniker und Stadt⸗ 
verordneten Jagodzynski. Gegen 10 Uhr vor⸗ 
mittags erſchien bei ihm ein junger Mann und be⸗ 
gehrte Einlaß mit der Begründung, er wolle ſich 
zwecks ärztlicher Unterſuchung einen über⸗ 
weiſungszettel ausſtellen laſſen. Jagodzynski iſt 
nämlich Kaſſierer der Ortskrankenkaſſe. Nach dem 
Eintritt verſchloß der Unbekannte die Tür und ver⸗ 
ſetzte dem Ahnungsloſen 26 Hammerſchläge auf den 
Kopf. Ein Schreien wurde zwar von dem Dienſt⸗ 


mädchen gehört, doch legte dieſes dem keine Bedeu⸗ 


tung bei. Der Täter entkam. Der überſallene 
lebt zwar noch, doch iſt keine Hoffnung vorhanden, 


ihn am Leben zu erhalten. Nach der Beſchreivung Kameraden. 


des Dienſtmädchens und des Tiſchlers Jaworski, 
die den Täter eiligſt die Treppe hinuniergehen 
ſahen, iſt der elbe ungefähr 26 Jahre alt, 1,60 m 
groß, mit rundem Geſicht, hat kleinen, blonden 
Schnurrbart, trug grauen oder graubraunen 
Sommerüberzieher und einen fteifen ſchwarzen Hut. 
In der Hand hatte er ein Paket oder eine Taſche, 
in der er das Mordwerkzeug jedenfalls verbarg. 
Man will ihn mit dem Zuge nach Kornatowo vor⸗ 
mittags Culm haben verlaſſen ſehen. Ob und was 
er geraubt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Zur Er⸗ 
mittelung des Täters hat man telegraphiſch die 
Entſendung eines Polizeihundes aus Graudenz er⸗ 
beten. 

r Graudenz, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Graudenzer Handelskammer hielt heute im Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaale in Graudenz eine Plenarſitzung ab, 
an der als Vertreter der Regierung Marienwerder Herr 
Regierungsrat Schmoock⸗ Marienwerder teilnahm. Die 
Handelskammer⸗Ergänzungswahlen wurden von der Ver⸗ 
ſammlung für giltig erklärt. Syndikus Dr. Etzold be⸗ 
richtete über die Sitzung des Verbandes der amtlichen 
Handelsveitretungen Poſens und Weſtpreußens in Brom⸗ 
berg und über die Tagung des Verkehrsverbandes für 
Oſt⸗ und Weſipreußen in Danzig. — Auf der Weſchſel 
herrſcht jetzt mit Eintritt des Froſtwettes Eistreiben in 
der ganzen Breite des Stromes und mit der Schiffahrt, 
die in dieſem Jahre recht lange andauerte, iſt es end⸗ 
gillig vorbei. Die Fährdampfer, die ſtädtiſche Bade⸗ 
anſtalt und die Weichſelkähne haben im Hafen Winter: 
quartiere bezogen. In Neuenburg ſollen bereits Eis» 
brechdampfer bei der Arbeit fein. — Ueberfahren wurde 
geſtern von einem Spazierwagen in der Oberthorner⸗ 
ſtraße ein dem Arbeilerſtande angehöiger Mann. Stark 
angetrunken betrat er den Fahrdaimm, kam dort zu Fall 
und geriet unter den herankommenden Wagen. Die 
Räder gingen dem Verunglückten, der etwa 50 Jahre 
alt ſein konnte, über den Kopf. Schwerverletzt wurde 
er ins Krankenhaus geſchafft. 

Graudenz, 6. November. (Vergiftung von 
ſieben Perſonen.) Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
heute hier in der Schloßbergſtraße ereignet. Dort 
wurde der Schmiedegeſelle Franz Matzart nebſt 
zwei Kindern tot aufgefunden. Als Todes⸗ 
urſache wurde Vergiftung feſtgeſtellt. 
Vier andere Familienmitglieder ſind ebenfalls ver⸗ 
giftet, wurden aber noch lebend aufgefunden. Sie 
wurden nebit den drei Toten in das ſtädti che 
Krankenhaus geſchafft. Dort find von den vier 
Lebenden noch zwei verſtorben, die anderen zwei 
befinden ſich in Lebensgefahr. Es ſoll Nahrungs⸗ 
mittelverfälſchung als Urſache der Vergiftung vor⸗ 
liegen. 

Marienwerder, 5. Dezember. (Noch eine 
Branpftiftung.) In Stangendorf (Marienwerderer 
Niederung) brannte am Sonnabend Abend die 
mit Ernte gefüllte Scheune der Wilwe Schimmel⸗ 
pfennig vollſtändig nieder. Auch im Stalle der 
Beſitzung war Feuer angelegt. Doch gelang es, 
die Urſache rechtzeitig zu befeitigen. In den Ver⸗ 
dacht der Täterſchaſt iſt ein Knecht geraten, der 
kurz vor Ausbruch des Feuers eine Gaſtwirtſchaft 
verließ und in der Nähe der Brandſtelle bemerkt 
wurde. 8 . l 

Danzig, 5. Dezember. (Der weſtpreußiſche 
Provinzialrat) trat am heutigen Vormittag im 


Oberpräſidium unter dem Vorſitz des Oberpräſi⸗ 


denten zuſammen. Es nahmen ferner daran teil 
die Dezernentens vom Oberpräſidium, Oberpräſidial⸗ 
rat von Liebermann, Regierungsräte Laué, von 
Kries und Heinrichs, ferner als Mitglieder des 
Provinzialrates Bürgermeiſter Müller⸗Dt.⸗Krone 
und Hartwich⸗Culmſee, Stadtälteſter Kosmack⸗ 
Danzig, Freiherr v. Roſenberg⸗Klötzen und Land: 
ſchaftsrat Grunau-Lindenau. Auf der Tages: 
ordnung ſtand zunächſt eine Reihe von Schul⸗ 
angelegenheiten und zwar betreffend die Feſt⸗ 
ſetzung des Lehrergrundgehaltes bei vereinigtem 
Lehrer⸗ und Organiſtenamt. Es lagen hierzu 20 
Einzelanträge vor, von denen mit einer Ausnahme 
ſämtliche abgelehnt wurden. Es folgten Ange⸗ 
legenheiten der Stadtgemeinden. Auf eine Be⸗ 
ſchwerde des Magiſtrats in Thorn über den 
Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder 
betreffend Nichtgenehmigung des Ortsſtatuts über 
Straßenreinigung wurde der Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes aufgehoben. Hieran ſchloſſen ſich An⸗ 
gelegenheiten der Kreiſe und Landgemeinden. 
Abgewieſen wurde eine Beſchwerde des Gemeinde: 
vorſtandes in Kl.⸗Tarpen (Kreis Graudenz) über 
den Beſchluß des Beziksausſchuſſes in Marien: 
werder betr. Ablehnung der Vereinigung von 
Parzellen des Gulsbezirkes Kl.-Kunterſtein mi 
der Gemeinde Kl ⸗Tarpen, desgleichen eine Be: 
ſchwerde des Vorſitzers des Kreisausſchuſſes in 
Schwetz gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
in Marienwerder belreffend Verſagung der Ge— 
nehmigung zu der vom Kreistage des Kreiſes 
Schwetz beſchloſſenen Umſatz⸗ und Wertſteuerord⸗ 
nung. Auf eine Beſchwerde der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig gegen den Beſchiuß des 
Bezirksausſchuſſes in Marienwerder betreffend 
Heranziehung des Eifenbahnfiscus zu Schullaſten 
anläßlich der Errichtung von Anſiedelungen auf 
den Bahnhöfen Kl.⸗-Klonia, Klonowo und Pruſt 
wurde der Beſchluß des Beziiksausſchuſſes aufge⸗ 
hoben. Abgewieſen wurde eine Beſchwerde des 
Kreisausſchuſſes des Kreiſes Danziger Höhe gegen 
einen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Danzig 
betreffend Verſagung der Genehmigung zur Auf 
nahme einer Anleihe von 200000 Mark. 

Inſterburg, 5. Dezember. (Der „Verband 
der oſtipreußiſchen Preſſe“) mit dem Sitz Königs⸗ 
berg konſtituierte ſich am Sonntag hier unter dem 
Borfig des Redakteurs Georg Müller der „Har⸗ 
tungſchen Zeitung“. Der Verband beſchloß, dem 
unlängſt gegründeten Reichsverband der deutſchen 
Preſſe beizutreten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 6. Dezember 1910. 
— (Landwehrverein Thorn.) Geſlern fand 
im Schützenhaus unter Vorſitz des 2. Vorſitzers, 
Herrn Rechtsanwalt Dann hoff die Monatsver- 
ſammlung ſtatt, die nur mäßig beſucht war. Neu auf⸗ 


genommen wurden 4, zur Aufnahme angemeldet 5 


Die diesjährige Weihnachtsbeſcherung mit 
nachfolgendem en findet am 30. Desemin, 
ftatt; Anmeldungen der zu beſcherenden Kinder 
bis zum 20., der einzuladenden Gäſte bis zum 10 
beim Schriftführer, Herrn Polizeiinſpektor Zelz einz 85 
reichen, der auch Spenden für die Beſcherung f 
gegennimmt. Die rückſtändigen Vereinsbeiträge ul 
jetzt entrichtet werden, da zum Jahresſchluß die 95 
viſion erfolgt. Ferner wird an die Erneuerung tten 
Parole⸗Abonnements erinnert. Anſtelle des erkran 975 
Herrn Thiede wird Herr Stationsvorſteher Wollenwe 05 
zum Rechnungsprüfer gewählt. Zum Schluß, 1155 
noch milgeteilt, daß für Vereinsmitglieder, die ſich 1 
Milgliedskarte auszuweiſen haben, der Eintrittspre 
der Artushofkonzerte auf 35 Pf. ermäßigt iſt. 

— (Bohltätigfeits = Borftellung 
zum Beſten des Diakoniſſenkrante n 
hauſes.) An ungewohntem Tage waren geſter 
die Pforten des Stadttheaters geöffnet, zu Ki: 
ungewohnten Schaufpiel einer, um es in ne 
Wort zu jagen, Nächſtenliebhabervorſtellung, Das 
heißt einer Vorſtellung im Dienſte der Nächten 
liebe durch Kunſtliebhaber aus der Geſellſchaf 
Den ſtimmenden Ton gab an ein Prolog, ke 
Frau Baurat Jacoby geſprochen, deſſen Gedan 
iſt, daß zu der erſten unbefriedigenden Schöpfung 
des Lebens noch die zweite der Liebe kreten 
mußle, die die einander fremden Elemente 1 
Geiſter erſt zur Harmonie und Glückſeligkeit De 
eint, mit dem Schluß, dem Urgeiſt gleich lieben 
zu handeln, nie darin feiernd: O öffnet eure Han 


zu reicher Spende, damit begonnen Werk ſich gan 


vollende! An den ſtimmungsvollen Prolog, 
Victor von Uthmann gedſchtet, ſchloß ſich finnig 
die Legende von dem Roſenwunder der heiligen 
Eliſabeth, dargeſtellt in einem lebenden Bilde, 
das in der Linienführung, in Aufbau und AM 
ordnung, in der Schönheit und edlen Haltung det 
Geſtalten, der maleriſchen Koſtümierung, de 
reizenden Szenerie mit der Wartburg im Hinter“ 
grunde den Eindruck des Vollendeten machte 
Hierauf folgte ein regelrechter Schauſpielabend, 
mit einem dreiaktigen Luſtſpiel. Gewählt war 
„Der letzte Funke“ — der Liebe nämlich, der 

in der Eiferſucht offenbart und zur Wiedervereinigung 
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des entzweiten Paares führt — von Blumenthal n. 
und Kadelburg, das große Anforderungen A 
Schauſpielkunſt nicht ſtellt und hauptſächlich wel die 5 
männiſchen Schliff und die Fähigkeit, die Bonmots, db 
aus denen das Stück zuſammengeſetzt iſt, gu de end 
vorzutragen, erfordert. Und dieſe Eigenſchaften on 9 
waren geſtern in hervorragender Weiſe vertreten, 110 
ſodaß alle Pointen gut herauskamen und, da dat del L 
Ganze auch gut einſludiert war, die meiſten Szenen Jodie 
ſich glatt und elegant abwickelten — wobei ſi fir at 
wieder intereſſante Vergleiche anſtellen ließen Ua jei 
zwiſchen der Darſtellung der Geſellſchaft, die Il „e 
ſelbſt ſpielt, und ihrer Nachahmung durch die Be En igı 
rufsſchauſpieler. Übrigens zeigte die geſtrige Auf ‚tr, 
führung, daß, wie andere Künſte, der Thorner 988 
Geſellſchaft auch die Schauſpielkunſt nicht ſremd Regie 
ift, ſodaß man wünſchen möchte, einmal ein Stück, Kalaſt 
das ſich weniger an der Oberfläche hält, aufführen Auge 
zu ſehen. Die Darſtellerin der „Angela“ und der 2 50 
„Stephy“ würden die Probe ſicheruch gut beſtehen, Lau 
wie von den Herren die Darſteller des „Barons“, | 2 
des „Kommerzienrat“ und des „Lutz von Trendel, 20% 
ſtein“, der in einigen Szeuen durch fein Talent 0 
überraſchte. Die Pauſen wurden angenehm aus“ f 
gefüllt durch Konzert der 15 er unter Leitung des 15 
Herrn Obermuſikmeiſters Krelle. Der Beſu um 
konnte befriedigen; das Parkett war bis auf die g 
letzten zwei Reihen voll beſetzt. 555 dw 

— (Der katholiſche Lehrernereit 
Thorn und Amgegend) hält am Mittwor 
den 7. Dezember, abends 8 Uhr, im Hotel „Shwaf 
zer Adler“ feine Monatsſitzung ab. Auf der Tage 
ordnung ſteht ein Vortrag über „Klaſſen⸗ o 1 
das Jahn sſyſtem?“, außerdem ein Referat übern he 
das Jahrbuch des katholiſchen Lehrerverbandes f 
deulſchen Reiches. 19 

— (Thornerevangeliſch⸗ kirchlichen 
Blaukreuz verein.) 2. Tag. Dem am Sonnted 7 
ftattgehabten Jahresfeſte des hieſigen Vereins und un, } 
Poſener Verbandes evang. ⸗kirchl. Blaukreuzveren e 8 
worüber bereits in der geſtrigen Nummer ber - fa 
wurde, folgte am Montag Vormittag die Jahres* 1 5 Ile 
treterverſommlung des Verbandes. Der Vorſitzer, 5 Jan 
Pfarrer Hild t Bromberg gab zunächſt den Jobe h 
bericht, durch den ein hoffnungsfreudiger, ſiegbewuß po Al 
Zug geht. Auf jeder Linie der ſchweren, aber doch or fan 
herrlichen Arbeit, die dem Wohle unſeres Volkes, ien it, 
Rettung der armen, durch den Altohol genechte , t 
Trinkerwelt gilt, geht es vorwärts. Nach dem Jah e 8 N 
bericht folgte ein Referat über die Hoffnungebundg kon uch 
der Blaukreuzvereine, das durch Herrn Vilbel dei 
Stachelhaus erflattet wurde. In demſe che 
wurde unter der Denife: „Bewahren it beſſer eie 
heilen“, auf die Wichtigkeit, Notwendigkeit und der eich 
rechligung die er Arbeit an den Kindern innerhalb ae, Ve! 
Blaukrenzvereine in lichtvoller, gründlicher Weile u Ei | ey, 
wieſen. Der Referent erntete den Beifall der Verſa rall Roy 
fung. Es wurde beſchloſſen, wo angängig, ngen 0 500 
„Hoffnungsbünde“ zu gründen und fo in Belehri lich | ber 
und Warnungen die Kinder fo frühzeitig wie Reſere | ir, 
zu hüten vor der Alkoholgefahr. Ein zweites" nere dun 
über „Die Mitarbeit der Frauen in den Blaukrg hen⸗ i Urn 
einen“ wurde durch Herrn Pfarrer Gürtler erade amt 
ſalza gegeben. Referent betonte beſonders, d ver N eld 
die Frauen großen Einfluß auf Trinker ausdun des 0 
mögen. Der Neferent wurde bei Beſprechn 9 Har 13 
Referates von verſchiedenen Seiten in leu Frauen dan 
legungen unterſtützt. Die Erfahrung lehrt, daß unter⸗ | 1 
in der Mitarbeit im Blauen Kreuz ni Sr no | 1000 
ſchägen find. Herr Daakon Stachelhaus wirauen Ain 
befonders auf die ſegensreiche Mitarbeit der ide im * 
und jungen Mädchen im hieſigen Verein A für die . 
letzten Jahre durch Handarbeiten Erſprießliche die Re, 
Kaſſe des Vereins aufs neue geleiltet b ſeh 
Ausſtellung der vielen nützlichen, ſeingearbelenn den Ab⸗ le 
am Sonntag bewies, die beim Verkauf rei Angelegen⸗ f 9 
ſatz fanden. Nach Beſprech ungen interner 4 erteilte u 
heiten, Erledigung verſchiedener von Vereine! err 10 
Anträge und nach der Vorſtandswahl, bei Verband N 
Diakon Weſiphal in Podgorz neu in den mlung, die W 
vorſtand gewählt wurde, erreichte die Verſam 1 1 nb er 
um 8½ Uhr ihren Anfang genommen batte, dete ass N 
ihr Ende. — Den Schluß der Sentagf, durch Herre g 
öffentliche Verſammlung abends 8 Uhr, dur heren 
Diakon Stachelhaus eröffnet und geſchioſſer 
Pfarrer Johſſt mit begeifterien Worten ads, de. 
wurde. Im Mittelpunkt dieſes letzten Feſta der Vor, J 
auch gefangliche 1 e nr 1 ee " 

eftredners, Herrn Pfarrer ange“ 

trag des Tel „Ein Nolſchrei aus der Gef un⸗ N 


mehl in Pommern: 0 
nen. Well. Der verehrte Redner, der ſchon am orlrag 


tag durch ſeine Ausführungen in Predigt UM 


NE | 


— 


fahrenen ſchweren Mißhandlungen im Schanklokale] Fuhrwerk durch eine Maſchine überfahren Ropzucer. Tendenz, ruhig. Er * 
von Pilz Ausſage machen. Es iſt dies einer der ck Eine Me wurde eich ar Rendement 88 7% fr. Neula rw. 8,87:/,—8,95 Mt. iukl. Sat. 


ſchwerſten Fälle, die während der Streikunruhen i Di f Nendement 75 % fe. Meufahrwaſſer 542 ½ Mk. 
vorgekommen find, und die Anklagebehörde legt auf andere leicht verletzt. Die Urſache iſt nichtge⸗ Kleie per 100 Kar. Weizen- 8,00 —8,50 Mk. dez. 


dieſen Fall anſcheinend ſehr großes Gewicht, denn ſchloſſene Schranke. Weitere Anterſuchung iſt Roggen. 8,60 —5,20 Mk. bez. 


4 82 NN 8 1 itet. Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 

ſie behandelt ihn ausführlich. Der Zeuge gibt an, eingeleitet . z 

er jei zu Kupfer & Ele 5 Arbeiter 95 mmen,| : Noch mehr Margarinevergiftungen. „„ ̃ͤ—— — 
als der Streik ſchon faſt beendet war. Als er den Berlin, 6. Dezember. Neue Fälle vom Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
Kohlenplatz betreten wollte, redeten ihn auf der Margarinevergiftung werden aus dem Nhein⸗ 16. Dez. 5. Dez. 


en 
x in ende gemacht, ſchilderte in ergreifender Weſſe 
1 1 früher Gefängnisprediger), wie der Alkohol 
Ih 5 ſeiner armen Opfer ins Gefängnis und Zucht⸗ 
1 Ren ringt, ja wie der Alkohol ſo wie die Armen⸗ 
iir me auch die Gefängniſſe und Zuchthäuſer füllt und 
Ehe das Henkerbeil vorbereitet. Aber auch in 
m Allen Gefängniszellen dringt mancher Lichtblick 
lage ltes Gnade, was Redner an manchen Beiſpielen 


Tendenz der Fondsbörſe: 


— ———— p — K 


dan (Stenographiſches.) Die Monats: Straße Streikende an und führten ihn in das Lokal land und Schleſten gemeldet. ER 3 I 
| mung des Stenagraphenvereins Stofge-|von Pilz wa ihm der Vorſchlag nat wurde, Dreuhiiie Klaſsenlotterie Auch Benknoten per helle: .. . 216730 | 21005 
00 findet am Mittwoch den 7. d. Mis., abends er DL nicht die Arbeit aufnehmen, ſondern Streik⸗ Berli 6 Bei d i Wechſel auf Warſche nun . — . 
N lehr, im kleinen Schützenhausſaal ſtatt. Da es poſten ſtehen, eventuell ſei die Streikleitung in der : erlin, 6. Dezember. Euer heut gen Deuſſche Reichsanleihe 3½ 5% 2,40 92. 
fon, ste Sitzung im Jahre iſt, jo wird fie zum Lage, ihm Arbeit in Plötzenſee zu verſchaffen. Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen Deutihe Reichsauleihe 3%, ...: 84.30 84,10: 
Bela Teil von den Vorbereitungen zur Haupt⸗ Während der Unterhandlungen wurde ihm Eſſen folgende größere Gewinne: Preußische Konſols %% . 92,50 | 92,40 
nmlung ausgefüllt werden. Doch werden noch und Trinken verabreicht. Der Zeuge lehnte es 100 000 Mk Nr. 131 231 eee, „58107 84; 
chiede Beri 1 : AR P 855 5 auf r. . Thorner Stadtanleihe 4% ..=. — —' 
Rep dene Berichte und ein Vortrag geboten ſchließlich ab, ih am Streik zu beteiligen, worauf 15000 Me. Nr. 8898 Thorner Stadlanleihe 3/ % . . Ir 
v d. u. a. „Was ein Stenograph werden kann“ 15—20 Mann über ihn gere und ihn mit . auf Nr. x Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % 88.90 88.50 
kale dr. Specht. Der Anfängerkurſus wurde be⸗ Hummiſchläuchen und Fäuſten bearbeiteten. Der 5000 Mk. auf Nr. 182 847, 197 702, Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,— | 80,60 
Aang . d. e 1 0 5 Een Berge Pils be ahn 0 ae 1555 5 die 204 773, 210 715, 223 679, 224 206. e m zen Auen 1 1 10 
. aus m Korrektſchreiben hervor⸗ wirt Pils, r aber zurückſtieß, ſodaß die 2 uſſiſche uniſizlerte Staatsrente 4% [ —.— | 95,50: 
dh enen Sieger findet in der ns am W Streikenden erneut über ihn herfallen konnten. — 3000 Mk. auf Nr. 5613, 6810, 10 218, Moiniime Riandörlefe 4% % „ 520 25,10. 
roh ſtatt. B 5 2 4 8 N 2 8 8 13 912, 15 263, 26 281, 36 870, 37 310, Große Berliner Straßenbahn. Aktlen .| 187,50 | 188,— 
deiteltatt. Bei der Gelegenheit finden auch Vorſ.: Wie oft ſind Sie von Pilz hinter dem Deuſche Bank- FR 
Finne, Anmeldungen iR r den gleich nach Neujahr Ladentiſch zurückgeſtoßen worden? — Rechtsanwalt 50.857, 58 683, 109 193, 122464, 127 859, é Diete Konmaudlt glue: > 2 18380 | 19373. 
Sınnenden neuen Anfängerkurſus ſtatt. Das Liebknecht proteftiert gegen die Frage 135 904, 138 113, 142 804, 150 780, 157458, Norddeniſche Kreditanſtalt-Akllen. . „| 124,50 124.50 
die augsjeit iſt für den 4. Februar vorgeſehen. stellung; es würden hier dem Zeugen Worte in 162 444, 191 577, 194 283, 195 229, 207121, Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 129,75 329,50 
dend ereinsbücherei bleibt wegen dringend not⸗ den Mund gelegt, die er nicht geſagt habe. — Der 210 062, 215 874, 22 220 857, 225 343 Allgemeine Eſeklriziläts⸗Akliengeſellſchaft] 267,70 | 267,75 
ta '8 gewordener Neuordnung bis zur Haupt-| Borliger verbittet ſich die Unterbrechung, wo⸗ > ’ Ü 0 563, ’ 28, Vochumer Gußſtahl⸗Akllen 223,90 | 223,50 
ſegenmtung im Jannar geſchloſſen. Alle ent⸗ rauf Rechtsanwalt Liebknecht erneut gegen die 229 289, 245 073, 265 984, 283 997, 285 136, epener Bergtwerks⸗Akllen 
ber den Bücher find zurückzugeben. Gäſte können Frageſtellung Einſpruch erhebt, da dadurch die 289 053, 299 846. (Ohne Gewähr.) o rar 
1 a beiwohnen. ganze SEEN DE 95 515 falſche on AR Der Friedberger Bombenwerfer. „ Dezember ee 
Jani uf das Konzert,) welches die werde. — 127 9 ie haben ſich als Verteidige Friedberg (Heilen), 6. Dezember. Der Mai 151. ä 
Yin Fräulein Hedwig Münzel am Mittwoch meiner Prozeßleitung zu fügen. Wenn Sie Bomb R ; Ju. BR 
bind in der Aula des © glauben Asa zu einer Beanſtandung zu haben, Bombenwerſer Werner, der bisher alle ſeine noggen Dezember e 
helm nes in gs veranſtaltet, dann beantragen Sie einen Gerichtsbeſchluß . Straftaten zugegeben und nur den Naubmord⸗ Mall... 
1 do schreibt über räulein Minne An Rechtsanwalt Liebknecht: Dann beanſtande verſuch an dem Bankvorſteher Mayer in Fried⸗ 5 Juli .. 2 „„ „% rel ie, Veiimilie 
det Kunſtgenuß kamen alle diejenigen, welche ich dieſe Frage und bitte um Protokollierung. — berg leugnete, hat geſtern im Anterſuchungs⸗ | Spiritus: 40% Toto „ - % „ \ 
0 beten Abend ſtattgehabte Konzert zerſäumt Nach kurzer Beratung des Gerichtshofes ner: gefängnie in Gießen ein vollftändiges Geſtänd⸗ Bantdistonl4½ % Sombarbzinsfuß 6%, Brivatdiston: t 4 


nis abgelegt. Dadurch dürfte ſich die heutige g ber en 
3 Y D ‚ 6. Dezember. (Getreldemarkt. r 55 ll 
Verhandlung vor dem Schwurgericht verein⸗ ländiſche 70 e enn N 5 —— 
faden. Königsberg, 6. Dezember. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 103 
Das Ballonunglück in der Nordſee. inländiſche, 124 ruſſiſche Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 


München, 6. Dezember. Der deutſche . aden Luce. 


bien. Fräulein Hedwig Münzel aus München 
1 better ſich dort als ſo vortreffliche Pian ibn, 
dein eine: wahre Freude war, ihr zuzuhören. 
ſelerim Münzel lich. ſich als gewandte Klavier⸗ 

ea d Das ſichtliche Intereſſe und der warme 


kündet der Vorſitzer, al der Gerichtshof 
die Beanſtandung als unzuläſſig zurückgewieſen 
habe. Als der Verteidiger Liebknecht nochmals 
das Wort ergreifen will, unterbricht ihn der Vor⸗ 
ber mit Glockenzeichen und erklärt, daß er nicht 
as Wort habe. — Es wird darauf in der weiteren 


f er Erſchi j ü RER 5 = 

hnezlennen, e . . seift zum Baltonunglg Über Danziger Viehmarkt. 

Krönmen und wie lebhaft die Wortrefflichleit der⸗ gefahren, der bekundet, er glaube, etwa 8-10 mal | der dor jee mit, in dem am Sonnabend dh (Amtlicher Bericht der Preisnotierungstommiffion.) 
Den Ruf aus dem Zu⸗ don Pitz hinter dem Ladentiſche hervorgeſtoßen zu mittag bei Gershofen aufgeſtiegenen Ballon Danzig, 6. Dezember. 


befanden ſich Direktor Diſtler, Hauptmann a. Auftrieb: 610 Ochſen, 52 Bullen, 106 Färſen und Kühe, 


hören anerk 

bo merkannt wurde. 
fee heraus: 
[ 


i 6 1 in. Wer ihn alles geſchlagen hat, weiß der Zeuge 
ahrele „Auf Wiederſehen im nächſten ſein 5 5 in 
“ wollen auch wir an d Stell der⸗ nicht; er glaubt aber, einige der Angeklagten D. Jördens und Kaufmann Ernſt Metzger, 109 Kälber, 340 Schafe und 1187 Schweine. 
Im“ 5 ieſer Stelle wieder⸗ wiederzuerkennen. Der Zeuge iſt ſchließlich von nicht wie gemeldet, Direktor Karl Mezger. Ber unn ged 


das ( pernabend im Schützenhaus.) 
dito vortreffliche neue Künſtler⸗Orcheſter, Direktion 
end ehner, veranſtaltet morgen, Mittwoch, 
dem z ein Konzert, in dem ſich auch die Soliſten 
g ip Publitum vorſtellen werden. Der Pianiſt 
don gie herrliche ungariſche Rhapſodie Nr. 2 
ö wigicſst vortragen, der Violiniſt ein Andante 
dann von Godard und ein Wiegenlied von 


der Polizei Anzeige erſtatteten. Am nächſten 1 
a e 
Natal aufgeſucht und dort vier Streikende als Be⸗ 


verunglückte Ballonführer iſt am Sonntag früh 
von einer Welle aus dem Korb geſpült 
worden. 

* Ein neuer Flugrekord. 

Paris, 6. Dezember. Die ehemalige 
Zirkuskünſtlerin Dutrien legte geſtern mit 
einem Zweiflächer in einer Stunde und 9 
Minuten eine Entfernung von 60 Kilometer 


ältere, ausgem. 36—42 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
—.— Mt.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts —.— Mk., b) vollfl. jüngere 38—42 Mk., 
9 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk., 
9 gering genährte 32 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll⸗ 
eiſchige ausgem. Bien höchſten Schlachtwerts —— Mk., 
5 vollfl ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
38—40 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und i 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 33—36 Mk.; d) mäßig 


für ; d, der Kontrabaß endlich — als Soliſt wohl 15 ick und 1 damit d i 
eder i i ei ein Schuß gefallen war, den der Zeuge für einen zurück und ſchlug damit den Fliegerinnen⸗ e . A eber f 
Karina a, ein au ma mit Signal 115 hielt, fielen etwa 10—15 Perſonen rekord. Die anbrechende Dunkelheit zwang fie ae , 5. eine af ' 
"Ui i rdem kommen Stücke aus| iger ihn und ſeine Kollegen her und verprügelten | zur Landung. . Mk., d) feinfte Maſt (Vollmaft) und beſte Saugkälber 
55—60 Mk., e) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 47—52 ME, 


N Vera „Bajazzo“, „Lohengrin“ u. a. zum 
rerum liche Entfernungskarte des 
Regler, es Thorn.) Die im Auftrage der königl. 

lader zu Marienwerder unter Mitwirkung der. 


ſie mit Gummiknüppeln. Im Pilzſchen Lokal ſeien 
ihm Vorwürfe an worden, 
wolle. Pilz 5 

Knochen im 
nicht niederlege. 


Die engliſchen Wahlen. 
London, 6. Dezember. Die bisher vor⸗ 
liegenden Wahlergebniſſe zeigen eine über⸗ 
raſchende übereinſtimmung mit den Ergeb⸗ 


Maſthammel 35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
o mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—27 Mk., 
9 Marſchſchafe oder BERNER RESTE —,— Mk.; Schweine: 


ge erwaltung herausgegebene amtliche Cntjer- |jolle ſich doch ſchämen, zu arbeiten, während andere niſſen der Januarwahlen. 2) Fettſchweine über 3 Air. Lebendgewicht 4649 Mk. 
2 0 rte des Kreiſes Thorn kann in R. Mittelbachs ſtreiken. Der Zeuge hat erwidert, er müſſe doch Pflege der deutſch⸗amerikaniſchen Beziehungen. |b) vollfl. über 2½ Str. Lebendgewicht 45—49 Mk., o) voll- 
ür ſeine Familie ſorgen. — Ein Zeuge Arbeiter Newyork, 6. Dezember. Das Kura⸗ feichige über 2 Ztr. Lebendgewicht 43—47 Mk., d) vollfl. 


Le Mate Kötzſchenbroda bei Dresden zum Preiſe von 
andr ſebezogen werden. Beſtellungen nimmt auch das 
a 90 — pt Thorn entgegen. 

N ee 95 l 155 e 8.) Arreſtanten verzeichnet der 

1 8 5 N e: 1 7 ß 
| Mäheres 
0 on der Weich el.) Der Waſſerſtand 
0 ſeit hel betrug bei Thorn heute 0,40 Meter. er 
Id w en um 2 Zentimeter geſtiegen. Bei 
in lowice iſt der Strom von 1,96 Meter auf 
altes ger gefallen. Infolge des 
1 Al, da der ſchon milderer Witterung zu weichen bes 
4 alle babed baranda wie Petersburg nur noch 2 Grad 


I) Ne hi 2 8 
| Kto dis zur Fähre bereits zum Stehen gekommen iſt, 
kr I den Sandbänken unterhalb. Mit der Schiff⸗ 


N fo 
n 
Segal ſo belebte Hafen liegt völlig verlafjen, wie eine 


1 e hunden) wurden ein Bund Schlüſſel. G 
I in Poltzeiſekretariat, Zimmer 49 


LEER 
’ 


nachhauſe tragen könnte. — Zeuge Arbeitswilliger 
Liedtke iſt von den Streikenden niedergeſchlagen 
worden, wie er annimmt, mit einem Schlagring, 
ſodaß er acht Tage im Krankenhauſe liegen mußte. 


— In der weiteren Zeugenvernehmung bekundet 


ein Zeuge Schmidt, daß ein Mann, den er für 
einen Kriminalbeamten hielt, verſchiedentlich 
„Bluthunde“ gerufen habe. — Die Verteidigung 
hat zum Falle Pilz noch die Ladung von 31 weite⸗ 
ren Zeugen beantragt. Morgen werden die Ver⸗ 
handlungen fortgeſetzt. 


Luftſchiffahrt. 
Überlandflug. Der Ballon Hilde⸗ 
brand, der Sonntag Vormittag 9 Uhr 15 


torium der Columbia ⸗Univerſität beſtimmte 
eine Schenkung von 100 000 Dollars für die 
Pflege der deutſch⸗amerikaniſchen Kulturbe⸗ 


ziehungen und eine zweite Gabe von 30 000. 


Dollars für die Erwerbung eines deutſchen 


ck Hauſes, das der Univerſität angegliedert und 


für das Studium der Germaniſtik und deutſchen 
Geſchichte eingerichtet werden ſoll. 


r —ʃñ-ʃñ 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 6 Dezember 1910. 

Wetter: gelinder, etwas Froſt. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provifion 
nfancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feit, per Tonne von 1000 Star, 
per Dezember — Januar 198 Mk. bez. 
per Januar Februar 197½ Mk. bez. 
per April Mai 200 Mk. bez. 
Reanſierungs⸗Preis 196 ¼ Mk. 5 
inländ. roter 697783 Gr. 178—200 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 750—791 Gr. 201—205 Mk. bez. 


Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 42—45 Mk., . 
entwickelte Schweine 40—44 Mk., ) Sauen 40—46 Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft ruhig. Kälber⸗ und Schafhandel mittel⸗ 
möbig ı Des Schweinemarkt verlief flau und wurde kaum 
er 2 g ; : 


2 


— ——————— — — 

san urg, 6. Dezember, 9% Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet von 778 mm von Südruß⸗ 
land bis Skandinavien ausgebreitet; ozeaniſche Depreſſion, 
mit Ausläufer nach dem Nordmeer und Frankreich, mit Teil⸗ 
minimum unter 740 mm über dem Kanal. Witterung in 
Deutſchland: trocken, ſchwache Oſtwinde, meiſt trübe, außer 
Nordweſten etwas milder. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). ; 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 7. Dezembert 
Anhaltende Bewölkung, etwas gelinder, vorwiegend trocken. 


Meteorologiſche e ER: zu Thorn. } 


vom 6. Dezember, früh 7 5 
Wen e Grad Cel. 
Wetter: trübe. ind: Südoſt. SE 


N i | = 2 8 8 änd. bunter 724— 761 Gr. 194—198 Mt. Barometerſtand: 765 inm. 251 i 
dune e 12 12 nu 0 Waſſenfläche beleben Minuten in S ch marge nd 0 rf aufgeſtiegen N 99 125 Wuerde per Ale von 1000 A Vom 5. morgens bis 6. morgens höchſte Temperatur 
wog aufs u g des Landſchaftsbildes, die jedes war, iſt um 12 Uhr 15 Minuten bei Kiel! per Dezember — Januar 143 Mt. bez. — 2 Grad Celſ., niedrigſte — 6 Grad Celſ. . 
uſlüetwas feir re DE de er: das Waſſer glatt gelandet. per März April 146 ME. bez. | 
Nun Men 9 rd und die Schollen ſich am Ufer Aus dem Ballon gefallen. Aus er April Mai 148 Mk. bez. Kirchliche Nachrichten. 


wie ein Gletſcherfeld des Hochgebirges. 


— 


gan 

ahr; 25. Dezemb i 

rig d zember. (Verſchiedenes. u 

ler een Amtsjubiläum des ieren Biden. 
kinüge 110 nbaum iſt noch nachzutragen, daß am 
vb en mittags in der Wohnung des Jubilars 

dhe ih ation der freiwilligen Feuerwehr erſchien. 

dene. je erſten Vorſitzer ein Diplom über⸗ 

ebe Ehre ends 8 Uhr erſchien die Liedertafel, um 

Lorer den mitgliede durch den Geſang einiger 
gaſider n. Jubelabend zu verſchönen. Der zweite 


$ 
el auf 8 rr Kaufmann Meyer, brachte ein 
ii, 50“ Pen Jubilar aus. Zum Jubelfeſte Tiefen 
dun nen, elegramme und über 50 andere Gratu⸗ 
Ven deren arunter ſolche vom Kreisausſchuß und 
0 N Abe Landrat Dr. Meiſter ein. 
en zuend hatte der Jubilar die ſtädtiſchen Be⸗ 
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än 455 Eszählung hat unſere Nachbargemeinde 
juice inwohner aufzuweſſen, darunter 221 
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ER au. Vergleich zu den Vorfahren geitiegen, 
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| Ve | debenen, durch Herrn Ermiſch in Graudenz; 
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d. bor Gericht. 


Femme he Berli 
ut erlin, 5. Dezember. 
j Vein elne Verhandlung begann mit der Ver⸗ 
N ons der Arbeitswilligen, des Kutſchers 
dt. Er ſoll über die ihm wider⸗ 


der Gondel eines Ballons, der über die Nord⸗ 


ſee hinflog und am letzten Sonnabend bei 


Augsburg mit drei ſſagieren aufge⸗ 
ſtiegen war, um nach der Schweiz zu fahren, 
iſt ein Inſaſſe herausgeſtürzt. Der Ballon i it 
bei Kirkwall (Orfney- Snielm) 
Sonntag Abend niedergegangen. Der Paſſa⸗ 
gier, der am Sonntag Nachmittag 8 Uhr über 


Bord geſtürzt iſt, heißt Metzger und war 


Direktor der Bayeriſchen Vacuumreinigungs⸗ 
geſellſchaft und der Bayeriſchen Bergmann 
Metalfurgigue⸗Automobil⸗Verkaufsgeſellſchaft 
in München. 


Der bulgariſche König undſeine 


Söhne im Flugapparat. An den Flug 
übungen des ruſſiſchen Aviatikers Maslenikoff 
in Sofia haben ſich BR. 
Thronfolger Boris und Prinz Kyrill beteiligt. 
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Neueſte Nachrichten. 
Beſtrafte Scheckfälſcher. 


Königsberg, 6. Dezember. Vor der 


hieſigen Strafkammer ſtanden heute vier 


junge Leute, die angeklagt waren, am 4. No⸗- 


vember d. Is. auf der Oſtbank für Handel und 
Gewerbe einen gefälſchten Scheck in Höhe von 
47 000 Mark vorgelegt zu haben. Der Haupt⸗ 


täter erhielt 1½ Jahre, der zweite 1 Jahr 


1 Monat und die beiden andern bekamen je 
6 Monate Gefängnis. 

Fünf Geſchäftshäuſer niedergebrannt. 

Königsberg, 6. Dezember. Durch ein 
Großfeuer in Wirballen wurden heute Vor⸗ 
mittag fünf Geſchäftshäuſer eingeäſchert. Es 
gelang, den Brand auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. 


Stolp, 


Eiſenbahnunglück. 


auch der König, der 


6. Dezember. Heute Nachmittag 
½6 Uhr auf der Strecke Stolp— Belgrad ein 


Regulierungspreis 141 Mk. 
inländ. 705— 752 Gr. 141!/, Mk bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne non 1000 Kar. 
inländ. 627—674 Gr. 144—166 Mk. bez. 
tranfito 104—116 Mk. bez. 
Haſer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 112-152 Mt. 
tranfito 95/1, Mk. bez. 


Mittwoch den 7. Dezember 1910. 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends 61 5 
ea Paſtor ande) i Abt 
Donnerstag den 8. Dezember 1910. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. N . 4 i 8 
A ee = 5 is er achm. 4 Uhr in Gurske: 


Kristallwaren, 
Bronzen, Marmor, 


Altstädt. Markt 35. — Altstäet. Markt 35. 


'eihnachts-Verkauf 


zn außerordentlich billigen Preisen: 
Offenbacher Lederwaren, 


Marke St. Louis, St. Lambert, 


— Bakkarat, — — — 


Alfenide-, Nickel- u, 


Spielwaren, 
Hervorragende Neuheiten in passenden 
Weihnachtsgeschenken. 


Der nächſte 


Ibſen⸗ Vorn 4 


Bekanntmachung. 


In Gemäßheit der Beſtimmungen be 


Mittwoch den 7. dezember 1010, abends 8 Ahr, Deutſche Kolonialgeſellſchaft, 


rau 
Die jung 3: 3. 


bend 
Soi ter⸗Vergnügen 
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Pelzfutter 


für Fahrpelze verk. einz. Stck. FO Mark. 
O. Lüttich. üttleh. Leipzig, Halleſcheſtr. 5. 85 


Einwohnerhaus 


beim Unteroffizier 
Viktoriapark die 


Garderoh bun- 


Mui 


ſehr ſchöne Sorten, je nach Größe 1,80 


geben mit kochendem Welser 1 
Mk, 2 Mt, 2,50 Mk. per 10 Pfd. frei / 
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Mt. 280. 


Die Preisſteigerung der Lebens⸗ 


mittel und Löhne. 


Anſer politiſches Leben iſt heute überall mit 
demokratiſchen und liberalen Schlagworten 
überflutet, von denen ſich der größte Teil, ſo⸗ 
bald man die Dinge tiefer nachprüft, in eitel 
Dunſt auflöſt. Die linke Preſſe aber pflanzt 
te wie unwiderlegliche Wahrheiten fort, über⸗ 
ſchwemmt die Offentlichkeit damit und erreicht 
ſo, daß ſie ſich wie ein eiſerner Beſtand fort⸗ 
erben und das Volk um die beſſere Erkenntnis 
bringen. Die konſervative Preſſe hat gegen⸗ 
über dieſen Maſſendemagogien, welche die 
Stimme der politiſchen Vernunft und Wahr⸗ 
heit übertönen, einen ſehr ſchweren Stand; ſie 
mag noch ſo viel überzeugende Tatſachen und 
Gründe für ihre Auffaſſung vorbringen, man 
ört nicht auf ſie, weil man ſie überhaupt nicht 
dren will. So wird auf der Linken augen⸗ 
blicklich die Behauptung immer wie eine aus⸗ 
gemachte Erſcheinung, wie eine unanfechtbare 
Formel behandelt, daß die breiten Schichten, 
beſonders der Arbeiterwelt mit Steuerdruck 
und Lebensverteuerung beſonders belaſtet, ge⸗ 
wiſſermaßen ſchändlich ausgebeutet ſind. Das 
eine trifft ſo wenig zu, wie das andere. Was 
inſonders die Lebensverteuerung anlangt, jo 
haben von 1903 bis 1909 die Preiſe zuge⸗ 
nommen für Rindfleiſch um 15 Prozent, 
Hammel⸗ und Schweinefleiſch um 19 Prozent, 
Kalbfleiſch 22 Prozent, Schmalz 5 Prozent. 

ilch 6 Prozent, Butter 12 Prozent, Eier 9 
Prozent, Weizenmehl 21 Prozent, Roggenbrot 
15 Prozent und Kartoffeln 9½ Prozent. Durch⸗ 
ſchnittlich ergibt dies eine Verteuerung 

er Ernährung um 13 Prozent. So 
bedauerlich dieſelbe, die aus vielen Arſachen 
ammt, nach mancher Seite ſein mag, die 
Arbeiterwelt hat keinen triftigen Grund, dar⸗ 
über die lauteſte Klage zu erheben. Denn ſie 
hat in dem gleichen Zeitraume ihre Einnahmen 
im Gegenſatz zu vielen anderen Kreiſen des 
ittel⸗ und Beamtenſtandes erheblich mehr 


geſteigert, ſodaß es ihr an den nötigen Mitteln 
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Evidenz, 


a befunden zu 


nicht fehlt, die Preisſteigerungen auszu⸗ 
halten, und ſodaß ſie ſogar über ſie hinaus noch 
einen namhaften Zuwachs an Verdienſt über⸗ 
ſchießend beſitzt. Genaue Aufitellungen über 
as Anwachſen des Stundenlohnes bei 
en verſchiedenſten Arbeiterkategorien, die 
em „Reichsboten“ von einem ſtatiſtiſchen 
Kenner zugehen, ergeben zunächſt zur 
daß die Lohnſteigerung 
er gewerblichen und induſtriellen 
Arbeiter in Deutſchland von 1903 bis 
1909, alſo im gleichen Zeitraume, nicht 
weniger als 39,4 Prozent im Durch⸗ 
ſchnitt betragen hat. Es erhöhten ſich nämlich 
ie Tageseinnahmen für Maurer um 1.50 
ark (37,5 Prozent), für Zimmerleute um 
0 Mark (42 Prozent), für Bauhilfsarbeiter 
um 1,50 Mark ((50 Prozent), für Maler um 


der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


(Nachdruck verboten.) 

N (10. Fortſetzung.) 
1 dem Geſichte des an die Ausbrüche 
vereſchlicher Leidenſchaft gewöhnten Juriſten 
N änderte ſich keine Miene. Er wartete nur 
hatte ge; bis Behringer ſich etwas geſammelt 
e dann erwiderte er: „Ich ſehe, daß du 
nau verſtehſt, was ich andeute. Das erſpart 

r die brutale Klarlegung der Situation, in 
„ ich mich befinde.“ Und nach einer Pauſe: 
i as dich in meine Lage! Was würdeſt du 

meiner Stelle tun?“ 

ner Gefragte trat an einen Eichentiſch her⸗ 
ergurn in der Mitte des Zimmers ſtand, ſeine 
an lische Geſtalt lehnte ſich hochaufgerichtet 
Feuſt ſchwere Platte, auf die er ſeine zur 
Licht geſchloſſene Hand aufſtützte. Im hellen 
le ſe 


‚5 der Lampe ſah man die muskulöſe Hand 
ſe beben. 


Er Plötzlich neigte er ſich aufmerkſam nach 


ien den Blick auf den Teppich zu ſeinen 

und bz gerichtet, trat dann einen Schritt vor 

Gege ückte ſich, um einen kleinen blinkenden 
uſtand vom Boden aufzunehmen. 


. {ns eine Hand hielt einen zierlichen Schlüſſel, 


wie mit einem Schlage ſchien er jetzt die 
völlig verloren 


gegangene Ruhe wieder⸗ 
haben. f 


; . du mir die Rolle des Staatsanwalts 
Ito UNE“ ſagte er mit einem Tone leiſer 


eine S. „Dann erlaube, daß ich dich hiermit auf 
Sollte pur des Diebes aufmerkſam mache. 


I Samy 1225 hier in meinem Zimmer liegende 
f rend icht zu dem geſtohlenen Täſchchen 


ben oline 


Schlſſel nahm ihm mit raſcher Bewegung 


aus der Hand. 


oder Tat, er iſt es! Kein Zweifel!“ 


1,50 Mark (37,5 Prozent) für Stukkateure um 
2 Mark (40 Prozent), für Dachdecker um 1.70 
Mark (38 Prozent), für Glaſer um 1,50 Mark 
(40 Prozent), für Steinſetzer um 1,80 Mark 
(36 Prozent), Steinhilfsarbeiter um 1,50 Mark 
(47 Prozent) und ſo weiter für alle anderen 
Klaſſen. Die beſcheidenſten ſind noch die Rade⸗ 
macher mit 1 Mark (27 Prozent) geweſen. Die 
Maſchinenbauer ſtiegen mit 1,65 Mark bis auf 
61 Prozent, und die Schneider und Brauer mit 
2 Mark und 2,40 Mark gar auf 66½ und 681% 
Prozent. Der Durchſchnitt iſt, wie geſagt, 39,4 
Prozent, d. h. die Lohnſteigerung beträgt das 
Dreifache der Lebensmittelver- 
teuerung, die ſelbſt wieder ihre Urſache 
vielfach aus dieſen höheren Löhnen 
mitzieht, weil die Produktion durch ſie mit⸗ 
verteuert wird. 

Zieht man alſo ab, was die Lebenshaltung 
heut mehr koſtet, ſo hat ein moderner Arbeiter 
immer noch einen Vorteil von 26,4 
Prozent Lohnerhöhung. Welcher andere 
Stand hat einen ähnlichen Zuſchlag zu ſeinen 
Einnahmen erhalten! Wo ſolche erfolgten — 
ſie fehlen auch manchmal überhaupt —, da wer⸗ 
den fie durch die Lebensteuerung wieder abſor⸗ 
biert, ohne überſchüſſe zu laſſen. 

Das Bild wird aber noch überraſchender da⸗ 
durch, daß dieſe günſtige Geſtaltung 
der Lohnſteigerung ſich im weſentlichen 
auf Deutſchland beſchränkt, daß ſie 
andere Länder nicht aufweiſen. England zeigt 
ſehr geringe Anſätze dazu, Amerika hat ſogar 
in einzelnen Branchen Lohnrückgänge. und 
während in Berlin die Maurer 80—85 Pfg. 
Stundenlohn haben, erhalten ſie z. B in Paris 
in der glorreichen Republik. wo der Radikalis⸗ 
mus herrſcht, nur 68—76 Pfennige. 

So fehlt den ſozialiſtiſchen und liberalen 
Klagen über beſondere Beſchwerung der 
Arbeiterklaſſen durch die Lebensmittelteuerung 
wieder einmal jeder reale Untergrund. Man 
hat es nur mit tendenziöſen und demagogiſchen 
Schlagworten zu tun, die auf die Umſchweiche⸗ 
lung der Maſſen rechnen. f 

Eine agrariſche Begehrlichkeit iſt nicht nach⸗ 
zuweiſen. dafür deutlich die ſozialiſtiſche. Selbſt 
wenn alle Lebensmittelerhöhungen in die 
Falche der Landwirte flöſſen — was nicht der 
Fall ift —, fo nähme dieſe nur ein Drittel von 
dem in Anſpruch, was die Arbeiterwelt ver⸗ 
langt und auch erhält. 
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Die erſte Sozialiſtendebatte. 
Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
8 5 Berlin, 5. Dezember. 
Seit Jahr und Tag hören wir von einem 
ſchwarzblauen Block, der ſich auf Gedeih und 
Verderb gegen die übrigen Parteien verbunden 
habe. Merkwürdig, daß man von feiner 
Exiſtenz im Reichstage ſo wenig merkt. Die 
Schwarzen und die Blauen müßten da doch zu⸗ 


ſammengehen, ſtatt deſſen erleben wir es aber 
immer wieder, daß beide ihre eigenen Wege 
wählen, häufig genug getrennt von einander, 
ſodaß die angebliche ſchwarzblaue Gemeinſchaft 
ſchließlich nur in der Phantaſie der Unfrucht⸗ 
baren, derer, die bei der Reichsfinanzreform 
leider verſagten, zu beſtehen ſcheint. Heute, wo 
wir die erſte große Sozialiſtendebatte dieſes 
Seſſionsabſchnittes erlebt haben, ſchieden ſich 
die Geiſter ganz anders, als man nach der bis⸗ 
herigen Rubrizierung durch die öffentliche 
Meinung annehmen ſollte. Ihren eigenen 
Standpunkt, weit ab von jeder „bürgerlichen“ 
Möglichkeit, hatten die Sozialdemokraten ein⸗ 
genommen, einen anderen das Zentrum mit 
den Polen und einem Teil der Freiſinnigen 
und der wirtſchaftlichen Vereinigung, während 
der Reſt, namentlich Rechte und National⸗ 
liberale, durchaus in ſcharfem Gegenſatze zu den 
Genannten ſich äußerten, — eine ganz neue 
Mehrheit, denn es ſcheint, daß das Zentrum 
mit ſeinen Affiliierten ſelbſt dann in der 
Minderheit bleibt, wenn die Sozialdemokratie 
nach Ablehnung ihrer eigenen Anträge durch 
den Reichstag ſich mit dem Zentrum einigt. 
Es handelt ſich um das Arbeitskammergeſetz, 


dieſe alte Lieblingsidee des Grafen Poſadows⸗ 


ky, bei der ſich derart die Geiſter ſcheiden. Die 
Vorlage der Regierung iſt ſchon von der 
Kommiſſion erheblich verändert worden, indem 
ſie Herabſetzung, des Wahlalters für die 
Arbeitskammer auf 25 Jahre, ferner das 
paſſive Wahlrecht der Frauen und der Gewerk⸗ 
ſchaftsſekretäre, ſchließlich die Einbeziehung der 
Eiſenbahnangeſtellten in das Geſetz dekretiert 
hat. Noch ganz anders geht die Sozialdemo⸗ 
kratie vor, die ein völlig neues Geſetz vor⸗ 
ſchlägt, ein Reichsarbeitsamt, das aus dem Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Reichsamt des Inneren 
herausgeriſſen und vollſtändig ſelbſtändig ge⸗ 
macht wird, ein Staat im Staate, der auch nicht 
eine Arbeitskammer, ſondern eine Arbeiter⸗ 
kammer ins Leben ſetzen ſoll. Überdies ſollen 
die Verhandlungen dieſer Kammer öffentlich 
ſein, ſodaß wir alſo ein neues Parlament, aus⸗ 
ſchließlich aus Sozialdemokraten beſtehend, er⸗ 
hielten, das nicht etwa, wie die anderen 


Berufskammern unter ſich ſeine Angelegen⸗ 


heiten abmacht, ſondern agitatoriſch für die 
Maſſen arbeitet. Das natürlich lehnen alle 
Parteien ab, ohne Ausnahme. 

Aber auch die Faſſung der Kommiſſion, die 
vom Zentrum empfohlen wird, eine 
Empfehlung, der ſich für einen Teil ihrer 
Freunde der Abg. Naumann (ſein Fraktions⸗ 
genoſſe Kämpf iſt dagegen) und der Abg. 
Behrens (Liebermann v. Sonnenberg macht 
nicht mit) anſchließen, wird heftig bekämpft, 
zunächſt von dem jungen Abg. Grafen Weſtarp 
für die Konſervativen. Er rollt die ganze „rote 
Frage“ dabei auf und zum erſtenmal in dieſem 
Winter erwacht der Reichstag aus ſeiner 
Lethargie und es gibt „ſtürmiſchen Wider⸗ 


Wo der Schlüſſel gefunden wird, muß wohl 
auch der Dieb zu ſuchen ſein. Hier liegt ein 
eklatanter Indizienbeweis vor, und ich würde 
als Staatsanwalt ſofort den Betreffenden in 
Gewahrſam bringen laſſen.“ N 

Das dunkle Auge des Staatsanwalts hielt 
den Sprecher mit ruhigem Ausdruck feſt. 

„Hoffe nicht, daß dein Spott auf mich 
irgend welchen Eindruck macht. Die Ereigniſſe 
haben deine Nerven angegriffen. — Kannſt 
du eine Erklärung dafür geben oder finden, 
daß der Schlüſſel hier in deinem Zimmer 
liegt?“ f 

Behringer lachte gezwungen. 

„Dann muß ich wirklich anordnen, was du 
im Scherz mir zumuten wollteſt. Ich bitte, 
dich in meiner Gegenwart völlig umzukleiden 
und ein anderes Zimmer zu beziehen. Du 
wirſt dasſelbe nicht ohne mein Wiſſen verlaſſen, 
dein Ehrenwort bürgt mir dafür. Du biſt 
bereit, es zu geben?“ 

„Wenn du es für nötig hälſt — du haſt 
es!“ 

„Der Kommiſſar, der ja bald eintreffen 
muß, mag hier ſeines Amtes walten. Es kann 
dir ja ſelbſt nur daran gelegen ſein, allen Ver⸗ 
dacht beſeitigen zu helfen. Für die Dienerſchaft 
wirſt du eine plauſible Erklärung ausdenken. 
warum du das Zimmer hier aufgibſt. Mir 
liegt wahrlich nichts daran, dich ohne Grund 
zu kompromittieren! Bitte nun, ohne Verzug 
an die Ausführungen meiner Maßnahmen zu 
gehen!“ 

Behringer näherte ſich langſam 
Freunde. 

„Sieh, Mylius! Dort an der Wand hängen 
zwei geladene Piſtolen! Handelte es ſich nur 
um mich, dann ſollte mich niemand hindern — 


ſeinem 


auch du nicht — eine der Waffen in die Hand geh 


zu nehmen, um mir eine Kugel vor den Kopf 


zu ſchießen! Dann wäre dieſe ganze jammer⸗ 
volle Angelegenheit für mich erledigt. Ich 
werde es nicht tun. Denn ich habe vorerſt 
meine Ehre wieder herzuſtellen. Und nun ge⸗ 
ſchehe, was ſein muß! Bitte, folge mir in das 
Schlafzimmer!“ 

8. Kapitel. 

Auf der Straße, die von der Stadt nach 
Buchwald führte, rollte der von den raſcheſten 
Pferden des Marſtalles gezogene Wagen in 
ſtets gleichbleibender Schnelligkeit ſeinem 
Ziele entgegen. 

Der Kutſcher hatte den Mantelkragen hoch⸗ 
geſchlagen, denn der Wind pfiff ihm ſcharf ins 
Geſicht. Das Licht der Laternen fiel hell auf 
die dampfenden Rücken der Pferde. 


Zuweilen tauchte zur Seite des Weges ein 


Reiter auf, der aber nach kurzem Wettlauf ſich 


ſtets wieder in das Dunkel hinter den Wagen 
zurückzog. Das Licht machte den Schimmel, 
den der Reiter unter ſich hatte, unruhig, er 
wollte vorwärts, dem Wagen voraus, der Rei⸗ 
ter hatte den Befehl erhalten, ſich ſtets in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Wagens zu halten. 

Im Wagen ſelbſt ſaß ein einzelner Herr, 
dicht in ſeinen Mantel gehüllt. 

Am Fenſter, das den Kutſcherſitz von dem 
Wageninnern trennte, wurde jetzt ein ener⸗ 
giſches Klopfen laut. 

Der Kutſcher wandte 
zurück. 

Nochmaliges Klopfen. 

Er mäßigte jetzt den Lauf der Pferde. 

Nun öffnete ſich das kleine Korreſpondenz⸗ 
fenſter. 

„Laſſen Sie die Tiere mal im Schritt 
eh'n!“ 

„Befehlen.“ 


den Kopf etwas 


28. Jahrg. 


ſpruch“ und allerlei Zwiſchenrufe bei der 
Sozialdemokratie. Auch der freikonſervative 
Dirkſen haut in dieſelbe Kerbe, und zwar jo 
energiſch, daß es mitunter zu richtigen Radau⸗ 
ſzenen auf der äußerſten Linken kommt. Die 
Gegner des Geſetzes — die Konſervativen wer⸗ 
den einſtimmig dagegen votieren — haben in 
dieſem Sommer genügend Material über das 
Verhalten der Sozialdemokratie in ſogenannten 
„paritätiſchen“ Inſtitutionen ſammeln können, 
denn bei der Beratung der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung hat man das Unglaublichſte aus der 
Verwaltung der Krankenkaſſen unter roter 
Agide dokumentariſch belegt bekommen. Die 
Regierung ſelbſt ſpielt den großen Anpartei⸗ 
iſchen, dem an dem Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes ehrlich gelegen ſei, aber auch für ſie iſt 
die Kommiſſionsfaſſung, geſchweige denn die 
ſozialdemokratiſche, unannehmbar, wie der 
Staatsſekretär heute erklärt. 
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Graf von Arnim⸗Muskau. 
Traugott Hermann Graf Arnim-Mustau, 
Mitglied des Herrenhauſes, iſt, wie gemeldet, 
in Berlin das Opfer eines ſchweren Straßen⸗ 


bahnunfalls geworden. Der ſchwer Verletzte 
war bis zum Jahre 1907 Reichstagsabgeord⸗ 
neter und vertrat den Wahlkreis Liegnitz⸗Ro⸗ 
tenburg⸗ Hoyerswerda. Graf Arnim iſt am 
20. Juni 1839 in Merſeburg geboren und ſtand 
bis zum Jahre 1876 im diplomatiſchen Dienſt. 
Er hat die Feldzüge von 1864, 1866 und 
1870/71 mitgemacht 


— . . 

„St da neben Ihnen auf dem Bock noch 
Platz für mich?“ l 

„Wenn der Herr vorlieb nehmen, dann 
geht's!“ 5 

„Na, dann halten Sie mal!“ 

Der Inſaſſe des Wagens verließ den Fond 
und klomm auf den Bock. 

„Vielleicht nehmen der Herr noch die Decke, 
ſagte der Kutſcher, einen Woilach unter dem 
N hervorziehend, „es iſt verdammt 
ri 14 “ 

Der kleine, ſtämmige Herr hüllte feine 
Beine erſt vorſorglich in die dicke, wollene 
Decke, dann zog er den breitkrempigen Hut 
mit einem kräftigen Ruck feſter auf den Kopf 
und ſagte: 5 

„Laſſen Sie die Pferde mal verſchnaufen!“ 

Nun wandte er den Kopf nach rechts und 
links, um Umſchau zu halten, ſoviel die Nacht 
es geſtattete. 

„Sind wir ſchon auf Buchwalder Revier?“ 

„Jawohl, Herr.“ 

„Wie weit iſt's noch bis 

„Eine halbe Stunde.“ 

„Kommen wir durch den Wald?“ f 
„Wir fahren eine Weile am Rande hin, 
bei der Waldmühle fängt er an.“ 

„Großes Revier?“ 

„Über zweitauſend Morgen.“ 

„Guter Wildſtand?“ 

„Der Förſter lobt ihn. So noch ein paar 
Wochen hin, dann ſind die großen Wald⸗ 
treiben.“ 


„Natürlich wird auch gewildert.“ 

„Das wird ſchon ſein.“ 

„Wird viel Holz geſchlagen?“ 

„Nur überſtändiges. Anſere gnädige Frau 
liebt's nicht, daß viel geſchlagen wird, vom 
ſel'gen gnäd'gen Herrn her, der war ein großer 
Freund vom Walde.“ b 


zum Gut? «x 


2 Culmſee, 5. Dezember. 


Taſche. 


konnte. 
e Schönſee, 5. Dezember. 
ſchaft Schönſee. 


dem Wildbeſtande anrichteten, erlegt werden. 
e Gollub, 2. Dezember. 


ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen kann. 
Verſteigerungstermin iſt auf den 16. Mär 
e Brieſen, 2. Dezember. GBerſchiedenes 


den Lehrern unentgeltlich verwaltet. Es 


Pfeilsdorf, Königl. Neudorf, Rheinsberg, 


It jetzt auch unter Viehbeſtänden 
Arnoldsdorf ausgebrochen. 


e Briefen, 5. Dezember. (Verſchiedenes.) Eine 
Mlſſionspredigtreife durch die Diözeſe Briefen wird in 
den nächſten Tagen unter Leitung des Herrn Geheimen 
unternommen. 
Miſſionskindergoltesdienſte werden am 6. Dezember in 
Goßlershauſen, am 7. in Rheinsberg, am 9. in Oſter⸗ 
Miſſionsgoltes⸗ 
dienſte für Eewachſene werden am 6. Dezember in 
Hohenkirch, am 7. in Villiſaß, am 9. in Gollub veran⸗ 
ſtaltet. In Schönſee findet am 8. Dezember, in Witten⸗ 
burg am 10., in Briefen am 11. Dezember 1 1 

n 
Hohenkirch, Villiſaß, Schönſee, Wittenburg und Briefen 
Zu dem Familien⸗ 
abend in Briefen hat der Geſangvereln feine Mitwirkung 

zugeſagt. — Herr Schriftſteller Dietert⸗Dembowski aus 

Danzig hat hier eine Ortsgruppe des Heimatbundes für 

den Oſten gegründet, der u. a. die Herren Landrat 

Volckart, Bürgermeiſter Dr. Klomfaß und Poſtdirektor 

von Seemen beigetreten find, — Die Maul- und 

Klauenſeuche iſt nun auch unter einem Viehbeſtande in 


Konſiſtorialrats Dr. Gröbler⸗Danzig 


bitz, am 10. in Polkau abgehalten. 


goltesdienſt für Kinder und Erwachſene ſtatt. 


ſchließen ſich Familienabende an. 


Kieslingswolde ausgebrochen. 


* Aus dem Kreiſe Culm, 5. Dezember. (Ordens⸗ 
auszeichnung.) Am geſtrigen Sonntage wurde dem 
Kirchenälteſten Rentier Menna aus Liſſewo in der 
iſſewo das Kreuz zum Allgemeinen 
Ehrenzeichen durch Herrn Pfarrer Küßner feierlichſt 
Herr M. war lange Jahre Gendarmerie⸗ 

In dem Polenaufſtande von 1863/64 hat 
er ſich bei der Grenzabſperrung rühmlichſt ausgezeichnet, 
ſodaß ihm von der ruſſiſchen Regierung der St. Annen⸗ 
Nach feiner Penſionierung 


Kirche zu L 


überreicht. 
wachtmeiſter. 


orden verliehen wurde. 
wirkte er über 25 Jahre als Amtsvorſteher. 

Dubielno, 4. Dezember. 
Verein.) Am Sonnabend fand im Epding'ſchen Baft« 


hauſe zu Hermannsdorf eine Sitzung des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins Dubielno ſtatt, die gut beſucht war. 
Es wurden zwei Vorträge gehalten: „Urſachen und 
Bekämpfung der Lagerung unſerer Halmfrüchte“ und 


„Über die Fleiſchmehlfütterung des Viehes“. Dann 


folgte eine Beſprechung der „Winke für das Verhalten 


des Landwirts beim Ausbruche der Maul⸗ und Klauen⸗ 

ſeuche“ und überobligatoriſche Bullenkörung. 
„Schwetz, 2. Dezember. 

ſtärker auftretenden Maul- und Klauenſeuche) im 


Kreiſe iſt die Geſchäftslage in der Stadt ſehr 


traurig. Viele Beſitzer kommen garnicht zur Stadt 
und beſchränken ihre Einkäufe ſehr. Nie iſt im 
Dezember eine ſolche Geſchäftsſtille wahrgenommen 
wie in dieſem Jahre. 

r Graudenz, 2. Dezember. (Die Sperre der Weichſel⸗ 
brücke aufgehoben.) Die wegen Ausführung der um⸗ 
fangreihen Verſtärkungsarbelten für beſtimmte Tage 


„Alſo, ein hübſcher Wald! Kommen natür⸗ 
lich auch Fremde aus der Stadt?“ 

„Bis wir nicht die Bahn haben, iſt's den 
meiſten zu umſtändlich, hier heraus. Nadfah⸗ 
rer ja; aber die Fuhren ſind teuer.“ 

„Da ſieht man wohl ſelten bei Ihnen einen 
Städter?“ g ö 

„Sehr ſelten.“ 

„Iſt in den letzten Tagen 
fremde Perſon hier geweſen?“, 

„Ich habe niemand geſehen.“ 

„Natürlich, Sie haben Ihren Dienſt! Wer 
reitet denn da hinten den Schimmel?“ 

„Das iſt der Suckow.“ 

„Auch Kutſcher?“ 

„Nein, es iſt der Reitknecht.“ 

„He!“ rief der Fremde jetzt mit heller 
Stimme. „Suckow!“ Und als faſt unmittel⸗ 
bar auf den befehlenden Ruf der Reiter neben 
ihm auftauchte, fuhr er fort: „Haben Sie in 
den letzten Tagen irgend einen Fremden hier 
im Dorfe geſeh'n?“ 5 
„Ein paar Holzhändler.“ 

„Und heute?“ 

„Nur eine fremde Dame.“ 
„Zu welcher Zeit?“ 

„So um vier etwa, nachmittags.“ 

„Wo haben Sie die Dame geſehen?“ 

„Im Park. Das gnädige Fräulein vom 
Schloß hatte bei dem Gärtner Blumen beſtellt. 
Wie ich ſie holte, ſah ich ſie im Park.“ 

„Eben die Fremde?“ 

„Jawohl. Ich wunderte mich noch, weil die 
Städter höchſtens im Sommer herauskommen, 
unſeres Parkes wegen.“ 

„Jung? Fein angezogen?“ 

„Ja. And es iſt dieſelbe. .“ 


irgend eine 


(Ein frecher Diebftahf) 
wurde heute von bettelnden Zigeunerfrauen ausgeübt. 
Auf ihrem Betlelgange kamen ſie auch zu dem beim 
Kaufmann Deuble beſchäftigten Okonom Michalski. Bei 
dieſer Gelegenheit nahm eine Zigeunerin der Frau des 
letzteren das Portemonnaie aus der Taſche und ent⸗ 
wendete daraus 20 Mark, das Portemonnaie ſteckte die 
Diebin unbemerkbar der Eigentümerin wieder in die 
Der Diebſtahl wurde aber doch noch ſo recht⸗ 
zeitig entdeckt, daß die Diebin feſtgenommen werden 


(Dampfpflug⸗Genoſſen⸗ 
Seltene Jagdbeute.) Die Dampfpflug⸗ 
Genoſſenſchaft Schönſee ſchließt nach ihrem Geſchäftsbe⸗ 
richt für das letzte Betriebsjahr mit einem Gewinn von 
4735 Mark ab, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, daß 
die Rechnung einen Gewinnertrag von 6582 Mark aus 
vorhergegangenen Betriebsjahr aufweiſt. — Auf der 
Gutsfeldmark Colmansfeld wurden zwei Adler erlegt. 
Die Tiere mußten wegen des Schadens, den ſie unter 


(Zwangsverſteigerung.) 
Das von Beſitzer Emil Huſe an Beſitzer Felske ver⸗ 
kaufte, dieſem aber noch nicht aufgelaſſene Gut Kolla 
kommt zur Zwangsverſteigerung, da der e 

er 
jeſigeſezt. 
Aus An⸗ 
laß der Vollendung des Rathaus⸗Umbaues veranſtalte⸗ 
ten die ſtädtiſchen Körperſchaften am 8. Dezember einen 
Bierabend im „Schwarzen Adler“, wozu die Bürger⸗ 
ſchaſt eingeladen iſt. — Der Herr Landrat empfiehlt den 
Kreiseingeſeſſenen die rege Benutzung der in 18 Ort⸗ 
ſchaften des Kreiſes errichteten Kreiswanderbüchereien. 
Die Bücher werden unentgeltlich ausgegeben und von 
beſtehen 
Kreisbüchereien in Arnoldsdorf, Bergwalde, Miſchlewitz, 
Hohenkirch, Kieslingswalde, Kl. ⸗Brudzaw, Labenz, 
Nußdorf, 
Polkau, Lobedau, Schönſee, Siegfriedsdorf, Bielsk, Col⸗ 
mansfeld und Oſterbitz. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Cymberg und 


(Landwirtſchaftlicher 


(Infolge der immer 


nunmehr endgillig aufgehoben. 


faſt das ganze Jahr über notwendig. 


geben waren. 


übergehende Sperre ganz vermeiden laſſen. 
Neumark Wpr., 2. Dezbr. 


heute ſtatt. 


am Tillitzker See erſchloſſen werden. 
Tuchel, 2. Dezember. 


feſtzuſtellen. 
Elbing, 5. Dezember. 
Perſonen. 


denen das Zählerperſonal faſt völlig verſagt hat. 


Wochen beendet ſein. 
25 323 männlichen und 30 304 weiblichen. 


Seelen zugenommen. 
Danzig, 3. Dezember. 


königlichen Regierung ſtatt. 
Herrn Miniſters der 


kamen. 
nehmer, etwa 20 Herren, nach dem neuen Medi⸗ 
zinal⸗Unterſuchungsamt für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, das eingehend beſichligt wurde. 


Danzig, 3. Dezember. (Herr Kommerzienrat 


Münſterberg) hat ſich in das hieſige chirurgiſche 


Stadtlazarett begeben und ſich dort einer kleinen 
Operation wegen eines Abſzeſſes am Darm unter⸗ 
zogen. Sein Befinden iſt befriedigend und es 
beſteht keine Gefahr. 

Zoppot, 3. Dezember. (Der Kurhausneubau 
in Zoppot), der nahezu 2 Millionen Mark koſten 
ſollte, iſt bereits um 305000 Mark überſchlitten 
worden. Hochſchulproſeſſor Weber⸗Zoppot, der 
Erbauer des Kurhauſes, hat die Schlußabrechnung 
noch nicht fertig. Man fürchtet, daß die Über⸗ 
ſchreitung der Baukoſten noch eine erheblich größere 
ſein wird. 0 

Wartenburg, 4. Dezember. (Von einem 
Bullen angefallen) wurde der Inſtmann Blodiſch 
von dem Rittergut Groß⸗Maraunen. Brodiſch 
wurde von dem Tier, daß er zur tierärztlichen 
Unterſuchung vorführen ſollte, derartig bearbeitet, 
daß er ſtarb. 

Braunsberg, 2. Dezember. (Die neuſtädtiſche 
Apotheke) iſt von Herrn Apotheker Fromelt an 
Herrn Apotheker Martin Wolff, früher Apotheken⸗ 
beſitzer in Schulitz, verkauft. 

Tilſit, 3. Dezember. (Die hieſige Kornhausgenoſſen⸗ 
ſchaft,) e. G. m. b. H., die ihre Jahresrechnung am 30. 
Juni 1910 abſchloß, balanziert ihre Aktiva und Paſſiva 
mit 1062 410,59 Mark, die Wechſel⸗Giroverbindlich⸗ 


„Na, warum ſprechen Sie nicht weiter?“ 

„Ich hab' ſie genau wiedererkannt, wie ſie 
vothin aus dem Walde gebracht wurde.“ 

„Aha, die Leiche?“ d 

„Jawohl, Herr.“ 

„Sie ſind am Nachmittag nahe ihr 
vorübergekommen?“ 

„Sie begegnete mir; ich hab' ſie ganz genau 
geſehen.“ 

„Suchte ſie jemanden? Oder ſchien ſie auf 
jemanden zu warten?“ 

„Sie blieb manchmal ſtehen und ſah nach 
dem Schloſſe.“ 

„Wie ſah ſie denn aus? Ich meine, hatte 
fie ein vergnügtes Geſicht oder „ na, 
Weiber machen doch aus ihrer Stimmung kein 
Geheimnis?“ as 

„Traurig jah ſie nicht aus. Sie fragte mich 
noch, was das für ein Denkmal iſt auf der 
Friedenshöhe. And als ich ihr ſagte: Aber, 
meine Dame, der Weg iſt verboten, der iſt nur 
für die Herrſchaften da, lachte ſie und meinte: 
Ach was, ich gehöre auch zu den Herrſchaften.“ 

„Haben Sie beobachtet, wohin ſie ging?“ 

„Nein. Ich hab' ſie nicht mehr geſehen.“ 

„„Auch ſpäter nicht mehr?“ 

„Nein; nur, wie ſie aus dem Wagen ge⸗ 
tragen wurde — ich war gerade im Dorfe.“ 

„Wo liegt die Leiche?“ 

„Im Gemeindehauſe.“ 

Aus der Dunkelheit tauchten erleuchtete 
Fenſter auf. Waſſerrauſchen wurde hörbar. 

„Was iſt das?“ 

„Das iſt eine Waldmühle.“ 

„Wem gehört ſie?“ f 

„Der Herrſchaft. Sie wird verpachtet.“ 

„Wie heißt der Pächter?“ 


an 


und Stunden angeordnete Sperre der Weichſelbrücke iſt 
Mit Rückſicht auf die 
Arbeiten am Unterbau der Brücke war die Beſchränkung 
Die Niederungs⸗ 
bewohner hatten am meiſten unter der Sperre der 
Brücke und den ſich daraus ergebenden Mißſtänden zu 
leiden, da mit Ausnahme der Markttage und der Sonn⸗ 
tage nur einige Stunden an den übrigen Tagen freige⸗ 
Während der Arbeiten an der Nord» 
ſeite der Brücke wird ſich vorausſichtlich auch eine vor⸗ 


(Die Einweihung 
der Kleinbahnſtrecke Neumark⸗Zajonskowo) fand 
Durch die Kleinbahn Neumark⸗Zaſons⸗ 
kowo werden die großen Mergel⸗ und Kalkanlagen 


(Ein ſchlechtes Ende) 
ereilte einen Einbrecher, der abends bei dem Guts⸗ 
beſitzer Johann Kunze in Monkowarsk, Kreis 
Tuchel, ſeinem gefährlichen Handwerk nachging. 
Als K. ihn in einem Stalle überraſchte, zog er 
plötzlich einen Revolver und ſeuerle mehrere ſcharfe 
Schüſſe auf ſeinen Gegner ab, die aber ihr Ziel 
verfehlten. Hierauf nahm K. mit einem Gewehr 
bewaffnet die Verfolgung des Attentäters auf und 
gab einen ſcharfen Schuß auf den Flüchtigen ab, 
welcher nunmehr blutüberſtrömt zuſammenbrach 
und verſtarb. Die Leiche wurde beſchlagnahmt. 
Da der Verbrecher keinerlei Papiere ei ſich führte, 
fo gelang es bisher noch nicht, ſeine Perſönlichkeit 


(58515 Einwohner) hat nach 
der jetzigen Volkszählung die Stadt Elbing und zwar 
find darunter 26 848 männliche und 31 667 weibliche 
Die Volkszählung iſt ſehr glatt vonſtatten 
gegangen bis auf einige Bezirke in der l 
In 
dieſen Tagen beginnt auf dem Rathaus im Zimmer 31 
unter Leitung des Regiſtrators Winkler die Reviſion und 
wird vorausſichtlich, ſe nachdem ſich mehr oder weniger 
Magiſtratsbeamte daran beteiligen können in ca. drei 
Nach der letzten Volkszählung 
im Jahre 1905 betrug die Einwohnerzahl der Stadt 
Elbing 55 627 Perſonen, die ſich zuſammenſetzten aus 
Demnach 
hat die Zahl der männlichen Perſonen gegen das Jahr 
1905 um 1525 Seelen, die der weiblichen um 1363 


(Eine Medizinalbe⸗ 
amten⸗Konferenz des Regierungsbezirks Danzig) 
fand heute Vormittag hier im Sitzungsſaale der 
Als Vertreter des 
Medizinalangelegenheiten 
nahm Herr Geh. Regierungsrat, Vortragender 
Rat Freiherr von Zedlitz und Neukirch an der 
Verſammlung teil, in der Gegenſtände wiſſenſchaft⸗ 
lichen und amtlichen Charakters zur Beſprechung 
Nach der Sitzung begaben ſich die Teil⸗ 


Später 
fand ein gemeinſames Eſſen im Danziger Hof ſtatt. 


feiten betragen etwa 243 000 Mark. Das Warenlager 
iſt in der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Ber⸗ 
lin verpfändet und von dieſer mit ¾ des Wertes ber 
liehen. Die Mitgliederzahl iſt gegen das Vorjahr etwas 
geſunken (von 343 auf 273), jedoch haben die Geſchäfts⸗ 
anteile eine Vermehrung erfahren und die Haftſumme 
5 Mitglieder iſt von 858 000 auf 902 000 Mark ge⸗ 
liegen. 


N Fordon, 5. Dezember, (Barbara⸗Ablaß.) Zu 
dem geſtern in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche ſtatt⸗ 
findenden St. Barbara⸗Ablaß waren von nah und fern 
zahlreiche Gläubige herbeigeeilt. Nach dem Gottes dienſte 
entwickelte ſich infolgedeſſen auch in den Kaufläden ein 
lebhaftes Treiben, ſodaß die hieſigen Geſchäftsleute 
mit der Einnahme des kupfernen Sonntags wohl zu⸗ 
frieden ſein können. 


Poſen, 3. Dezember. (Die „Oſtdeutſche Ausſtellung 
Poſen 1911“) tritt nunmehr mit ihrem Plakat werbend 
vor die Oeffentlichkeit. Der Künſtler, der in dem mie 
über 200 Entwürfen beſchicklen Weltbewerb den erſten 
Preis davontrug, Peter Wolbrandt aus Karlsruhe, hat 
mit feinem Berftändnis für Kunſt und Wirkung einen 
für die Stadt Poſen und den Oſten überhaupt charakte- 
riſtiſchen Stoff herausgegriffen: den Turm des altehr⸗ 
würdigen Rathauſes in Poſen, der eben jetzt mit einem 
großen Koſtenaufwand einer gründlichen Erneuerung 
unterzogen wird. Ueber eine Ecke geſehen ſteht der 
Turm klar und wuchtig im Bilde und verleiht durch die 
ſtimmungsvolle Farbenkompoſition dem Plakat eine groß⸗ 
zügige und doch ruhige Wirkung. Der Unterton iſt zart 
roſa, der Turm ſelbſt braun mit tiefem ſchwarzen 
Schatten, die Schrift leuchtend blau. 


* Poſen, 3. Dezember. (Über die Arbeiter-Renten- 
gutskolonie Zabikowo) gingen vor kurzem Nachrichten 
durch die Preſſe, die geeignet waren, ein wenig günſti⸗ 
ges Licht auf das bedeutungsvolle rationelle Unterneh⸗ 
men zu werfen. Die Quelle dieſer Polemik war die 
freiſinnige „Poſener Zeitung“. Nun erledigt ſich die 
Angelegenheit völlig dadurch, daß die „Poſener Zeitung“ 
ſelbſt folgende Erklärung ohne jeden weiteren Zuſatz 
veröffentlicht: „Nachdem wir uns über die einſchlägigen 
Verhältniſſe innerhalb der Arbeiter⸗Rentengutskolonie 
Zabikowo zu unterrichten Gelegenheit gehabt haben, 
ſind wir gern berelt anzuerkennen, daß es ſich bei den 
gegen dieſe Kolonie gerichteten Machinationen mannig⸗ 
faltiger Art ſchließlich doch nur um Klagen einzelner 
unzufriedener Elemente gehandelt hat. Ob und inwie⸗ 
weit ſolche Klagen berechtigt ſind, darf dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls kann ſich niemand mehr darüber im 
Zweifel fein, daß die Gründung diefer Kolonie ſich als 
ein nationales Kulturwerk von hervorragender Be⸗ 
deutung daıftelt. Wir wünſchen dieſem Unternehmen 
eine glückliche Zukunft. Den Gründern, namentlich 
auch der Landbank, die hier in wirklich gemeinnütziger 
Weiſe gewirkt hat, gebührt der Dank der Ostmark.“ 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 7. Dezember. 1906 F Profeſſor 
Lapponi, Leibarzt des Papſtes. 1905 F Viggo Stucken⸗ 
ber, däniſcher Dichter. 1905 Ermordung des früheren 
ruſſiſchen Kriegsminiſters, Generals Sacharow. 1901 
Ultimatum Deutſchlands und Englands an Venezuela. 
1863 * Piero Mascagni zu Livorno, Komponiſt der 
Oper „Cavalleria ruſticana“. 1835 Eröffnung der 
erſten deutfchen von Denis erbauten Eiſenbahn zwiſchen 
Nürnberg und Fürth. 1815 Michel Ney, Fürſt von 
der Moskwa, als Hochverräter erſchoſſen. 1813 Sieg 
der Ruſſen über die Dänen bei Eckernforde. 1802 “ 
Erzherzog Franz Karl, Vater des Kaiſers Franz 
Joſeph 1. 1801 * Joh. Neſtroy zu Wien, berühmter 
Wiener Komiker und Luſtſpleldichter. i 
des ruſſi chen St. Georgs⸗Ordens durch Kaſſerin Katha⸗ 
rina II. 1669 + Papſt Clemens IX. 983 f Kaiſer 
Olto II., der Rote, zu Rom. 43 Marcus Tullius 
Cicero, berühmter Redner und Staatsmann, zu Rom 
ermordet. 


Thorn, 6. Dezember 1910. 

— (Berfonalien) Dem Rektor a. D. 
Ernſt Happach zu Biſchofswerder und dem Lehrer 
Hermann Klein zu Jeſchewo im Kreiſe Schwetz 
iſt der königl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem 
Lehrer Otto Buth zu Niederzehren im Kreiſe 
Marienwerder ſowie den Lehrern a. D. Bernhard 
Pompecki zu Schwetz und Johann Wieſe zu Thorn⸗ 
Mocker der Adler der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Referendar Hans Medem in Danzig iſt zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Ver⸗ 
5 iſt der Poſtaſſiſtent Maerker von Brieſen nach 
orn. 


„Stephan.“ 

„Wie weit iſt's von der Mühle noch bis 
zum Dorfe?“ 

„Eine Viertelſtunde.“ 

„Gibt's noch einen anderen 
Stadt hierher nach Buchwald?“ 

„Nein, nur dieſen Weg.“ 

„Alſo jeder aus der Stadt Kommende muß 
hier an der Mühle vorbei?“ 

„Jawohl!“ 

„Gut. Nun hören Sie genau, was ich ſage. 
Bei der Mühle halten Sie! Ich ſteige dort ab. 
Verſtanden?“ 

„Jawohl.“ 

„Sie fahren dann ſcharf weiter bis ins 
Schloß und melden, daß ich unterwegs bei der 
Mühle abgeſtiegen bin und ſpäteſtens in einer 
Stunde nachkommen würde?“ 

„Jawohl.“ 

„Sie haben unterwegs mit niemandem zu 
ſprechen und auch nach Ihrer Ankunft nur 
Ihren Dienſt zu tun. Verſtanden?“ 

„Jawohl.“ 

„Dasſelbe gilt da hinten dem Reitknechte.“ 

„Noch eins! Der Mühlenpächter iſt verhei⸗ 
ratet?“ 

„Ja, es iſt ein junges Ehepaar.“ 

„Schön. — Hier ſcheint ein Weg abzu⸗ 
führen? Wohin geht er? 

„Das iſt der Hauptweg in den Wald.“ 
„Aha!“ 

Hunde bellten. 

„Soll ich vorfahren?“ fragte der Kutſcher. 
„Wir kommen dann durch eine Einfahrt in den 
Mühlhof.“ 

„Iſt nicht nötig. Halten Sie!“ 

Der Kleine wickelte ſich aus der Decke und 


Weg aus der 


1769 Stiftung 


— (Inder Hauptverſammlung br 
Konſervativen Weftpreußens) Uhr 
Freitag den 16. Dezember, nachmittags 6 2 
in Danzig im Hotel Danziger Hof wird vs 
Herr Landtagsabgeordneter Juſtizrat Meye 
Tilſit über die politiſche Lage ſprechen. us 

— (Die Provinzialverſammlu fe 
des Bundes der Landwirte fürn 
preußen) findet am Sonnabend den 17. b uo 
in Danzig ſtatt. Außer dem Provinzialb 
ſitzer für Weſtpreußen, Herrn Reichs⸗ und Sa a 
tagsabgeordneten Riltergutsbeſitzer v. Oldentide 
Januſchau, werden noch der Direktor des Bun 5 
der Landwirte, Herr Reichs⸗ und Pandtagsage,, 
ordneter Dr. Hahn, und vorausſichtlich der muff 5 
vorfier, Herr Freiherr von Wangenheim te 
nehmen. der 

— (Der Verband der Güterbeamten 


Provinz Weſtpreußen) hält am 11. Dezemte. 


12 Uhr in Dirſchau Hotel Kronprinz unter Leitung 
ſeines Borſtgers! Gulsverwaller Zernecke. Stangen n 
feine 2. Delegierten-Berfommlung ab. Dem Ver 5 
gehören zur Zeit ſieben Zweigvereine an. Seine pi 
ſtrebungen zielen auf die Hebung des landwirtſchaftlich 
Güterbeamtenſtandes in ſozialer und wirtſchaftlicher 
ziehung ab, was beſonders durch die Einführung 
Befähigungsnachweiſes erreicht werden ſoll. 


— Der oſtmarken⸗ Verein) hielt geſters 
Abend im Bürgergarten einen Familienabend ab, fe 
bei dem kalten und ſtürmiſchen Wetter leider nicht ohe, 
reich beſucht war. Der Feſtvortrag des Herrn Ae 
Hammer aus Graudenz fiel infolge der geringe 
Beteiligung aus, er wird vielleicht in ſpäterer Zeit ſia 1 
finden. Der Vorſitzer, Herr Amtsgerichtsrat 9 
Valtier, begrüßte die Erſchienenen. 


deflamierte Fräulein Zimmermann mit verftäd . 
nisinnigem Ausdruck zwei Gedichte. Herr Mittelſchu 
lehrer Paul gab im Anſchluß daran eine Würdigung 
der politiihen Verhältniſſe zur Zeit der Schlacht 50 
Tannenberg und im be ſondern eine treffende Charokle 
ſierung des Ordensmeiſters Heinrich 
Darauf folgten turneriſche Vorführungen der Jugen 
wehr, zunächſt ein exakt ausgeführter Stabreigen, dan 
ſehr ſchwierige, aber mit großer Gewandtheit und Sie 
heit gebotene Uebungen am Reck. Allen Darbietungen 
wurde lebhafter Beifall zuteil. Mit Dantesworle 
des Vorſitzers an die Erſchienenen endigte 
Familienabend. 


Alexander Girardi. 

Alexander Girardi, der unverwüſtlich j 
gendliche und kraftvolle Darſteller, deſſen Le 
benswärme jeden ſeiner Zuſchauer mit ſich hin“ 
wegreißt, hat fein 60. Lebensjahr vollendet. 
Girardi iſt am 5. Dezember 1850 zu Graz in 


Steiermark als der Sohn eines Schloſſer? 


meiſters geboren, der ſeinen Sprößling für da? 
eigene Geſchäft erzog. Erſt nach dem Tode 
ſeines Vaters konnte Alexander ſeiner Neigung 
zur Bühne folgen; er trat zuerſt an verſchiede⸗ 
nen kleineren öſterreichiſchen Theatern auf u 
bam 1871 nach Wien, wo er ſchnell einer 
— ͤ2—ꝛ—ꝛ—— — 
ſtopfte fie unter das Spritzleder, kletterte dann 
vom Bock, öffnete den Schlag, nahm eine 1 
Handtaſche heraus und ſchloß dann den Wage 
wieder. 

„Nun raſch zugefahren!“ 

Bald waren Hufſchlag und Räderrollen 
verhallt. 1, Tor⸗ 

Der Zurückbleibende betrat eine 
einfahrt, die durch eine trübe Laterne erleu 
tet war, und bam auf den geräumigen Hof. 

Hier ſtanden einige Planwagen. 

Suchend ließ der Fremde ſeine Augen übel 


den Mühlhof ſchweifen. ; l⸗ 
Ein Knecht kam über den Hof in meh 

beſtaubter Kleidung. „rief der 
„He, kommen Sie mal näher! Mühlen 


Fremde. „Sie gehören ja wohl zum 
perſonal, wie ich ſehe.“ 
N a.“ 22 00 
„Wo finde ich den Pächter der üg ich 
„Der Meiſter iſt im Mühlwerk. So 
ihn rufen?“ 11 
? Ja Sagen Sie ihm, ein fremder dens 
möchte ihn ſprechen, ſofort! Ich gehe ü Woh⸗ 
gleich ins Haus. Führen Sie mich zurn le 
nung, und dann rufen Sie Ihren Heren 
Er folgte dem Mühlenknappen u 
bald im ſteingepflaſterten Flur des 
Das Rauſchen an 8 der Müh 
ier nur dumpf hörbar. 5 er 
2 „Hier ift 95 Frau Meiſter'n!“ Ina 15 
Knecht, auf eine junge, hübſche Frau krat⸗ 
die ſoeben aus der Tür des Wohnzimme z bret, 
Der Fremde nickte, entließ ſeinen Auf pie 
ihm Eile anbefehlend und ſchritt dann a 


junge Frau zu. (Fortsetzung fotat.) 


Nachdem ein 
Hornquartett drei Weiſen ansprechend vorgetragen hatte, 


von Plauen. 


kleine 


a 


73 


se S 


= 


ER. 


ZEN 


or. 
g 


SS S 


2-22. mas NU DROP 


dee, Schauspieler wurde und bis heute 
\ en iſt. Arſprünglich ſpielte er meiſt 

kr itengeltalten, ſpäter trat er in das Fach 

ul harakterkomiker über, in dem er ſich zum 
endeten Meiſter entwickelte. Höchſte Aner⸗ 
ang wurde ihm auch außerhalb Wiens bei 
25 Gaſtſpielen zuteil. Girardi war mit 
W bekannten Schauspielerin Helene Odilon 
dheiratet; die Ehe wurde aber geſchieden. 
10 weiter Ehe vermählte er ſich mit einer 
aller des Wiener Klavierfabrikanten 


eſendorfer. 
— . r 
Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 6. Dezember. 
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ker, Markt war nur wenig deſchickt. 
zakoſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen. 


N 

W040 Pi. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
e 520 Pf. der Ropf, Ntolfoht 5-20 Bf. der ay 
eil Köpfchen —.— Pf., Spinat 30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
dee Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — 115 
‚en 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
e — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Kup, obnen — Pf. das Pfund, Sellerie —,— Bf, die 
N Meerrettig 10-30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
fache 

8 el 


Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mol. 

on. — bis — Pf. das Pfund, Karotten —.— Pf. das Bund, 
Wen, —.— Pf. das Pfund, Apfel 15-30 Pf. 
fund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
das Pfund, Pflaumen —— Pf. das Pfund, 


23. Königl. Breuß. Zilaffenlotterie. 
laſſe. 23. Ziehungstag. 5. Dezember 1910. Vormittag. 


N 000 die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beige. 
Ne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten.) 
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Die Schutzmauerbauten auf der Inſel 
Helgoland. 


Die Felſeninſel Helgoland, die nunmehr 
20 Jahre lang zum deutſchen Reiche und zum 
Königreich Preußen gehört, erfordert unab⸗ 
läſſige Arbeiten, um ihren Beſtand gegen die 
Angriffe des Meeres zu ſchützen. Zumal an der 
Südweſtſeite bröckeln die Felsmaſſen fortgeſetzt 
ſo ſtark ab, daß ohne energiſche Gegennahme 
nicht nur einzelne militäriſche und andere 
Anlagen, ſondern ſchließlich die ganze Inſel 
gefährdet werden würde. Im Anſchluß an 
frühere gleichartige Arbeiten iſt daher letzthin 
der Bau einer neuen Schutzmauer ins Werk 


geſetzt worden, die den unmittelbaren An⸗ 
ſturm der Meereswogen auf die Aferfelſen ab⸗ 
fangen ſoll. Die Erfahrungen, die man bis⸗ 
her bei ſchwerem Wetter mit dieſen Schutz⸗ 
anlagen gemacht hat, haben den Erwartungen 
vollkommen entſprochen, und es ſteht zu hoffen, 
daß die Fortführung der Arbeiten die Erhal⸗ 
tung Helgolands, des beliebten Seebades und 
militäriſch ſo wichtigen Gliedes in unſerer 
Verteidigungslinie zur See, dauernd ſichern 
wird. s 


—— . ——. . —uä Ü—b——.— . -V. '. —— . . ——é— . — —— yÜ— — 


Himbeeren —— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —— Pf. 
½ Liter, Wallnüſſe 35—40 Pf. das Pfund, Johannis⸗ 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren U, Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpfchen, Puten 3,50—6,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50 —8,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,40— 2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,75—0,90 Mk. das 
Paar, Hafen 3,00 -3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das St 


Bromberg, 5. Dezember. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd holl. wiegend brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 


iz. — Roggen und., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut] Staffee ſtetig. Umſatz —,— 
Aa 138 Mt. do. 121 12 holländiſch wiegend, gut! Gewicht 0.800 loko ſchwach. 6.00. Wetter: ſchön. 


geſund, 
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404 6 581 708 
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84 944 1809078 110 244 417 678 701 (6000 
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a 175 1 769 811 63 924 51 198576 77 644 (600) 767 896 
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5, 923 
232777970 40 247080 (600) 175 480 E68 (1000) 620 829 
oss 242 86 354 566 616 98 248149 200 511 768 70 841 
4800) 67° 2447/1 10001 3 5 448 812 245160 800 (6000. 83 
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250654 71 251106 105 519 764 252106 62 66 499 621 
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278 327 77 408 676 811 996 25 7393 676 789 882 950 258300 
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260:95 107 771 847 261 33 49 86 (500) 427 678 704 959 
02 262446 723 45 814 95 263 96 881 811 264030 65 92 
884 928 39 61 265-412 65 95 842 923 63 266.59 847 (600) 
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88 Grad ohne Ga 8,621/,—8,70. 


geſund, 136 Mk. do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
— Mk., 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 127 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mk. — Futter; 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum Konſum 
147-155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sa! 6,907.10. Stimmung: ruhiger. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 19,12. Kriſtallzuger I mit Sack —.—. 
Gem. Rafſinade mit Sack 18,75 —18,87½.. Gent. Melis J 
mit Sack 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 5. Dezember. Müböl ſtetig, verzollt 59,00. 
Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 23. Ziehungstag. 5. Dezember 1910. Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A f. Z.) Mach druck verboten.) 
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Wetter⸗eberſicht. ö 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 6. Dezember 1910 
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Name der 5 — EB 85 
Beobachtungs⸗ |E 5 3 & Wetter 8 8 28 
8 0 35 82 

Station 5 2 3 — 8815 

1 

Borkum 751.7 S0 heiter 11 5753 
Hamburg 754,7 SO Nebel — 1! 0 756 
Swinemünde 758,3 S SO halbbedeckt — 2 0 761 
Neufahrwaſſer 753,0 SO Dunſt — 4 0 768 
Memel 766,3 OSO heiter — 7 0 771 
annover 754,5 O Nebel 1| 0 756 
Berlin — — — — — — 
Dresden 250,7 SO wolkig 5 0 758 
Breslau 759,4 OSO halbbedeckt 11 0 762 
Bromberg 762,0 O bedeckt — 3 0 766 
Metz 751,3 NO bedeckt 2 0 754 
Frankfurt (Maln) 753,2 NO heiter 11 0 755 
Karlsruhe (Baden) 752,4 NN W bedeckt 0 0 755 
München 754.7 S heiter 44 0 757 
Zugſpitze 524,4 0 wolkig — 5 01525 
Scilly 740,4 NW wolkig 8 4739 
Aberdeen 745,2 SS W bedeckt 8 1738 
Ile d' Alx — — — — —— — 
Paris — — — — —1— 
Bliſſingen 748,8 — wolkig 5 0 750 
Chriſtianſund — — — — —— 
Skagen 758,0 SD Regen 4 | — 759 
Kopenhagen 757,9 SSO bedeckt 2 01761: 
Slockholm 764,2 SO bedeckt 0 01767 
Haparanda 756,2 — Schnee — 1 3 762 
Archangel 758,0 WN W; halbbedeckt — 6 4 1756: 
St. Petersburg 768,3 W bedeckt — 2 0 766 
Riga 1771,51 S wolkig —10 0 773 
Warſchau — — = — A | 
Wien 7604| S0 bededt 4 0 761 
Nom man = = lt 


Die moderne Buttererſatzmittel⸗Induſtrie hatte 


wie nie zuvor im abgelanfeuen Jahre bei dem enorm 
hohen Stande ſowohl der Preiſe für Naturbutter, wie 


für alle inbetracht kommenden Fette, ſo namentlich ame⸗ 


rikaniſches Schmalz, Gelegenheit, den Beweis für ihre 
Daſeins berechtigung zu erbringen. Die Anforderungen, 
die von den Konſumenten an einzelne Fabriken geſtellt 
werden, namentlich in den drei letzten Monaten des ab⸗ 


gelaufenen Jahres, grenzt ans Unglaubliche. 


Bei einem 


Beſuche in Cleve hörten und ſahen wir, daß z. B. die 
Van den Bergh'ſche Fabrik im Tag⸗ und Nachtbetrieb 


täglich über 


Zentner Margarine erzeugte und ein 


Gang durch die Fabrik ließ an dem Stapel gepackter Kunſt⸗ 
butter erkeunen, daß die bekannten Marken „Cleverſtolz“ 
und „Vitello“ hierbei die größte Rolle ſpielten. 


Aber auch Pflanzenmargarine, namentlich „Palmkrone“ 


und „Palmſtolz“ waren ſtark vertreten, zwei Produkte, 
die ſich in allerjüngſter Zeit über gauz Deutſchland Ein⸗ 
gang verſchafften. 


Um jedes Vorurteil gegen Margarine zu beſeitigen, 


bedarf es nur einiger Stunden Aufenthalt in einer modernen 
Fabrik, wie z. B. der Van den Bergh'ſchen Werke in 


Cleve 


Hier muß ſich die Ueberzeugung Bahn brechen, 


daß die feinen Sorten Margarine, die in eleganten, 
moderuen Räumen mechaniſch bearbeitet, mit ungeheuren 
Mengen Milch, Sahne und friſchem Eigelb verbuttert, der 
Naturbutter weder im Geruch, Geſchmack und Butter⸗ 
ähnlichkeit nachſtehen können, da durch ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung alle Vorbedingungen für die Gleichwertigkeit mit 


Butter gegeben ſind. 
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winn zu 100000 Mk., 1 zu 50 000 Mk. 


Im Gewinn ade verblieben: 1 Prämie zu 800 000 Mt., 1 Ger 
„1 zu 40 000 Mk., 2 zu 


80 000 Mi., 4 zu 15000 ME., 14 zu 10000 ME, 15 zu 5000 Mie 


257 zu 8000 ME, 444 zu 1000 ME, 708 au 500 ME. 
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Elegante ſowie einfache 


Damen⸗ und 
Kinderkleider 


werden zu ſoliden len i bei 


M. IIIim 
Breiteſtr. und 5 Schillerſtr. Ecke. 


Pallende Weihnactisgeltiene 


in jeder Ausführung, für jeden Geſchmack. 
Illustrierte Kataloge mit billigſten Preiſen 
gratis und franko durch 
Otto Baade & Co., Berlin S. 42, 
Moritzſtraße 18. 


Sad ee 


fd 9 Pfd 
1005 Förstertabak. — —— 0 4 50 
1 Feinst.Hamb.Rauchtab. —.65 . 5.85 
Leichter Pastorentabak —80 7.20 
I ab hier. Nachnahme. Verlang. Sie Liste. 


3 C. H. WALDOW, Hofl., Hamburę 139 
DDD. — , — 


Tüglich 
Er lebende giſche — 


in d iſchhall d Grüßs 
he en 


Gut kochende 
graue Erbſen, 
Tafellinſen, 
Bohnen, 
Golderbſen, 
grüne Erbſen 


empfiehlt 
Franz Czolbe, 
Bäckerſtr 31. 


don cg größere rr 
fabrik ſucht für ihre Fabrikate gut ein⸗ 
geführten 


Reisenden 


für Weſtpreußen. Preislage 35 bis 80 
Mk. Bei guten Umſätzen Lebensſtellung. 
Strengſte Diskretion zugeſichert. Angeb. 
unter J. D. 500 an die Geſchältsftele 
der „Preſſe“. 


Aeeglermeſſter, 


fleißig, erfahren, nüchtern, der 

Kaution ſtellen kan !, für meine 

Handſtrichziegelei (2 Mill. ) geſucht. 
Welde, Culmſee. 


2 fiichtige Schneider]! 


15 Uniformröcke von ſofort geſucht bei 
höchſtem Lohn bei R. Kaulbach, |, 
Heiligegeiſtſtraße 19. 


Schmledelehrünge 


Rose, Stewken. 
5 Malerlehrlinge 


ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, Malermiſtr., 
Kl. Marktſtr. 9. 
Seesen 


Für mein photogr. Atelier wird 
1 Lehrling mit guter Schulbildung $ 
© gef. Beding.: fortbildungsſchulfrei. © 
s Atelier Bonath, &erechtestr. 2. 


OH HH 222 


Geſucht werden: 
Agenten, Hauſierer u. Wiederverkäufer, 
nur ſtrebſame Perſonen, für großartigen, 
konkurrenzloſen Maſſenartikel. Dauernde 
Beſchäft. Verdienſt 32 Mk. pro Woche, 
event, mehr. Angeb. unter P. H. 5 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum 1. Februar 1911 wird ein ver⸗ 


ER Pferdeknecht 


mit guten Zeugniſſen geſucht. Freie 
Wohnung, Garten und Kartoffelland. 
Viehhaltung geſtattet. Ebenfalls 


3. Pferdeknecht, 


welcher die Kutſcherſtelle mit verſehen 
muß. Meldungen mit Lohnanſprüchen 
erbeten. Hubert Niggemann, 
1 l Haus Bögge bei Hamm 
i. Wei 


Mies ans 


in der Brombergerſtr. unter günſtigen Be⸗ 


dingungen zu verk. Näh. bei dem Ver⸗ 
walter Schefiler. Thorn, Kaſernenſtr. 1. 
1 eieganie Piiſchgarniſur (Sofa, zwei 
Seſſel und ſchwerer Teppich. 3 X 4 
m groß), 4 Stühle, 1 Hocker, 1 großer 
Trumeauxſpiegel mit Stufe Mußbaum), 
1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 
moderner Mahagoni Damenſchreib⸗ 
tiſch, 1 ſaſt neue Damenſchneider⸗ 
1 (Singer), 1 a 
roßen Entreeſchrauk, 2 antike 
Spinde zu verkaufen bei 
1 5 1 015 Rinbe. 6. 


Meine Grundſtücke, 


Brombergerſtraße 92 und 94 
billig 1 ; fen 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei Hampke in 
billig zu 


Zlotterie. 
Pläſchgarnitur vertan 


Eine faſt 
Baderſtraße 7, 3. 


neue 


Gut erhaltenen 


Leder⸗ Landauer 


verkauf 


Gntsoeewallung Traupel von gleich oder ſpäter zu verkaufen. 


bei Freyſtadt Wpr. 


i 


W 
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— 
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4 
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5 
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N 


AN 


Gustav 


Eintreffen zu ſichern. 


— Verkaufsſtelle: 


SSS S e 


Prämiiert Gewerbe⸗Ausſtellung 11 ie 


wurden meine 


Vergrößerungen u. Photo-Skien. 


. 


— Meihnachts-Vergrößerungen — IE 


tuch in dieſem Juhre zu ermäßigten Preiſen. \ 
Carl Bonath, Photogt. Wielier, Gereiheftaße 2. N 


Begründet 1898. — Mehrfach prämiier. — Fernruf 536. 
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> Glas-Christbaumschmuck 


Versende auch dieses Jahr meine reich sortierten Sortimentskisten Glas- 
Christbaumschmuck in nur hervorragend. Spezialitäten ersten 
Ranges nach den neuesten Modellen. Garantie ahre lang haltbar. 
Sortiment Nr. I. Inhalt 325 Stück als echt versilberte, farben- 
prächtige Reflexe, Eis-, Atlas- u. Regenbogenkugeln bis 
#9 3 cm: gross; verschiedene herrliche Fruchtsachen, wie 
Aepfel, Pürsiche, Aprikosen, Trauben und dergl.; 
6; bunte Vögel, künstliche Pilze zum Stellen auf Möbel. 
Diamant- und K ee ene Blumen- 
| mädchen usw. Licht- und Kontekthalter. Ferner 
Ay reize de übersponnene Sachen, wie Luftschiffe, 
Eier, Kugeln, gefr. Zapfen u. Pudel, geschmack- 
volle larbige Seeblumen, Lilien, Tulpen u. dergl. 
Extra 1 Meter 5 ne 5 Strahlenspitze mit 
Silber-Triumpfbogen und engel (letzte Neuheit). 
Maria mit Jesuskind nebst 2 schwebenden Engels- 
gestalten und Morgenstern versende nus erster 
Hand sorgfältig verpackt zum Preise von 5 Mark 
fran»o. Nachnahme 50 Pf. mehr. Sort. Nr. 2. 
230 Stück in besserer Ausführung. Sort. Nr. 3. 
100 Stuck Auslese. Sort. Nr. 4. 5 Dutzend der aller- 
feinsten Prachtstücke. Ferner empfehle fürLiebhaber 
ein hochmodernes Weisses Sortiment, nur Spezial-Sachen, 190 Stück auch 5 Mark 
ee er 30 Pf. mehr). Als Beilage enthält indes Sortiment eine strahlende 
onne nebst Halleyschem Komet, ein hochfeines Füllhorn mit künstlich 
blühenden Rosen und Schmetterling, herrlich dekoriert, Für Händler und 
Vereine g'!osse Sortimente zu 1 , 15 u. 20 Mark nur in en modern t n Sachen. 


Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S.-M. Nr. 2: 


Wäscht die Wäsche blütenweiss! 
Schont sie in hervorragender Weise! 
Spart an Zeit, Arbeit u. Geld ca. 75 0, 


Lieferung evtl. auch auf Probe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Breitestr. 35 — Telephon Nr. 2 — Breitestr. 35. 


Porkof iſt mein 


Sehr gut erhaltener 


Reiſe⸗Pelz 


iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in 
„Patzenhoſer Bierhallen“, Schillerſtr. 


orkoſtgeſchäft 


Lindenſtraße 46. 


rese Thorn 


Gegründet 1751. 


Die Firma bittet die verehrten Freunde ihres Fabrikates um baldgefällige Be⸗ 
ſtellung der für auswärts beſtimmten Weihnachtsſendungen, um deren rechtzeitiges 


Eliſabethſtraße 20. — 


Waschmittel 


gibt blendend weisse Wäsche, ist 
garantiert unschädlich und billigst 
im Gebrauch. 7 


Henkel & Co., Düsseldorf 


bestrenommierter Fabrikate 


Weihnachten 


zu herabgesetzten Preisen 
von 380 Mk. an zu 425 Mk., 500, 600 bis 900 Mk. 


Auswahl in modernen Stilarten und feinsten Ausstattuugen 

Hoher Barzahlungsrabatt. — Koulante Abzahlungsweise, 
Besichtigung 

meines reichhaltigen Lagers ohne i ern gestattet. 

0 Jahre Garantie. Kostenlose Probelleferang, 


W.Zieike! 


Coppernicusstr. 22 


elne 


Verkaufe wegen Platzmangels 


Ein gut gelegener . b 8 
raune Stute, 
Baupl latz 6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, Biidkhaus 


iſt preiswert 5 ver 5 a u ſtraßen⸗ und truppenfromm, guter Sprin- 
| 


; 


te 
Mocker, Lindenleaße 42. ger, für Komp. Chef u. Adjutant — da 


5 ee fonell lehr geeignet 


— — ul. . 4. 


1 


on möbl. See auf Wunſch 11 
Pen. 3. verm. Gerſtenſtr. 9 a, 1. 
Schönes möbl. Zim. zu verm. Yu erft 
Breiteſtraße 43, im Schuhgeſchäft. 
Mb. Zimm. 


5 n 5 un. 
1 Yonaite, 32. Tel. 594. 
Eine 5 Übrige 


uh 
1 Mitte Januar kalbend, 
a, hat zu verkaufen 

E. Leichnitz, Koſtbar bei Podgorz. 


ſofort zu vermieten. 
Junkerſtr. 6, ptr. 


Reinigungstagen: 
1. Erleichterung der Arbeit, 
2. gründliche Reinigung und 


un verdorbenen Wäsche, 


E 


mens 
0 1. 12 


a | fof. z. vm. Breiteſtr. 8, 2, 


der Hausfrauen an grossen Wäsche- und 


5. Erzielung einer schneeweissen, 


werden seit 25 Jahren von Dr. Thompson’s 
Seifenpulver, Marke Schwan, getreulich erfüllt! 


Le 
om 
Ban — 
mmer 11 per 
nöftr. 16, P 


— 157 5 010 
1 rn, 3 128 


Ein möbl. Simmel 


mit ſep. Eingang i gelle 14.2 


gut möbliertes 


Zimmer, 
Etage, Allſlädt. Markt 27, 


öbl. Zimmer 
vermieten. 


Kuen ie AN 
mieten 


fofort 


15 vermieten. 


> möbl. Vorderzimmer 15 


3 Personen dase dae 17, 115 
I 
Get möbl. Yılı- l. e 


T. 1 
Möbl. Jin. m. Pen. 3. b. e b 


But möbl. Fimmer BE 


v. ſogleich bill. 3. om. Coppe 


leg. Salfonzimmer, 5 


nen Herrn zu verm. 
24 an die Neschen — . ref 


Gine gut möblierte HI 


2 Zimmer mit Burſchengelg 
zu vermieten. E. m 


Gut nöbl. 9 0 
Mellienſtr. ® 


folgende Bohnungen rl Mt 

Oberleutnant Freiherr Lon eg 
männ'ſche, verſetzungs haber, g Hare 
oder ſpäter, beſtehend aus Zen l 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, 1175 de 
heizung, Pferdeſtall und jämif 5 
Neuzeit entsprechenden, Zubehör Neiſoh 

Major von Karnap'ſche, En "mr 
1911 ab, beſtehend aus delt 
Badeſtube, Yentralheizung, 1 = 
ſämtlichem der Neuzeit en ip 
En Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, 


Gerberſtraße 12, parterf 
Gehrz, Bäcermaten 
Mellienſtraße 85. 


Erdl. Mohn ds 1 


2 en 8 K 
vermieten. Otto 4 8 


4. Zimmerwohnung Ist 
Talftr. 121 2. Etage, vom 1 
zu vermieten. 


W e 


2. Etage, 5 Zimmer Badeein 
reichl. 1 vom 1. 1 


. Friedrichſiraße 1 


iche Wohnuih 
9 ersfhnftlihe a br, Ka 


ſtall und Burſchengelaß vom 1 
zu vermieten Miellfenſtraße > 


Wohnung, 


1. Etage, 4 Zimmer u. Zub 

ſofort verſetzungsh. zu vermlell ah 
Emil G Golembiew® 

” Altſtädt. Markt 8. 


Wohnung 


2. Etage, 5 Zimmer, ane 91 7 u 
Zubehör und Bad, von 191 ches 
mieten Se 


2 


3 Zimmer und Zubehör, 
ie 1. 1 
2. Zimmer a Wohnküche 26, miele 
Malt 7, von fofort, Jahre 


Bramien-Wohnungsban-Ferei zu 
E. G. le 214 . 


D 


Wohnung u. ee 
(durch Verſetzung des Kr 9 

v. Zietzewitz) ift 7 — Wert 

ſpäter zu verm. uch 


w ena ut 
von 3— 7 Zimmer, moderne 
ſofort 785 ſpäter billig 1195 ver! 92 7 
Fiſcherſir. 45, Ecke ver 


08 jet 
OB 84. 1011 5 u off 1, 
der 1. 4. 1 zu 
_—_ Beomberger Bar ” a 9 7 


bis 3 s 3 Bier! erde) Jol- 3. ſof. z. verm. 


ohnung, 2 2 Ehen, 9 
2 N ſof. 3. vm. 


NR 


if 
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fort 
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— A ; 5 
ten 8 > Abg. Manz (fortſchrittliche Volkspartei): Wir 
5 Deutſcher Reichstag. Amer der Borlige 155 aber nur, wenn die vom 
175 Ne! Sitzung vom 5. Dezember; 2 Uhr. orredner beklagten Beſtimmungen beibehalten 
IN. An Bundesratstiſch: Delbrück. werden. Die Arbeiter wollen ebenſo wie andere 
rtr. uf der Tagesordnung ſteht die 2. Leſung des Erwerbsgruppen ein Inſtitut haben, in dem fie 
L A Arbeitskammergeſetzes. ihre neee vertreten können. Wir hoffen, daß 
1 bg. Will (Zentrum) als Berichterſtatter in den Arbeitskammern der Geiſt des Friedens 


diöt das übliche Bild über die Kommiſſionsarbeit. 
9 Die Kommiſſion hat den Entwurf in einigen 
Weutlichen Punkten abgeändert. So hat fie die 
X barkeit der Sekretäre der Arbeitgeber⸗ und 
mater Organisation beſchloſſen. Die Sozial⸗ 
0 kraten wiederholen bei § 1 des Geſetzes ihren 
ir r Kommiſſion abgelehnten an anſtelle 
eee une ein Geſetz auf völli 
a 


Sr 


ee 


N 


völlig neuer 
dei ge aufzubauen, das ſtufenmäßig ein Reichs⸗ d 
be tsamt, ein Arbeitsamt für den Bezirk jeder 
Aden Verwaltungsbehörde und als Unterbau 
Ange terkammern für den Bezirk jedes Arbeits⸗ 
. 1 5 errichtet. 
bebe Wiedeberg (Zentrum): Den ſozial⸗ 
1 Arber ratiſchen Antrag auf Errichtung eines Reichs⸗ 
eitsamts lehnen wir ab. Er würde den ganzen 
arb rdenorganismus durchbrechen. Ein eichs⸗ 
lich samt wie wir es uns denken, würde ledig⸗ 
f ein Hilfsorgan des Neichsamts des Innern 
nd Vorberatung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 


8 chern unſerer Forderung auf Bildung ven 
| y 


== 
* 


5 würden ja nur 
ſozialdemokratiſche u fein. 

Abg. Dirkſen (Rei 
iſt das Geſetz nach den e e en durch⸗ 
Wie ſte 


S N 


5 jetzt die Nachricht von einem 
age. 
nduſtrielle 5 Kaiſer gegenüber ihre große 


(Hört! hört! u) = 
aben, da 


er Arbeitskammern halten wir feſt. 2 
lüſſe von Arbeiterkammern würden lange nicht 
5 gleiche Bedeutung haben. Die Mehrzahl meiner 
eunde würde territoriale Kammern vorziehen. 
fich ſich die Kommt nen fee aber auf beruf⸗ 
en Kammern aufbauen, ſo ſtimmen wir dem bei. 
ty 2. Legien (Sozialdemokrat): Die Bedeu⸗ 
dag ieſer 11 unterſchätze ich nicht. Aber 
vi ich die Arbeiter als geſetzliche Vertretung 
een, bringen auch die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
icht. Sie wollen in erſter Linie eine reine Ver⸗ 
1 1 der Arbeiter, und erſt die zweite Inſtanz, 
ö u Arbeitsamt, müßte paritätiſch organifiert ſein. 
5 der beruflichen Organiſation ſehen wir eine 
Sie akliche erſplitterung der Kräfte. Nehmen 
agieren Antrag auf Errichtung eines Reichs: 
Ahsamts an. 5 
den 9. Graf Weſtarp (konſervativ): Der Wunſch, 
Ben Frieden nt und den Kampf 
0 


cht 
Gen Arbeitgebern u Arbeitnehmern abzu⸗ en 
wächen, findet auch auf unſerer Seite volles Ver⸗ he 
anonis, Theoretiſch genommen hat ja der Ge⸗ 
055 unter Token er Leitung Arbeitnehmer 
Ver Arbeitgeber zuſammen beraten zu laſſen, etwas 
intdendes. Zur praktiſchen Ausführung aber 
kad; daß der Gedanke mit Sympathie und Ver⸗ 
chi aufgegriffen wird. Bei den Arbeit⸗ 
denn iſt das nicht der Fall, und die Sozial⸗ 
eit katie wird auch nur nach einer neuen Gelegen⸗ 
werd, zum Kampf ſuchen. Die Arbeitskammern 
denden nicht dem Frieden dienen, weil die Sozial⸗ de 
Soz i Ratie kein Intereſſe am 8 hat. Die 
| aldemokraten benutzen jede Veranſtaltung 
alen Charakters dazu, jo ialdemokratiſchen revo⸗ 
(e nären Geiſt in die Maſſen hineinzubringen. 
webhaite Zuſtimmung Gee Sie benutzen ſie 
I Verſtärkung ihrer Gewaltherrſchaft und zur 
0 ethetzung. (Lachen bei den Sozialdemokraten: 
Idbafkes Sehr richtig! rechts und in der Mitte.) 


iſt uns die 
Kammern. 


dbendrein bedeuten die Kommiſſionsbeſchlüſſe riment machen, ohne wingenden Gru eine 
bedenkliche Berilehterungen. Die Einbeziehung Kammer, über deren Wirksamkeit wir uns ein 


ir Eiſenbahnarbeiter, die Herabſetzung des wahl⸗ 
1 keigen Alters und die Beteiligung der Arbeiter: 
Fftetäre machen uns das Geſetz in der vorliegenden 


. unannehmbar. (Lebhafter Beifall rechts.) 


; Monſumentenmoral. 
Von M. von Weſer. 


5 — EN (Nachdruck verboten.) 
zue emd und unverſtändlich ſieht 


klares Bild ur machen können. 
un icht d. Sasch 1 8 
auch n er uß e 
der Anfang einer neuen und abſchüſſigen. Man 


— — mug 
des Perſonals. Um etwas ganz Exquilites, etwas 
beſonders Kleidſames zu finden, ſetzt die liebe 
Eitelkeit das ganze Geſchäft in Bewegung. Es wird 
anprobiert, gewählt, verworfen, die Verkäuferin 
redet ſich faſt heiſer, und das Ende davon if, daß 
doch das Nichtige, das ganz Verblüffende nicht ge⸗ 
funden wird. Die Käuferin entfernt ſich mit der 
kühlen Ausrede, ſie könne ſich noch nicht ent⸗ 
ſchließen, ſie komme ſpäter noch einmal wieder, 
um dann in einem anderen Geſchäfte dasſelbe 
Manöver aufzuführen. Selbſtverſtändlich ſteht 
jedem die Entſchließung frei, ob die angebotene 
Ware den Erforderniſſen entſpricht; jeder kann 
einwandsfrei ein Geſchäft verlaſſen, in dem er das 
Geſuchte nicht oder zu teuer gefunden hat. 

Etwas anderes iſt es um die Inanſpruchnahme 


er uns das Wort 
3 ein Rt an; erſt nach und nach geht uns der Begriff 
[ für dämmert uns zugleich die Ahnung, daß auch 
uns ein Vorwurf in dieſem Fremdworte liegt, 

a) wohl kaum jo knapp ins Deutſche über- 
Is. ließe. Der Konſument jündigt meiſt abſichts⸗ 
bon um billig zu kaufen, ſchnell zum Ziele zu 

6 die gen, größere Auswahl zu erhalten, drückt er 
1 ein Preiſe, überanſtrengt das Perſonal, nützt er 
droht dem Verkäufer ungünſtige Konjunktur aus, 
li A: Konkurrenz überzugehen. Hat er wirk⸗ 
kin Ne Herabſetzung der Preiſe erzielt, ſo geht er 


Im eſchwellt nachhauſe, renommiert wohl gar 5 5 7 
’ | Na, Dem billigen Enten und veranlaßt noch wo⸗ des Perſonals von Leuten, die ſelbſt nicht willen, 
DR Bekannte, ein gleiches zu tun, ahnungslos, was fie wollen, und häufig nur aus Langeweile 
t Ru urch dies Gebaren der Verkäufer und indirekt die Läden beſuchen, es dem Zufall überlaſſend, ob 


ſie etwas finden oder nicht. Gibt es ſogar Damen, 
die lachend erzählen, daß ſie einen Laden mit der 
Frage nach etwas Anwahrſcheinlichem, Unſaiſon⸗ 
gemäßem betreten, um einen Grund zu haben, das 
Lager zu beſichtigen, ohne die Verpflichtung, zu 
kaufen. Ein Geſchäftskniff, der nicht ganz dem 
entſpricht, was man mit fair bezeichnet. Und 
dann die Bezahlung! Wielange laſſen oft die vor⸗ 
nehmſten Damen eine Rechnung ausſtehen, ohne 
im entfernteſten an die Begleichung zu denken! 
Anders die Arbeiterfrau. Sie kauft erſt, wenn ſie 
das Geld dazu hat, und nur, wenn es nötig iſt. 
Sie wählt nur nach dem Grundſatz, das Gute iſt 
das allein Billige, und quält die Verkäufer nicht 
durch Launen und Eitelkeiten. 

Aus den Kreiſen der Ladnerinnen wird beſon⸗ 
ders in Süddeutſchland dafür Propaganda gemacht, 
es müſſe den Verkäufern geſtattet ſein, ſich zu ſetzen, 
wenn ſie nicht bedienen, ohne aber bis jetzt mit 
dieſer Forderung überall durchzudringen. Bekannt⸗ 
lich ſchädigt das fortwährende Stehen zarte Orga⸗ 
nismen außerordentlich, und wäre es daher in 
ſanitärer Hinſicht ſehr wünſchenswert, wenn darauf 
Rückſicht genommen würde. Aber dieſe Maßregel 


Es de Induſtrie geſchädigt wird. 
Me, ind zumeiſt Frauen, die in dieſen Fehler 
her beſonders leicht auf Gebieten, in denen ſie 
Mur Tetöft Produzentinnen waren. Heute kann 
Ki, ehr die wohlhabende Frau ſich den Luxus 
beit Wäſche, Kindergarderobe oder feine Hand⸗ 
ate N ſelbſt anzufertigen. Die weniger Be⸗ 
eng die gezwungen ift, ſich einen Erwerb oder 
en uf zu ſuchen, iſt auf den Kauf fertiger 

ade angewieſen. Aber es ſind die wohl⸗ 
4 Ku N Frauen, die in ihrer Sucht, billig zu 
N as se vielleicht auch im Wunſche, mehr zu ſcheinen, 
dar und. die niedrigen Preiſe noch mehr her⸗ 
ö | KM ſuchen. Trotzdem ſo vieles über die 

I 
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wi de eit in die Öffentlichkeit gedrungen iſt, gilt 
ugs g. eſttagseinkäufen, beſonders bei den Weih⸗ 
Usperfäufen, das Loſungswort „billig“. 
nmlich e wiſſen dieſe Frauen recht gut, wie un⸗ 
N ace mühſam die Herſtellung dieſer Kinder⸗ 
IM die ler Pointlacedecken, dieſer Stickereien 
gen „ um ein Spottgeld erſtehen wollen; was 

wen danach, wieviel die Arbeiterin verdient! 
de weitere Sünde, beſonders der wohl⸗ 
Frau, iſt oft die übermäßige Anſtrengung 


ch] des 


Thorn, Mittwoch den 7. Dezember 1010. 


Preſſe. 


(drittes Blatt). 


2. Sata. 


macht ſich in der Regierung wohl keinen Begriff 


davon, wie die Stimmung in der deutſchen 
duſtrie iſt. Herr Delbrück kur als Miniſter des 
Innern einmal: Wir müſſen 


e nicht zu politij 1 
n Förderung des jozialen Frie 
frieden führen Dieſe goldenen 
ich über der Tür 


er : 
aber wir dürfen nicht nur für gewiſſe 


land denken und auch die Ar 
(Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Delbrück: 
kratiſche 
unvereinbar ijt mit der ſtaatsrechtlichen 
tion des Reiches. Er würde behördli 
tionen ſchaffen, die zumteil 
hörden des Reiches und der 


an 


mal vor. Der 
dieſer Wünſche unbeſehen erfüllen. r 
Entwurfs halte ich für zweckmäßig, 
Scheitern würde ich beklagen. 
Sozialdemokratie iſt gewiß wenig 
Vertrauen in die von ihr beherrſchten 
tionen zu ſtärken. Wir haben aber auch 
Arbeiter, und ich würde es 
wenn wir dieſem Teil der 
einer ſachgemäßen Vertretun 


eignet, unſer 
nſtitu⸗ 
andere 


nehmen wollten, 


nur, weil die Sozialdemokratſe zurzeit ſtark ver⸗ 
treten iſt. Man müßte ja am deutſchen Reiche ver⸗ 
(Lebhafte 


weifeln, wenn das immer ſo bliebe. e 
uſtimmung.) Die Zeiten werden ſich ändern. 
(Lebhafte Zuſtimmung; 
demokraten.) 0 
Vorlage zu verabſchieden. Aber das pa 


geſetzt werden. a 
ſich die verbündeten Regierungen auch 


Geſetzes aufgefaßt werden. Auch 
Dan 15 Arbeitnehmer der Eiſenbahnen aus 


den Organiſationen herausnehmen. Und nun ſollen 
in 
ir 
in die 
Es iſt mir 
auch kein induſtrieller Verband bekannt geworden, 
der ſich für die Wahl von Arbeiterſekretärn aus⸗ 
Wenn in der Preſſe berichtet 
wird, daß der Kaiſer den Wunſch geäußert habe, 
daß die Reichsverſicherungsordnung bald zuſtande 
kommt, jo iſt mir nicht bekannt, daß der Kaiſet 
von der eee geſprochen hat. 

r e 


wir einen Schritt tun, der von der Regierun 
rankreich ausdrücklich gemißbilligt wurde? 

eren die Wahl der Arbeiterſekretäre 

Arbeitskammern nicht für angebracht. 


geſprochen hätte. 


Dieſe Notiz ſtammt wo von einer Seite 
daran liegt, nicht zu hindern, dieſes Geſe 1 
zu bringen. ER aftes Hört! hört! Beifa 
und bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Behrens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Die nationalgeſinnten Arbeiter wünſchen das Zu⸗ 
tandefommen des Geſetzes. Darauf ſollte die Rechte 

ückſicht nehmen. Den ſozialdemokratiſchen Antrag 
lehnen wir ab. Die Sozialpolitik iſt notwendi 
aus der kulturellen, ſozialen, wirtſchaftlichen un 
nationalen Entwicklung unſeres Volkes heraus. 
Man Da nicht die ganze Arbeiterſchaft darunter 
leiden laſſen, wenn das Tun und Treiben eines 
kleinen Teils der Arbeiterſchaft, wie es die Sozial⸗ 
demokratie unſympathiſch iſt. Man ſoll nicht 


ſcheint ſich mit der Hochachtung für die Käufer nicht 
zu vertragen; die Verkäuferinnen müſſen nach wie 
vor ſtehen, ſelbſt wenn ſie unbeſchäftigt ſind. Auch 
daß Geſchäftsbeſitzer und Verkäufer oft von den 
Beſuchern als Luft behandelt oder daß man ſie 
ihre untergeordnete Stellung deutlich fühlen läßt, 
iſt kein Grund für die alſo Handelnden, auf ihr 
Gebaren ſtolz zu ſein. 

Jüngſt hat auch eine Schneiderin, die ihre Lauf⸗ 
bahn als kleine Hausſchneiderin begonnen hat, in 
einem der erſten deutſchen Modeblätter ihre 
Stimme erhoben, um über den bewußten oder un⸗ 
bewußten Egoismus, über das Ausnützungsprinzip 
ihrer Kundſchaft zu klagen, und leitet dieſe Be⸗ 
ſchwerde auch mit dem Zolaſchen Worte: j’accuse 
(ich klage an) ein. Als ſie als junges Mädchen 
in die guten Häuſer gekommen ſei, um die Garde⸗ 
robe für die Dienſtboten, Schulkleider für die 
Kinder oder Hauskleider zu arbeiten, habe man es 
nicht für nötig gehalten, ein Wort an ſie zu ver⸗ 
lieren, das nicht auf eben dieſe Näherei bezug ge⸗ 
habt habe, obwohl ihre Schulbildung vielleicht eine 
beſſere geweſen ſei, als die mancher ihrer Kun⸗ 
dinnen. Dadurch habe ſie den hochmütigen, herab⸗ 
laſſenden Ton vieler Damen unangenehm empfun⸗ 
den, wenn ſie mit am Tiſche ſpeiſte. Im übrigen 
ſeien alle aufs eifrigſte darauf bedacht geweſen, 
keine Minute der koſtbaren Zeit zu vergeuden, die 
ſie bezahlen mußten. Alles Material ſei im voraus 
beſchafft worden; nach dem Grundſatz: „Zeit iſt 
Geld“ habe man alle Wünſche ſchon klar gemacht, 
während ſie Hut und Mantel ablegte oder früh⸗ 
ſtückte. Ihr perſönlicher Geſchmack habe durchaus 
keine Rolle geſpielt, weil Einwendungen ihrerſeits 
die Fertigſtellung der Arbeit verzögert hätten. 

Das entgegengeſetzte Prinzip hätten viele 
Damen gezeigt, als die größer gewordene Schnei⸗ 
derin ſpäter einen ſelbſtändigen Salon eröffnet 
habe. Nun, da ſie die Zeit nicht mehr zu bezahlen 
brauchten, ſchien ſie ihnen wertlos geworden zu ſein. 
Sie ließen ſich ſtundenlang Modelle vorführen, 


Stoffe zeigen, Ideen erklären, ſaßen bequem in 
ihrem Seſſel, ohne ſich entſchließen zu können. Oft 


allen ſozial⸗ 
olitiſchen Maßnahmen immer daran denken, daß 
f n eee und nicht ſtatt 
ns En ſozialen 

orte möchte 
dieſes Arbeitskammergeſetzes 
Ich bin kein induſtrieller Scharfmacher, 
ähler und 

Wahlkreiſe arbeiten, ſondern an das ganze Vater⸗ 
itgeber. 


Der ſozialdemo⸗ 
ntrag iſt für uns unannehmbar, weil er 
Konſtruk⸗ 
Organiſa⸗ 
Bad über den Be⸗ 

undesſtaaten ſtehen 
ſollen. Die Vorlage liegt dem Hauſe zum zweiten⸗ 
Bundesrat iſt Wünſchen des Reichs⸗ 
tages entgegengekommen, aber er kann nicht jeden 
Die Grundlage 
ſein 
Die Tätigkeit der 


ür ein Anrecht halten, 
rbeiter die Möglichkeit 


Lärm bei den Sozial⸗ 
ch halte an dem uni feſt, die 

ſſive Wahl⸗ 
recht kann unmöglich auf das 25. Jahr herab⸗ 
it aller Entſchiedenheit müſſen 
dagegen 
wenden, daß die Arbeiter aus den Werkſtätten der 
Eiſenbahn auch als Arbeitnehmer im Sinne dieſe⸗ 
in Frankreich 


der | genommen. 
ſtande 
rechts 


immer fragen: welche Wirkun 
Sosialdemstratie 155 


find gegen das eieh, fo nicht 
ein 5 


wird das auf bie 
aben? Nicht alle Arbeitgeber 
5 der Landtags⸗ 
abgeordnete Feliſch, ervorragender Führer im 
Baugewerbe. (Hört! hört! links.) Unrichtig iſt 
5 daß alle Induſtrielle die Wählbarkeit der 
Ar ae bekämpfen. alten Sie an dem 
Arbeiterſekretär⸗Paragraphen feſt 


Abg. Kulerski (Pole) erklärt die Zu⸗ 
ſtimmung jeiner ſſon de u dem Geſetz, wenn die 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Verbeſſerungen 
beibehalten werden. 


Abg. D. Naumann (ßfortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Die EEE ſoll bei uns die Wunden 
ilen, die die Wirtſchaftspolitik ſchlägt. Aber die 
rage des Arbeitsamts gehört nicht in dieſes 
ſetz hinein. Die jetzt vorgeſchlagene Arbei 
kammer freilich droht von vornherein zu verſanden. 
Graf Weſtarp und Herr von Dirkſen rufen der 
Regierung zu: Werde hart! Aber ſchon bei Ein⸗ 
bringung des Sozialiſtengeſetzes hieß es, wir ſtehen 
am Beginn der Revolution. Die Revolution iſt 
aber nicht gekommen, weil man die Arbeiter ge⸗ 
rechter zu behandeln ſich gewöhnt hat. Die Sozial⸗ 
demokratie iſt gewiß negativ, aber infolge der 
Rluſſen Politik, die bei uns getrieben wird. Dem 
Klaſſenſtaat folgt die Klaſſenpartei. Wahre Auto⸗ 
rität wird durch offene Ausſprache nicht erſchüttert. 
Die Rechte freilich will niemand Rede und Ant 
wort ſtehen. Ge die Eiſenbahnarbeiter ſchickt ſich 
durchaus die Gleichſtellung mit den induſtriellen 
Arbeitern. An der Wählbarkeit der Sekretäre 
halten wir feſt. 

Staatsſekretär Delbrück: Wir können die 
Werkſtättenarbeiter nicht in das vage einbezie 
denn auch ſie dienen der daeurnden Betriebsfähig⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahnen. Eine 
Betriebswerkſtätte kann, wenn ſie nicht funktioniert, 
genau ſo lahmlegend für den ganzen Betrieb 


ein, 
als das Verſagen irgend einer anderen Arbelter⸗ 
kolonne. 


Abg. Le 155 Sa fragt, ob die 
Eiſenbahnarbeiter Staatsbürger niederen Rechts 
ſeien, und droht, die Zeiten würden ſich ändern, 
aber ſo, daß dem Staatsſekretär die Augen über⸗ 
S werden. Macht man die Vorlage nur im 
inne der Kommi . e, ſo tut man beſſer, 
05 ſcheitern zu laſſen. eſchäftsordnungsmäßige 
chwierigleiten bei Verabschiedung der V e 
werden wir nicht machen. 
Dr. Fleiſcher enttum): Das 
Zentrum geht auch hier feinen Weg 8 RNückſicht 
auf rechts und links. ir begrüßen die Tendenz 
der Vorlage, fur den ſozialen Frieden zu wirken, 
und arbeiten für ihr Zuſtandekommen. 
Darauf wird der man De: Sozialdemokraten 
abgelehnt und 8 1 in der Kommiſſionsfaſſung ur 


Weiterberatung Dienstag 1 N 
Schluß 6 hr 


Heer und Flotte. 

Die Speiſekarte des Feld⸗ 
foldaten. Während der diesjährigen 
Herbſtübungen ſind bei neun Armee⸗ 
korps als Beſtandteil der großen Beköſtigungs⸗ 
portion Wurſtkonſerven erprobt worden, 
die von der Armeekonſervenfabrik 
in Spandau angefertigt waren. Die 
—— — ͤ⅛—¼w. ͤ— —— —— — — 
genug erklärten ſie auch, ſie kämen noch einmal 
wieder mit dem feſten Vorſatze, ſich die vorgeführte 
Toilette nach den gehörten Ratſchlägen von einer 
billigeren Schneiderin anfertigen zu laſſen. Oder 
wenn fie ſich wirklich entſchloſſen, hätten fie ſoviel 
abzuändern, zu verbeſſern, zu verſuchen, daß die 
Geduld auf eine ſchwere Probe geſtellt werde. Jetzt 
gälte es ihnen eben, die Leiſtungen auszunützen. 

Auch über die Moral in Geldangelegenheiten 
der vornehmen Frauen, die häufig ihr Toilettegeld 
für Luxusbedürfniſſe ausgäben und die Schneiderin 
gedankenlos warten ließen, klagt ſie. Wenn ſie im 
Auftrage der Kundſchaft die Rechnung auf das 
Kontor des Gatten ſenden dürfe, gehe die Zahlung 
prompt und geſchäftsmäßig vonſtatten. Sei ſie aber 


auf die Frauen angewieſen, ſo könne ſie monate⸗ 


ja jahrelang auf ihr Geld warten. Nicht, weil es 
notoriſche Schuldenmacherinnen ſeien, ſondern weil 
die meiſten Frauen aus Anüberlegtheit, aus 
Mangel an Ordnungsſinn oder Ankenntnis geſchäft⸗ 
licher Gepflogenheiten eine läſſige Moral in ſolchen 
Dingen hätten. Sie nimmt auch die ſtudierenden 
Frauen und die, welche fie die Aberbildeten nennt, 
nicht aus, indem ſie ihnen ſpeziell noch hoch⸗ 
fahrendes Benehmen zur Laſt legt. 

Gewiß darf man dieſe Fälle, welche die Schrei⸗ 
berin noch weiter ausführt, nicht verallgemeinern; 
aber einen oder den anderen Fall, wo auch unſere 
Konſumentenmoral etwas löcherig iſt, werden wir 
doch wohl auch herausfinden. Wenn wir uns auch 
nur den Vorwurf machen müßten, ſpät abends, 
wenn es uns gerade paßt, Einkäufe zu machen, und 
dadurch das ermüdete, vielleicht übermüdete Per⸗ 
ſonal bis nach Ladenſchluß feſtzuhalten. Auch die 
Sonntagseinkäufe ſollte man auf das unumgäng⸗ 
lich Nötige einſchränken. Namentlich aber jetzt, 
wo die Beſtellung oder der Kauf der Frühjahrs⸗ 
toiletten bevorſteht, ſollten die Grundſätze des 
empfehlenswerten Käuferbundes nicht außer acht 
gelaſſen werden. f 


N 


Konſerven waren als Blut: und Leberwurſt⸗ 
konſerven hergeſtellt, hatten nach ärztlichem 
Befunde mindeſtens den gleichen Nährwert 
wie Fleiſchkonſerven und waren wie dieſe 
in Büchſen zu 400 Gramm = zwei Portionen 
verpackt. Sie wurden teils kalt, teils warm 
verzehrt und haben ſich in beiden Fällen als 
wohlſchmeckend und bekömmlich erwieſen. Sie 
find von den Soldaten als willkommene Ab: 
wechſelung in der Konſervenverpflegung emp⸗ 
funden und haben ſich als beſonders geeignet 
zur Verpflegung von Abkommandierten, wie 
Meldereitern, Radfahrern uſw. gezeigt. Auf⸗ 
grund dieſer guten Erfahrungen wird die 
Wurſtkenſerve fortan dauernd auf der Speife: 
karte des Feldſoldaten zu finden ſein. 


Rheinbaben und Adolf Wagner 
über die Zollpolitit. 


Bei der Feſtſitzung aus Anlaß des 
fünfzigjährigen Beſtehens des 
Vereins deutſcher Eiſenhütten⸗ 
leute hielt der Oberpräſident der Rheinpro⸗ 
vinz v. Rhein baben in Düſſeldorf 
eine bedeutſame Rede, worin er Bismarcks 
Schutzzollgeſetzgebung als rettende Tat zur Er⸗ 
haltung der deutſchen Eiſeninduſtrie pries und 
mit Bezug auf die bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen wegen der Erneuerung des Syndikats 
dringend mahnte daß der einzelne Opfer 
bringe und beſondere Wünſche zurückſtellen 
müſſe zum Beſten des großen Ganzen. Der 
Oberpräſident ſchrieb den Syndikaten den Er⸗ 
folg zu, daß die ſcharfen Kriſen aus dem wirt⸗ 
ſchaftlichen Leben verſchwunden ſeien, daß 
maſſenloſe Arbeiterentlaſſungen vermieden 
worden ſeien, und daß die Beſchäftigung der 
Induſtrie ſich auf mittlerer Linie bewege. — 
Aus Anlaß des Feſtes verlieh der Kaiſer zahl⸗ 
reiche Orden und dem Verein ſein Bild als 
Schmuck für den Sitzungsſaal. 

Auch Geheimrat Adolf Wagner ſprach ſich, 
wie aus Bochum telegraphiert wird, in 
einer Rede, die er am Sonntag auf der Gen e⸗ 
ralverſammlung der deutſchen 
Vereinigung hielt, über politiſche Fragen 


und insbeſondere über die Schutzzollpolitik 
aus. Geheimrat Wagner trat für ein ſtarkes 


Heer und eine ſtarke Flotte ein und ſagte u. a.: 
Was die Zölle anlange, ſo ſeien agrariſche 
Schetzzölle durchaus notwendig, wenn man 
vielleicht auch im Augenblick einzelne Zölle 
dauernd oder vorübergehend herabſetzen könnte. 
Im großen und ganzen müſſe man die heutige 
Zollpolitik als geſund betrachten, ſie baue ſich 
auf dem Verſtändnis für die Weltwirtſchaft auf. 
Daß in dieſer Beziehung eine Mehrheit ſich 
gefunden habe, ſei ein großer Vorteil für 
Deusſchland. Der großen ſozialdemokratiſchen 
Arbwiterbewegung müſſe eine kraftvolle chriſt⸗ 
lich⸗nationale Arbeiterbewegung gegenüber⸗ 
gejtent werden. — Zur Finanzpolitik über⸗ 
gehend verteidigte der Redner in der von ihm 
bekannten Weiſe die Reichserbſchaftsſteuer und 
die Reichszuwachsſteuer. Ideelle Steuern zu 
finden, werde niemals möglich ſein, gegen jede 
Stever laſſe ſich etwas einwenden. Auf dem 
Wege des Staatsmonopols müßten wir weiter⸗ 
ſchreiten. Wir in Deutſchland ſind überhaupt 
ein ſteuerfeindliches Volk, wir haben viel zu 
ſpät angefangen, Steuern zu erheben. Der 
Redner ſchloß mit einem Appell an alle beſſeren 
Elemente zum Zufammenhalt, um den ausge⸗ 
ſprochenen republikaniſchen Anſchauungen ent⸗ 
gegenzuwirken. 


ur. 
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Land wirtſchaftliches. 
Im Laufe der letzten drei Jahre haben ſich in 
Unſerer Provinz die Erntemaſchinen in jo 
großem Maße eingeführt, daß es ſich wohl ver⸗ 


lohnt, über dieſe Fortſchritte einiges zu erwähnen. 


Die immer mehr bemerkbare Abwanderung der 
Landarbeiter in die Großſtadt, die Verteuerung der 
Löhne uſw. haben an die Induſtrie die Anforde⸗ 
rung geſtellt, immer wieder neue Maſchinen zu er⸗ 
finden, die vorhandenen Konſtruktionen auszu⸗ 
gejtalten und auf dieſe Weiſe Maſchinen und Appa⸗ 
rate auf den Markt zu bringen, die einerſeits Leute 
erſetzen, andererſeits den Erntebetrieb beſchleunigen 
und verbilligen. Vor 79 Jahrzehnten noch 
hätte man wohl eine ſelbſtbindende Mähmaſchine 
zumal für den landwirtſchaftlichen Betrieb und die 
hierin befindlichen Bedienungskräfte, einfach für 
unmöglich gehalten. Doch ſind dieſe Maſchinen 
heute ſo einfach, überſichtlich und dauerhaft gebaut, 
dabei ſo ſicher funktionierend, daß niemand Be⸗ 
denken zu tragen braucht, einen Garbenbinder 
anzuſchaffen. Beſondere Details über jahrelange 
Verwendung liegen uns über den Maſſey⸗ 
Farris⸗Binder vor, der übrigens für ſich in 
Anſpruch nimmt, daß er mit Stahlrahmen, offenem 
ſchwebenden Elevator und dem immer noch unver⸗ 


änderten Knüpfer die brauchbarſte Maſchine reprä⸗ 


ſentiert, die auch auf dem Markte vorherrſchend 
geblieben iſt. Auch die Getreidemäher kom⸗ 
men immer mehr in Aufnahme, und die Bauarten 
wurden im Laufe der Jahre vielfach gewechſelt. 
Beſonders einleuchtend für die Praxis und aus 
der Praxis mit großen Erfolgen hervorgegangen 
iſt eine Maſchine, die zufällig gleichfalls von der 
Firma Maſſey⸗Harris gebaut wird, die für den 
Meſſer⸗ und Rechenbetrieb die gewünſchten Zahn⸗ 
räder hat, doch im Geſtell eine ſtarke, gegen Bruch 
geſicherte, dauerhafte Kette aufweiſt, ein Getreide⸗ 
mäher, der über den unebenſten Boden gefahren 
wird, nur auf zwei Rädern ruht und durch die 
weite Ausladung der Rechen weitere große Er⸗ 
ſchütterungen hat, ſchlägt in ſich, zumal die Wellen 
kurz gelagert ſein en ſo außerordentlich, daß 
jede leicht gebaute Maſchine binnen kurzer Zeit 
an Standhaftigkeit viel einbüßt. Die in das Ge⸗ 
tell eingebaute Kette fängt aber alle Rude und 
Stöße auf, gleicht dieſelben aus, und die Maſchine 


z in Gebrauch befindlichen Preſſen. 
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Die Stadt Wien hat bekanntlich das beſte 
Waſſer, weil ausſchließlich Hochquellwaſſer zu 
Trinkzwecken verwendet wird. Die bisherige 
Leitungsanlage reichte jedoch nicht aus, und ſo 
mußte eine zweite hergeſtellt werden, die in 
dieſen Tagen eröffnet wird. Zur feierlichen Er⸗ 
öffnung dieſer zweiten Wiener Hochquellwaſſer⸗ 
leitung wurde ein Diorama „Kläfffer⸗Brünne“ 
entworfen, welches Bilder aus den Gegenden 
zeigt, die das Waſſer ſpenden und die die Lei- 
tung durchläuft. Das Ganze iſt von prächtiger 
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Wirkung. Den Hintergrund bildet ein gelun⸗ 
genes Bild, das Siebenſeengebiet mit dem 
Ebenſtein und Großen und Kleinen Griesſtein. 
Die Seitenwände links enthalten ein Bild 
von dem monumental ausgeſtalteten Hochreſer⸗ 
voir am Hackenberg, rechts ein Bild der großen 
Aquädukte über dem Jeßnitzbach bei Neubruck. 
Im Vordergrunde ſtehen die Figur der Vindo⸗ 
bona und ein Arbeiter mit dem Spaten in der 
Hand. 


läuft ruhig und ſicher, arbeitet auf dieſe Weife kannte Statiſtiker Geh. Oberregterungsrat.Evevt⸗ 


auch viel leichter 
werdenden Einführung dieſes neuen Modells iſt 
wohl nicht daran zu zweifeln, daß es bald den 
allgemeinen Getreidemäherbedarf beherrſchen wird. 
Zudem iſt der nue Maſſey⸗Harris⸗Getreidemäher 


Nr. 2 noch mit Stahlplattform ausgeſtattet, er ver⸗ IJ 


bindet eine elegante, überſichtliche Konſtruktion mit 
einer bemerkenswerten Dauerhaftigkeit. Gras⸗ 
mäher ſind ſchon ſo allgemein bekannt geworden, 
daß darüber wohl noch kaum ein Wort zu ver⸗ 
Listen iſt, und über die Schwadrechen, die für 
Wieſenwirtſchaften geradezu einzig daſtehen, haben 
wir bereits im vergangenen Jahre an dieſer Stelle 
berichtet. Es wäre nur noch hinzuzufügen, daß die 
von der Maſſey⸗Harris⸗Co. fabrizierte Kombi⸗ 
nation mit einem Heuwender ſich ſchon in kürzeſter 
Zeit bezahlt macht. Weniger bekannt ſind hier 
im Re noch die ſogenannten Strohbinder 
für Dreſchmaſchinen anſtelle der vereinzelt 
Doch iſt anzu⸗ 
nehmen, daß ſpäterhin ſich auch dieſe Apparate 
ſchnell verbreiten werden, denn der Strohbinder 
orſetzt die Handbindung, die für die Lieferung von 
Verkaufsſtroh an Provianthäuſer unbedingt ge⸗ 
wünſcht wird, und es kann die Zeit nicht mehr fern 
linde wo auch ſolche Apparate hierſelbſt Eingang 
inden. 


deutſcher Sparkaſſentag. 


Charlottenburg, 3. Dezember. 

Unter zahlreicher Beteiligung von rtretern 
der angeſchloſſenen Sparkaſſenverbände und der 
Einzelſparkaſſen trat heute im hieſigen Rathaufe 
der deutſche Sparkaſſenverband zu ſeiner dies⸗ 
jährigen Mitgliederverſammlung zuſammen. Den 
un führte der neuernannte 1. Bürgermeiſter 
von Magdeburg Reimarus. Als Vertreter der 
Regierung war Oberregierungsrat Hermes vom 
Miniſterium des Innern erſchienen. Vertreter des 
bayeriſchen und ſächſiſchen Sparkaſſenverbandes er⸗ 
klärten, daß der Anſchluß ihrer Verbände an den 
deutſchen Verband in nächſter Zeit bevorſtehe. 
Darauf erſtattete Stadtſyndikus Göcking⸗Hildes⸗ 
heim den Geſchäf sbericht. Danach iſt die Zahl der 
angeſchloſſenen Sparkaſſen im vergangenen Jahre 
von 1726 auf 1821 geſtiegen. Der Einlagebeſtand 
iſt abermals bedeutend gewachſen. Die Zweifel 
über die Stempelpflichtigkeit der Quittungen ſind 
durch eine Erklärung des Reichsſchatzamts bejeitigt. 
Danach ſind nur die Quittungen im Scheck⸗ 
verkehr wie die Schecks ſelbſt ſtempelpflichtig. Die 
Förderung des Überweiſungs⸗ und Scheckverkehrs 
der Sparkaſſen hat den Ausſchuß wiederholt be⸗ 
ſchäftigt. enn die geplante Kommunalbank zu⸗ 
ſtande kommt, wird eine Girozentrale für die 
öffentlichen Sparkaſſen und das von den Sparkaſſen 
ſchon früher gewünſchte Zentral⸗Geldinſtitut ge⸗ 
ſchaffen werden. Es fand ſodann die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. Der bisherige Vorſtand wurde wieder⸗ 
gewählt. Für einige verſtorbene Herren wurden 
neugewählt: Sparkaſſendirektor Frey⸗Hagen (Weſt⸗ 
falen), Geheimer Regierungsrat Landrat v. Koſſel⸗ 
Jüterbogk, Stadtſyndikus Brunner⸗Kaſſel, Handels⸗ 
ammerſyndikus Dr. Rocher⸗ Hannover. Zum Vor⸗ 
ſitzer des Verbandes wurde Sberbürgermeiſter Rei⸗ 
marus⸗Magdeburg gewählt. 


„vidualismus und ſozialer Idee hängt, 


Hierauf hielt der be⸗ 


und nach der immer größer | Berlin einen Vortrag über die ſoziale Bedeutung 


der Sparkaſſen. Das Sparkaſſenweſen hat von 
jeher große ſoziale Aufgaben gelöſt und wird noch 
weitere zu an haben. Eine Schwäche unjerer 
jetzigen Auffaſſung it, daß wir die Kräfte, die im 
nd viduum liegen, unterſchätzen. Im Kampfe der 
Nationen wird aber immer die Nation ſiegen, die 
die tüchtigſten Menſchen, nicht die, die die beiten 
ſozialen Geſetze hat. Dem Sparprinzip iſt vor dem 
Verſicherungsprinzip der Vorzug zu geben. Man 
kann ſagen, daß etwa ein Drittel der Sparer dem 
Arbeiterſtande angehört. Ein erheblicher Teil der 
übrigen Einleger ſind Kinder von Arbeitereltern, 
ein anderer Teil gehört dem kleinen Gewerbe⸗ 
ſtande an. Richtig iſt allerdings, daß, wenn man, 
die Höhe der Einlagen inbetracht zieht, die Arbeiter 
nicht die meiſten Beiträge zahlen. Die Sparkaſſen 
haben bisher die größten Aufgaben Aue es gibt 
aber noch eine Anzahl von ſozialen Aufgaben, mit 
denen ſie ſich zum Vorteil der beteiligten Kreiſe 
beſchäft gen können, und zwar nicht allein durch 
den Anreiz zum Sparen. Dann können die Spar⸗ 
kaſſen die Spargelegenheit verbeſſern, und auch auf 
dem Gebiete der Einlagepolitik kann noch manches 
gebeſſert werden. Die Sparkaſſen ſinnen dem ein⸗ 
zelnen Opfer an, reichen ihm aber auch die hilf⸗ 
reiche Hand. Von dieſer Durchdringung Ben au 
wie die 
Zukunft des deutſchen Reiches, auch die Zukunft 
der deufſchen Sparkaſſen ab. Der Korreferent 
Göckin 5 nannte die Sparkaſſen die Vorläufer 
der ſozialen Tätigkeit. Sie ſind ein wichtiges Auf⸗ 
bewahrungsbaſſin unſeres Volksvermögens, denn 
ſie verwahren etwa 12 Milliarden der kleinen Ver⸗ 
mögen. Der Hauptgedanke der ſicheren Verzinſung 
iſt immer feſtgehalten worden und immer ent- 
ſcheidend geblieben. Als geſchworener Feind der 
Sparkaſſen tritt noch immer die Sozialdemokratie 
auf, obgleich ſie ihre Verelendungstheorie längſt auf⸗ 
gegeben hat, deren beſter Gegenbeweis eben die Spar⸗ 
kaſſen ſind. Die Sparkaſſen ſollen die ſozialen Ein⸗ 
richtungen vervollkommnen helfen, ohne ihren 
Hauptzweck aus den Augen zu verlieren. In der 
Diskuſſion wurde mehrfach betont, daß die Mehr: 
zahl der Sparkaſſen jetzt überhaupt keine Über⸗ 
ſchüſſe mehr haben, und zwar infolge des Rück⸗ 
ganges der Gtantspapiere, Der Zeitpunkt, wo 
wieder Aberſchüſſe für ſoziale Zwecke übrig ſein 
würden, ſcheine noch fern zu liegen. Hierauf ſchloß 
der Vorſitzer die Verſammlung. 


Ein polniſcher Millionenprozeß 
gegen den preußiſchen Staat. 


Das Reichsgericht verhandelte am Freitag 
in einem Millionenprozeſſe gegen den 
preußiſchen Fiskus, der auch eines politiſchen 
Intereſſes nicht entbehren dürfte. Der Prozeß 
betraf die Anſprüche der in Rußland und Polen 
begüterten polniſchen Grafen Wladislaus 


Potocki und Stanislaus Potocki auf ein dem 


preußiſchen Staat aufgrund eines Familien⸗ 
ſchluſſes 1908 angefallenen umfangreichen 


polniſchen Familienfideikommiſſes. Dieſes iſt 
bereits unter der Herrſchaft der Republik 


zu Recht und verletze keine der von 


Polen 1783 vom Fürſten Auguſt Suftomsh . 
Reißen durch eine Stiftungsurkunde wärter 
Weiſe begründet worden, daß als An zeſen 
zunächſt ſeine eigenen Abkömmlinge, nach zufen 
ſeine Brüder und deren Descendenz 1 mit 
ſein ſollten unter 80 15 3a ji 
der Hälfte ihres Beſitzes dem Ja Algen 
kommiſſe beiträten. Im Falle des Erlöſchen 
oder der Nichtanſchließung dieſer A 
1. Rechtes ſollten als Succeſſoren f 
neben anderen Perſonen auch die Nachto 
des Grafen Alexander Potocki 
kommen. Dieſen Anwärtern 2. Rechtes 
jedoch die Verpflichtung auferlegt, id 3 
zwei Jahren zu erklären und mit 94 I 
ſitzes dem Familienfideikommiſſe b 
widrigenfalls ſie ihrer Anwartſchaft ie 
gehen ſollten. Verſäume aber ein Success 
Erklärungsfriſt, ſo ſolle ſein 1 jede 
lien⸗ 


war 


fideikommiſſe beizutreten. 3 
haupteten nun, ihr Rechtsvorgänger T 
habe die von Alexander Potocki verſäu 
klärung dadurch nachgeholt, daß er 18 wart⸗ 
Stiftung beigetreten ſei, weshalb ſie a 775 
ſchaft auf die dem preußiſchen Staate 1908 auß 
dem Tode des Fürſten Anton Suffomsfi | nen 
grund eines Familienſchluſſes angefa afen 
Erbſchaft beſäßen. Die Anſprüche des Gra 
ee einmal 

chtsginaß 


Stiftung bereits 24 Jahre alt geweſen und 55 
auch eine im Jahre 1909 erlangte Urkunde 
ſtätigte, erneute Graf Wladislaus feine ich⸗ 
ſprüche mit dem Begehren, gegen das heren 
gerichtliche Urteil wieder in den frühe 
Stand eingeſetzt zu werden, während pete 
Stanislaus ſeine Anſprüche darauf grün det 
wenn ſein Rechtsvorgänger Michael zurzeit den 
Stiftung ſchon gelebt habe, dann ſei dene 
Sohn Thomas nach dem Wortlaut der PM 
kunde berechtigt geweſen, die Erklärung mach 2 
holen und feinen Nachfolgern dadurch die 
wartſchaft zu ſichern. Die Anſprüche 
Klägers ſind jedoch gleichfalls vom Landge⸗ fen 
Liſſa und Oberlandesgericht Poſen abgewie 0 
worden. Der Wille des Stifters ſei dahin 
gangen, nur dem jeweiligen Familienhau die 
nicht aber gleichzeitig Vater und Sohne hne 
Möglichkeit des Beitritts zu gewähren, t zu 
ihm damit ein Recht auf die Anwartſchaft hr 
verleihen. Es ſei deshalb gleichgiltig, ur⸗ 
Sohn Michael des erſtberufenen Alexander 5 21 
eit des Stifters bereits gelebt habe. 


Poſen nach einem mit den nächſten Anwär, 
des Familienfideikommiſſes geſchloſſenen 
gleiche beurkundet worden ſei, beſtehe d 


Familienſchluß, der vor dem e 


Klägern behaupteten Anwärterrechte. 


der Kläger endgiltig abgewieſen. Das 


rufungsgericht habe die Neſtitattonsklage B ö 
je 
1 
daß die vom Kläger vorgebrachten neuen el 

en 


Grafen Wladislaus Potocki mit der ausd 
lichen Begründung als unzuläſſig abgewie 


kunden kein Novum im zivilprozeßrechtli 1 


Sinne bedeuten, da auch bei ihrer frühe 


Vorlegung der Berufungsrichter zu feine? 1% 


Kläger günſtigeren Entſcheidung gelang h 
würde. Ein Rechtsverſtoß ſei darin nicht 3 
halten. Die Reviſionsangriffe des Ga 
Stanislaus Potocki bemängelten nur und 
gerichtliche Auslegung des Wortlaute⸗ chte 
Inhaltes der Stiftungsurkunde. Eine Re t 
oder Geſetzesverleſung ſei damit überhaupt a 
geltend gemacht. Da die Nevifton ſchoß Has 
dieſen Gründen zurückzuweiſen ſeien, halt 
Reichsgericht die rechtliche Wirkſamke fen 
Familienſchluſſes überhaupt nicht zu PET 
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das Reichsgericht hat jetzt die Anſprüche . 
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Bekanntmachung 


an die Herren Zählbezirksvorſteher 
und Zähler. 

Es ſind hier Fälle bekannt geworden, 
wonach Familien bei der am 1. d. 
Mis. ſtaltgefundenen Volkszählung 
nicht gezählt worden find. 5 

Wir richten an die Herren Zählbezirks⸗ 
vorſteher und Zähler die ergebene Bitte, 
die Zählung der bis jetzt überſehenen 
Perſonen umgehend nachzuholen. 

Thorn den 3. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 7. Dezember 1910, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 
Hauſe Kirchhofſtr. ‚54: 

2 Kleiderfpinde 
gegen ſofortige Barzahlung meiftbietend 
veriteigern laſſen. 

Thorn den 28. Dezember 1910. 


Der Magiſtrat. 


polizeiliche Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder dürfen 
die Verkaufsſtellen in allen Zweigen 
des Handelsgewerbes an den beiden 
Sonntagen vor Weihnachten, den 11. 
und 18. Dezember, in der Zeit von 7 
bis 9 Uhr vormittags und von 11 Uhr 
vormittags bis 7 Uhr abends für den 
geſchäftlichen Verkehr geöffnet ſein. 

An den letzten ſechs Wochentagen 
vor Weihnachten, und zwar vom 19. bis 
einſchl. 24. Dezember d. Is., wird der 
Geſchäftsverkehr in den Verkaufsſtellen 
über 9 Uhr abends, jedoch bis ſpäteſlens 
10 Uhr abends zugelaſſen. Dieſelben 
Wochentage werden auch zur unbeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigung des Geſchäftsperſonals 
gemäß § 139 d, Nr. 3 der Gewerbe⸗ 
ordnung freigegeben. 

Thorn den 3. Dezember 1910. 


Die Polizei-Derwaltung. 
Polizeiliche Bekauntmachung. 


Perſonen im Alter von 25 bis 55 
Jahren, welche ſich als Geſangenen⸗ 
Transporteure eignen, können ſich wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden vormittags von 
8 bis 12 Uhr und nachmittags von 
3 bis 5 Uhr im Einwohnermelde⸗ 
amt (Rathaus) beim Polizeiſekretär 
Herrn Stüwe melden. 

Thorn den 2. Dezember 1910. 


vummisehune 


werden unter Garantie nad) 
allerneneſter Methode 


beſohlt und repariert. 


J. Krzyminski, 


früher N jetzt Schillerſir. 19, 
n. 


fang. Doll. Jusos 


bei Hohenkirch Weſtpr. 
hat jederzeit 
ſprungfähige u. jüngere 


Mule 


mit beſten Formen abzugeben. 
Die Heerde erhielt auf der 
Gruppenſchau in Graudenz neben 
dem erſten 
Geldpreiſe. 


Wenn Sie ein Bild als Broſche, Anhänger 
tragen oder verſchenken wollen, jo erhaten | 8% 


Sie bei mir die Verkleinerung innerhalb 


4 Tagen. Garantie für ſchönſte Ausführg. iS 


Abbazia⸗ a dee 


e 
2 lich, wie fri 1 
Veilchen! def n dine 


& Fl. 0.50, 1.—, 1.50, 2.50; Seife à 50 Pf. 
Holm & Co., Zeniraldrogerie. 


Pferde haare 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtraße 11. 


Mod., ſchönes Pianino 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sammelpreis hohe 


(ausgegabelt), zum Preiſe von 1 Mark pro Zentner ab 
Fabrikhof empfiehlt ! 0 


Aufruf! 


Die Zeiten, in denen die heranwachſende Jugend im Schutz des Hauſes und der Familie vor 8 
nn und Kämpfen bewahrt wurde, find 5 u 10 855 1 Be junge ee, 92 kaum] Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 
ie Schulbank verlaſſen hat, in den Strudel des wirtſchaftlichen Kampfes und die Probleme des modernen Denkens 
hineingeſchlendert wird, das können wir nicht hindern. Was wir aber hindern können und hindern & Thorn, Baderstrasse 24. = ® un 
müſſen, iſt die gewiſſenloſe Agitation und planmäßige aa mit der neuerdings auf die Jugend 
eingewirkt und der Same der Unzufriedenheit, der Uubotmäßigkeit und der Gottloſigkeit in die noch 
unbefeſtigten Herzen geſtreut wird. Die Früchte zeigen ſich ſchon jetzt in der Kriminalität der Jugendlichen, in 
der Überbürdung der Jugendrichter und in der Zunahme der Geſchlechtskrankheiten und der Homoſexualität. Wer 
ſelbſt mit dankbarem Herzen auf eine reine, von treuen Händen behütete Jugend zurückblicken 
kanu, der muß helfen, daß unſerer Jugend die Religion, die Freude am Baterlande, die 
Begeiſterung für alles Große und Edle erhalten bleibe. 

Brennpunkte ſolcher in Wahrheit volkserhaltenden Arbeit ſind vorhanden; es find die evan eliſchen 
Jünglingsvereine und Chriſtlichen Vereine junger Männer Groß-Beriind. Sie find wahrhaftig keine NEE 
Kinderbewahranſtalten! Sie führen ihre Mitglieder in alle Fragen des modernen Wirtſchafts⸗ und 
Geiſteslebens ein und ſuchen ihnen für den Kampf ums Daſein die rechte Ansrüſtung zu gebe. 
Darum richtet ſich auch gegen fie der beſondere Haß der „Freien Jugendorgauiſation“, deren Mitglieder oder 
Anhänger wiederholt den Verſuch gemacht haben, unſere Vereinsverſammlungen zu ſtören oder zu ſprengen, und 
die ſich nicht ſchenen, unſern Mitgliedern auf der Straße aufzulauern, um fie dann auf ihren Arbeitsſtellen zu 
terroriſieren. Dabei iſt ſie ſelbſt durch fremdes Geld in den Stand geſetzt, mit ganz anderen Mitteln — 5 
komfortabel eingerichtete gemeinſame Jugendheime für Perſonen beiderlei Geſchlechts, Parteinahme gegen die 
Meiſter und dergl. — die Jugendlichen anzulocken. Iſt es demgegenüber nicht beſchämend, daß die Berliner 
Jünglingsvereine faſt ausnahmslos aus Mangel an Mitteln ſich mit völlig unzulänglichen Räumen behelfen 
müſſen, meiſt Konfirmandenſälen, die ihnen noch dazu nur an einzelnen Wochentagen und nur für ein paar 
Abendſtunden zur Verfügung ſtehen? Hier muß Wandel geſchaffen werden. Sollen die Berliner 
Jünglingsvereine und Chriſtlichen Vereine junger Männer ihrer Aufgabe, einen Damm gegen 
die hereinbrechende Flutwelle der Gottloſigkeit zu bilden, gerecht werden, ſo müſſen wir ihnen 
Räume ſchaffen, in denen die jungen Leute ſich wohl und zuhauſe fühlen können, und muüſſen 0 
Männer anſtellen, die nicht, wie die Berliner Paſtoren, mit anderer Arbeit überlaſtet ſind, ſondern Zeit 
haben, ſich um jedes einzelne Mitglied zu kümmern. 4 

Ein vielverſprechender Anfang zu ſolchem Ausbau der Berliner Jünglingsvereinsarbeit ift bereits 
gemacht. Aber es muß viel mehr geſchehen, und es wird mehr geſchehen, wenn die volkserhaltenden 1 
Kreiſe den Beweis erbringen, daß fie ſich im Punkt der Opferwilligkeit von den Vorkämpfern der 
Chriſtusfeindſchaft nicht übertreffen laſſen. Darum bitten wir alle, die ein Herz für unſere Jugend haben, 6 
inſonderheit alle, die ſelbſt in der glücklichen Lage ſind, ihre Söhne in den am meiſten gefährdeten Jahren behüten 6 
zu können: Gedenket der Jugendlichen Grof Berlins, die früh in den Kampf ums Daſein 
hineingeſtoßen und vor die ſchwerſten Entſcheidungen geſtellt, rettunghlos dem Verderben erliegen ; 
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[Bankhaus I. Simonsoht. 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, 
pPDiskontierung von Wechseln, 
Kn und Verkauf, sowie Beleihung von 
8 Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
und Privatgeld), 
Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


Für Kapitalisten besorge Hypotheken kostenlos 
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Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 
empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 


für Herren Damen und Kinder. 
Socken, Damen- und Kinder- Strümpfe, 
Strumpflängen, Ersataldsslinge. 


*. . Strickgarne . . 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibbinden, Kniewärmer ata. 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 
festen Preisen. 


Tücher. 


müſſen, wenn nicht willige Herzen und offene Hände zur Unterſtützung der auf nationaler und chriſtlicher 
Grundlage ruhenden Jugendvereinigungen ſich finden. 

Wir brauchen dazu vorläufig wenigſtens 100 000 Mark! Sie jollen zur Errichtung eines 
Klubhauſes für junge Männer im Norden Berlins verwendet werden. Gaben und Schenkungen bitten wir 
an den mitunterzeichneten Präſidenten Steinhausen, Berlin W 35, Flottwellſtraße 3, oder an die 
Depoſitenkaſſe B der Dresdener Bank, Konto: Steinhauſen, Junge Männer⸗Arbeit, Potsdamer Straße 126, 
zu ſenden. 


Arnold, Badstübner, Ferlin, Brandin. 
Pfarrer d. Gethſemane⸗Kirche, Amtsgerichtsrat. Pfarrer. Superintendent a. D. 
Greifenhagener Str. 71. 
ne 9 85 1 ie Dias; en 52 1 Exzellenz, 
onſiſtorialrat. erſicherungsbeamter. oſtſekretär. ber⸗Hof⸗ u. Domprediger. 333 333 999 3933 
Dietrich, Engel, D. Faber, Fahrenhorst, 3 8 nee nn go. 
Paſtor. Pfarrer a. D., Chefredakteur. General⸗Superintendent. Bundesagent. 
S e 0 angen, l 18 W ' 3 
uperintenden echnungsrat. aſtor. ir berkonſiſtorialrat. 3 
U. v. Hassell, Hölzel, P. Samuel Keller, Dr. F. Kleinert, ( horner Seifenfabrik 
9 0 0 a. D. Hu Bern 55 B. „ u. Prof. 
Koehler, oester, rummacher, ühn, 3 
General⸗Superintendent. Superintendent. ae Pfingſtkirche, Pfarrer. J. M. Wendisch Nachfolger, 
otsdam. d —.— d 
von Kunowski, D. Lahusen, Paul Le Seur, Constantin Liebich, Altſtädt. Markt 55 Aliſtädt. Markt 55, 
Kammergerichtsrat. Oberkonſiſtorialrat. Pfarrer. Friedenau. 
9 55 daß d 5 ae Lie. Mumm. Ohly, ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 
Wirkl. Geh. Rat, Präſid. d. Unterſtaatsſekretär. Hoſprediger. m m 
Herrenhauſes, Landesdirektor. u 
A. eg D. Philipps. E. Klee: 3 Mi Bohlen Spezial Fabrikate, 
ehrer. Journaliſt. onſiſtorialrat. 8 Sei 
von Rothkirch, Schaumann, Scheele, Seheffen, Weichſelkönigin Seife, Warta:Seife, Wacstern-Seife, 
Sora I S. = Kaufmann, Buchhändler, Paſt., Zentral- Aussſch. f. J. M. Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Kern⸗Seife, 
ehm )r. v. Schneidemesser Schröder, Schulze, 5 ö 7 
Pfarrer. Superintendent. h Sekretär. Ober⸗Telegraphen⸗Sekretär. aromatiſche Haushalt Seife. 
Schwartzkopff, D. Seeberg, D. Spiecker. Sprockhofl, 
Pfarrer. Profeſſor. Lehrer. 
Steinbach, Steinhausen, D. Dr. Dr. von Strauss und Torney, 
Superintendent. Präſident des Konſiſtorinms, Senats⸗Präſident, Wirkl. Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rat. 


Wirkl. Oberkonſiſtorialrat. 


Stleler. Vieregge, Voelker, M. Warnock, 
Ober⸗Poſt⸗Aſſiſtent a. D. Landesrat. Bankkaſſierer. Verlagsbuchhändler. 
E. Wartmann, E. Wittmer. Zalnowski, 5 Zermin, 


General⸗Sekretär. 


Paſtor, Bundesagent. Bundesagent. Sekretär. 


I Zur Aufklärung! 


Unsere Margarine hat mit den Vorfällen in Hamburg nichts 
zu tun, Die beschlagnahmte Ware stammt aus der Fabrik der Altonaer 
Margarinewerke Mohr & Co., Altona-Ottensen, welche in Postpaketen an 
Privatpersonen liefert. Fordert deshalb in allen einschlägigen Geschäften 
nur die altbewährten Margarine-Spezialmarken 


Rheinperle und Solo 


und die Pilanzenbuttermargarine 


bocosa. 
Wir garantieren 


r garantieren für einwandfreie, tadellose Ware, 
den besten Butterersatz der Jetztzeit bildet. 


Hsu Küchen - Artikel 


| Gas-, elektr. u. Petroleum Lampen. 
— Nickel waren. 
Geschenkartikel aller Art 


empfiehlt in grosser Auswahl 


Knitter, Thorn, 


hochmoderne Muſler in ech Gold, 
auch ohne Lötfuge. — Eigenes das waren · 
Großes Lager in Uhren und Gol 
Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch 
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Mohrſche Margarine⸗Buller, 


ohr; 
täglich feiſch eintreffend, a Mid. 50—90 Wig., aus der Fabrik von A- La e 


die 


Holl. Margarine-Werke 


Jurgens & Prinzen, 
G. m. b. H., GOCH GRhld). 
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Feinſte Tafel, Mohra, Siegerin. 
; 2 ſchmecken auf Brot geſtrichen wie Tafelbutter. ch malz 
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